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Kinder⸗Spiehl / 
len in Jahren erwachſenen 
heyderley Geſchlechts / was ſtands 

- fte auch ono. dh 1 0 


Hinc Democriti Riſus, 
. ^ Heracliti Luctus, 
Diogenis Cenſura. 
Welches der kluge Democritus verlacht / 
Der mitleydige Heraclitus beweint / 

Der ſtrenge Diogenes verweiſt. 

E Herauß gegeben: „, 
luff der jetzigen an Jahren zimblich vete 
alten / an Sitten aber verjungten Welt⸗ 

Kinderſtuben. 15 
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Jm Jahr! 5 
Da die Welt alt und Kindiſch war: 
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Kinder ⸗Vorſpiel. 


Sangt an von einem Affen⸗Tantz / wordurch 
des alten Kinds⸗ Kinder poſſen vorge ; 
ſtellet werden. In der Aindsſtuben zur 
rechten an der Wigen eines groſſen 
Eyßgraubaͤrtigen Kinds ſitzt Democri- 

| os , d das Aind und finge ihm le: 

j end. 


055 ligt das alte orig Kind / 
Und ſpihlt mit eytel ſchellen / 
p» wans auch ſchon was kluges findt / 
Thuts doch ſich leppiſch ſtellen. 
2 er alte Dapp / doch junge Lapp / 
Iſt nun gang kindiſch worden / 
Schlaff ſauſi klingt / Popeya ſingt / 
Von nichts als Tor Sorten. 


mi Kinder⸗Mercken ſohlt der alt / | 
Wer wird nit mit mir laden? <= 
Es ſcheint / das Hirn ſey ihm erkalt / [ 
Kan nichts als Nuͤß aufffraden. 
Bald tragt das Kind ein Koͤnigs Cron / 
Und will mit Scepter prangen. 
Gantz kindiſch ſetzt ſichs auff den Thron / . 
| Da wills die an fangen. EL 


Bald fe&t es auff ein Sürfien Huth! 
|. $0 fut kein Fuͤrſt darunder, | 
T A* Kein 
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Kein fuͤrſtlich Hertz kein Heldenmuth / 
Drum lach ich / was ifte wunder? 

Ey ſieb das Kind in Harniſch kriecht / 
Die Trummel will es ruͤhren / 

Ein Vogel ſpieß von leder ziecht / 
Man ſolls zum Kampffplatz fuͤhren. 


4. | 
Das Aefflein bat ein Fluͤgelkieyd / 
Und wills ein modi nennen / 
Da hat das Kind fein Tauſent Freud / 
Und meint / man werds nicht kennen / 
Gald / ſetzt es auff ein haarig Kapp / 
Die nennts ein Stahtsperuͤcken / 
Sein eigen Haar die ſchert es ab / 
Jc lach mich noch zu ſtuͤcken. 


Der Huth darff nicht mehr auff den Kopff / 
Es ſchont den falſchen Haaren / 
Da ſpreitzt fid) dan der kahle Tropff / 
Das alte Kind von Jahren. 
Die styliürte ſchmincke weiß / 
Ein Faͤrblein anzuſtreichen / 
Sonſt merckte man / wie alt der Greyß / 
Er will den Kindern gleichen. 
6. 
Es liebt die Titel eytler Ehr / 
Und ſollt es auch nur lallen 
Sein Titel haͤufft es mehr und mehr / 
Das dient ihm dan zum prallen / 
Im werck ſiht man die Kinderſchuh / 
So gar in Staths⸗Affairen / 
Was thut der Nahm Ich lach darzu / 
Das ſeyn deß Kinds begehren. 
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#8 beift zwar offt von Importantz / 

Mich duͤnckt / es fein Fravada, 

56 iff doch nur ein Affen ⸗Tantz / | 

Ein Kinderbrey-Parada, — — UM eA. 

Bas Kinder-Diverriffement, It | 
Die Zeit nur zu pafliven? 

ein ungefuͤttert Compliment, 

dan lebt es à la negligence, 


Ein limples courteſiren. 
Das heiſt man modiſirenlñ 2.0000. 
Ban ſchon fid meld la conſcience, 
Das muß man repouſſiren. 
Religion pour mocqueiy, | 
Dias Kind damit will ſchertzen / 
Parollen halten rallery, .— 


Dias gebt ihm nicht von Hertzen. 


l | E wee 
Mit einem Wort / Kind hie Kind dort / 
Wie kan mans anders machen: 

Der recht Verſtand iff auſſer Land / 
Democritus muß lachen 

die Wahrheit der erlebten Welt / 
T Iſt gaͤntzlich tieff begraben. 

Ich lach dar zu / wie een | 
Man kans nicht beſſer haben. 


Heraclitus ſitzt zur lincken / wigt das Kind / 
und flennt darbeyx. UIT E 


3 Weh ber fo verjungten Welt“ 


Mo bleibt das raiſomren?s 
Pr Ir * ;i A 3 Da 


89 6 (2 
Da in der Wigen ligt der Held / 

Will umb den Brey chargiren. 
Es raufft ſich mit der Nachbar ſchafft / 

Umb ein paar Schuh mehr Erden / 
Ob wohlen da fein Safft kein Krafft f 

Wills doch en Chef noch werden. n 


NA 5 
Wie kurtz der ſchnelle Lebens Lauff / | 
| An Todt und Lebeng-grengen/ 
Das Kind macht ſich doch immer auff / 
Was abgeht / zu ergaͤntzen. 
Bewein mit mir du Menſchen⸗Kind / 
Der Menſchen Blind und Kindheit / 
Das Leben ſchwind wie rauch im Wind / 
Man lebt und ſtirbt in Dumheit. 


« 3. T 
Gecroͤntes Haupt beſteigt den Thron / 
Dem Land und Leut nicht klecken 
Gleich einem Gott bey ſeiner Cron / 
Sein macht will weit erſtrecken. 
Da kombt der Todt / ſagt / raum das Land 
Es iſt ſchon Zeit zu ſterben / 
Man ſetzt dich nun in andern Stand / 
Wer wird dein Herrſchafft erben? 
AN 4. 
Der groß Minifter mal-content, - 
Wollts gern noch weiter bringen / 
Der Todt ſchlagt drein ſein rauhe Haͤnd / 
Und will das Lami ſingen; 
Das iff das End vom Lebens Lied / 
Das klingt nicht wohl in Ohren / 
Er muß nun ſeyn ein Todtes⸗Glied / 
Oarzu iſt er gebohren. à 
| J. Oe 
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Oer kluge Rath denckt weit hinauß / 
Deer will ſich erſt begraſen / 
Erſt ſetzen will fein Stammen⸗Hauß / 
Auf einen fetten waſen / 
Er glitſcht und fallt noch vor der Zeit / 
Dias grab muß ihn bedecken / 
Da ligt Concept und Eytelkeit / 
"Lind kan nicht weiter hecken. 


Oſſt ohne Wirth macht man die Zech / 
Ind find ſich ſehr betrogen / 
Man lebt dahin vermeſſen frech / 
Gar uͤbel auſſerzogen n, 
Ach dummes Kind / du glaubſt mir nit T 
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Was ich ſo ſtarck beweine 
u liebſt den ſchlender / machſt auch mit / 
Du weiſt wohl / was ich eine. 


Man ſchickt ſich offt auf Jahr und Tag / 
Unnduͤberlebt nicht Morgen; 
Das iſt mir leyd / das tft mein klag 

Fiuͤrs zeitlich will man Sorgen. 


Ma pägauff Gut un 
Und laſt fid weh geſchehen 
Wie findiſch / geckiſch fimple Welt / 
Die daß nicht will verſtehen? 


n NOU e 
Man ſetzt fein Ehr auff Weltgepraͤng / 
ö Die wahre Ehr muß weichen. 
Man will als Edel⸗Hochgeſtreng / 

Mit Titel fib bereichen. 
Die Tugendt immer unden ligt / 

Oie Laſter ſtehen Qe 7 
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n ſamblet Schatz auf Gut und Gelt / T 
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Untugendt hat das Vorgewicht / EN 
Den Weltſchalck Hu man loben. 


Bewein mit mir O Menschen Kind / 
Der Menſchen blind und Oumheit / 
Verſtand und Witz ſchier gar zerrinnt / 
Das Hirn leydt groſſe Schwachheit. 
Kans anderſt ſeyn / ſo geb dich drein / 
Verwahr dein Ehren⸗Nahmen / 
Die Kinder ⸗Jahr bereu/ bewein / 
Daß rath mi FERNEN los 


de T * 


Indeſſen vfi ich sid Diogenes in ſeinem Sa 


voller Unmuth; verweiſer dem Wel 
Kind (nn. Affen-Spubl, 


- XY. 


Wu fuͤr Kinder / was für Gecen / | 
Seb ich reiten da auff ſtechen? 
Iſt die Welt dan noch ein Kind: 
Cabinets-Welt⸗Hoff⸗ Stnas -Kinder / 
Springen umb gleich denen Rinder / 
Was iſt das fuͤr Milt * ers 


Simple Kinder Häufer bauen I 
Dieſem leben kindiſch trauen / 
Leben in dem Unruh Pracht 
Wer viel hat / will noch mehr haben / 
Zeitlich Gut und Welt Glücks, Gaben ) 
Laſt das ewig un, adt. | 


Um! die Ehr iſts Kind geſprungen 
Den der ene Vigo gelungen / 


33908 
Sctwperer war hernach der Fall, 
Den man will vom Sattel eren / 
ird hernach dich wieder treffen / 

Als ein ſtarcker Donnerk nal. 


Pfuy der Schand was ent(e Sorgen / 
Plagen heut und plagen Morgen / 
Machen nur das Leben ſaur / 

D wie viel Fanft du entbebren / 
Manches Ungluͤcks dich erwehren / 
Wan das Gluͤck ſich fret fo faut. - 


8 5 8 je NE 
Gich bemüben in dem Leben / 
Nach gemaͤchligkeit nur ſtreben / 
cꝰDer hat Tag und Nacht kein ruh / 
| b rumb ifte kin diſch ſich bewerben / 
Vorm genuß Frübzeitig ſterben / 
Wer Der ftant hat lacht darzu. 


Sich ein Gnaden winck verſchaßen, 
Wird wohl gantze Nacht nicht ſchlaffen / 
So doch nuͤr ein eytler Dun. 
Nachts als Sclaven höchſt verbunden / 
Die ſich auäfen fo viel ſtunden / 
Suchen der Welt ⸗Goͤtter Gunſt⸗ 


jJ | 2. 

Gut und Bluth / ja ſelbſt das Leben / 

Wird ein mancher wohlfeyl geben / 
Umb ein Ehren Feſte Charge, 

Kaum geniſt ers nach zwey Jahren / 

abii ſo viel nen gefahren / 

Mug er an den Todten-Marche, 


ihr under! O Phantaften) 
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Die fió Todtkranck wollen Faſten / 
- Inub ein Hoffſupp auff ein ſtund? 
Seine Freyheit ſo verkauffen / 
Unter Sclaven ſich verlauffen / 
Iſt daß nicht ein Kinderfund? 


7 $t 9, 
Das Gemuͤth ſoll laſſen fahren / 
All zergaͤnglich⸗ſchnoͤde Waaren / 
Bleiben frey und unverruckt. 
Soll den Meiſter allzeit Spihlen / 
Nicht in ſchnoͤden Dingen wählen! / 
Will es nicht ſeyn untertruckt. 
+ ) da Xx ; "4. 
1 X“ Hi RAND D 
Vorred über das folgende Melt Kinde 
Sp, FERNER 
Cce Schematilmum | Es wird hier vor 9ft. 
repuerafcentis fzcu- gen geſtellt bie zwe 
li noftri. Incaneſcimus an Jahren veralte / abt 
annis, juveneſcimus mo- an Sitten kindiſch bei, 
ribus. Vah! quæ morta- ffellte Welt / deren bt 
les infatnavit infania ! vi- i 
dent, palpant , impro- 
bant, deteftantur ſæculi, 
in fingula pené momenta 
variantis viciffitudines , 
tevolutiones, vanitates, 
Libet tameniníanire cum 
pluribus, & probro ver- 
titur fapere cum paucis, 
Pueritiæ fimplicitas eft , 
eligere pomum, & rejice- 
re aurum, Quid aliud — eigenofffen Kinderfoih, 
10 agunt, ſehl 
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unt, quotquot feculi: 
jus nugas diligunt; £- 


AH x 


rna negligunt, 
Maſcula cenfentur yit- 
Ite peracta virili. Quz 
teris folum tribuuntur 
mbola ſunto. Fœmine- 


N dices, quod femina. , 


la .repofcit, Ambitio & 


cus, laus , fraus mulie- 
 linferen lieben alten 
Vorfahrer wuͤrde billich 
kindiſch vorkommen / 


ria 14880. Pale ſæcu- 
noſtri noſtra Proavis 
dci 


| ius, ur vel nugis noſtris 
more ſæculi moderni 
Hio .quod pondus al- 
gamus. Pueris condo- 


Natur , quia habent privi- 
egium ætatis. Viris & ſe- 
biis vitio vertitur , 
. A 
ia . habent. obligatio- 
posi 


& cuivis judicio 

niori videbuntur nuga- 
» ria, quæ tamen in Thea- 
o mundi Politico vide- 
untur grandiaufg; adeo 
| feriis laudatiſſimæ Anti- 
itatis moribꝰ degenera- 


febr wohl gefallen / und 
haltet darfuͤr / es waͤre 


rathſamer / irren mit 
vielen / als witzig ſeyn 


mit wenigen. Kinder 


laſſen das Gold fahren / 


und greiffen nach einem 
Apffel / ſo machens / die 


ins zeitlich ſich vergaffe / 


das ewige verſchertzen. 


was uns jetzigen Welt⸗ 


Kindern groß ſcheint. 
Wir ſeynd nemblich ſo 


leichtſinnig worden daß 


wir ſo gar unſere Kin⸗ 


der⸗Werck fuͤr wichtig 
halten. Den Kindern 


gehts hin / weils Kinder 


ſeynd; aber dem geſtan⸗ 
denen Alter wird uͤbel⸗ 
Hen ande 3i m aui 

n la er Ja ren auff 
ſi ch bat. WT 
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Dem 
' . euere Comoͤdi / ſo lang es / nicht euch / fonder 


„ cia ed 


De 


Erſtes Welt, Kinder Spiehl 


| 
jetzigen Welt kindiſch vortormbt Spihlt 
| ' 
] 


| 


| 


mocritus , deme die Conduite 


fein Comedi lachend. 


Erſte Vorſtellung. 


Die alte Purpur⸗Kinder ſpihlen mit Stept 


und Cronen / werden aber uneinig / wor ⸗ 
uber Democritus hertzlich lacht. 


Porphyrogenitus, Reginaldus. Arc hintus. Anm bi anus d 
alte in Purpur gebohrne Kinder. Honeris 
Lucianus die Staats · Rinder / und Miniſt 
Democritus der Auffſeher. 


daß einem die Gebuhrt den Scepter reicht 


ecritus. Wohlan ihr Purpur⸗Kinder fpibl 


dem jenigen gefallt / welcher Scepter ut 
Cronen außtheilt / deme er will / der die mad 
tige nach ſeinem gutduͤncken / und nach ihre 
Verdienſten abſetzt / und hingegen die D 
muͤthige erhöhet. Es ligt nicht allzeit an den 


Heroum Filii noxæ, groſſer Herrn Kinder ſeyn 
zu weilen Odfen. Wan ein Eſel im mar ſa 
ſtall gebobren wird / darff er fid) deß wege 


[4 


für kein Pferd auBgeben. Ein anders ifl 
ein Koͤnigs Sohn / ein Fuͤrſten⸗Kind / ein ar 
ders ein König / ein Fuͤrſt. Die Brunnen 


quellen muͤſſen manchmahl wild Waſſer ge 


gen ihren wunſch / laſſen mitflieſſen / es fai 
ein Gebluͤth ſeyn / aber nicht von einem Geil 
heſeelt. Væ Regno cujus Rex puer eſt. Je E 

| | a 
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| inte 
das Kind) deſto ſchlimmer⸗Ein klaͤglicher Zu: 
tand iſt es / wann einer die Prefamption von 
fi macht / er habe ein Regier⸗Verſtand und 
hats nicht / der [aff fib von keinen Rathen 
was einrathen / ſein Abgott im capitolio bettet 
er allein an / daß iff nun meine geſchoͤpffte 
Maeynung von den alten Regir⸗Kindern; den 
Alugenſchein aber einzunehmen / werde ich 
mich hier aP incognito poſtiren / auff alles ge⸗ 
nau Achtung zugeben. 190 
pinaldns. à propos mon Frere , ich und mein 
| 
| 
| 
| 


jüngerer Bruder Ambianus haben ibm ftep- 
willig die Cron gleich einem Ballen zuge- 
worffen / er hat fie gefangen und feſt gehal⸗ 
ten / er haͤts uns wieder ſollen zuwerſſen / 
wir ſeynd ſowohl / als er im Purpur geboh⸗ 


ren. * 

vphyrogenimns. Mon Frere , es ſcheint / et wiſſe 
nicht / was Majoratus fep f mir gebuͤhrt die 

| Gron de Jure. 

Irc 


intus, Wir ſeynd keine Filii laterales, mon Frere 
weiß ja fein Zuſtand: Er iſt der Succeffion 

nicht gewachſen / noch fähig. Wo Defectus 
capacitatis, ceſſirt von ſich ſelbſt Jus inajoratüs. 
Oder will man den Länder ungehobelte blöͤck 
| au Regenten geben / gleichwie Jupiter denen 
Ambianıs. Den alten Staats ‚Miniftern iff es 
| recht: Die proftiren darvon / wann der Re- 
| | gent von ſchwachem Hirn / der muß Blind 
unterschreiben / was man ihm vor mahlt. Das 
| gibt ein Kinder⸗Regiment, Puer Centum Anno- 
um führt den Scepter. ! 


Reginal- 
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Hinoriu. Seine Hoheit hat ein ungleiche / die. 


| * J 14 
Reginaldus, David war der Juͤngſte / aber der g 
ſchicklichſte / fein Bruder Eliab, wohl (| 
maſſiver Dilldapp muſte zuruck ſtehen / das 
muel ſuchte / den er zum König falbte : Jj 
fanguinis und Jus ætatis ift offt ben 9tegieti 
gen ſehr præjudicirlich. 4 e 
Archintus. Doch muß man bekennen / cœteris 4 
ribus. ‚mann fein notabler Mangel fid) zel 

bat der. äftere den Vorzug. 4 
Porphyrogen. Ich excipire gegen dieſe unverdien 
Cenſur Euch ftehts nicht zu / mich für i 
capabel zu declariren. Ihr ſeyd Printzen 

die mit der A penage ſich ſollen contentiren la 

ſen Ich laß es ankommen auff den jurifl 
ſchen Außſpruch diefer unſerer zwey Staat 
Miniſtern. à | 
Archintus. Wann dieſe das Publicum vor Au 4 
hätten/ auff daß allgemeine Intereffe der Lal 

der rellectirten / hätte ich kein bedencken / al 
ihren ſchluß / fo in rechten gegruͤndt / allt 
ankommen zu laſſen. Weilen aber bekand | 

daß aller Orthen bey ſolchen Leuten / da 
Privatum dem Publico vorwigt / iſt mir ih | 
unternehmen Verdaͤchtig / fie geben ftd zwa 

auß für Publiciffen/ ſeynd aber in der Tha 
Privatiſten / die da führen das Publicum iti! 
Mund / das Privatum im Hertzen. . 


butirliche Meynung / von ihren fo treuen 
Dienern / die bey fo vielen Regirungen ihl 
devoit dem Publico zu lieb erweiſen. 
Luciana, Meinen greyſen Haaren wollte ich bi 
Schand nicht anthuen / daß ich anders ii| 

| urthei 
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urtheilen j als was zur Wohlfahrt deß gemei⸗ 
nen Weſens dienlich. | 
bianss, Specios geredt / doch halte ich mehr aufs 
Werck. Wann man Gott dergeſtalt dient / 
daß man den Teuffel nicht offendirt/ das Pub- 
| licum fo pro forma tractirt / daß mans Priva- 
tum nicht negligirt / ſo doch jederzeit in cafu 
neceſſitatis dem Publico ſollte Sacrificirt wer⸗ 
den. Daß ſag ich / iſt anjetzo in der Menſchen 
Einbildung die Quinteſſentz von der Polii- 
que. So ſpihlen die alte Staats⸗Kinder / 
und wollen die ehrbare Welt Glauben ma- 
I im es rieche alles nach Verſtand unb Weiß⸗ 
2 7 ett. ^ 
worin. S8 iff nicht ohn / das Inzereffe entweder 
in Baarſchafft / oder in Herrſchafften / oder 
in Stands - Erhöhung iff dermaſſen auff 
Chymiſche Art præcipuiret / auff ſchuhlrecht 
ſubtiliſirt / daß es für ein Verſtand vollen 
T Geiſt / der dem Publico neceſſaire, pathten 
Fan / doch finden fie noch ehrliebende Gemuͤ⸗ 
ther / die die Knie vor Baal noch nicht gebogen 
haben / die fid) in ſolche Chymiſche Politiſche 
laboratoria nicht einlaſſen / umb den lapidem 
Politicum außzuarbeiten. 
vphyrogen. Meſſieurs mit dergleichen Raiſonements 
iſts nicht außgericht. In dem Koͤnigs⸗Spihl 
hab ich Scepter und Gron gefangen / ohne 
fernere lubtilitaͤt Jure fanguinis, Jure primo- 
genituræ, Jure majoratüs. Daß man mir 
nun auß / weiß nicht was Regir⸗Sucht und 
Paffion, die Nativitat will ffellen / mein Jus 
Privilegio atatis & majoratũs acquiſitum diſpu- 


urlich machen / daß wird mein Thron und 
Lin Poſlſeſſi 


1 


*) 160 u 
Poſſeſſon nur deftomehr befeftigen. De 
Spiehl ift gelungen / auff mich gefallen 
Lucianus. Ich kan nicht anders / als beyfallen 
nichts kan dieſes Fundament umbfkoffen/ di 
Defectus ſubſtantialis oder eine handgreiffl 
che Regit-Incapacität, fo aber fic) G Ott ft 
nicht findt / noch remonſtriren laſt / etg 
præſumitur pro primogenitura / welche zu dei 
End ſonderlich eingeführt worden / umb d 
len ſtrittigkeiten vorzukommen / die dei 
Land höͤchſt ſchaͤdlich waren: Dann / wo ſi 
mehrere umbs Regiment eonttacariten / wit 
die Adminiſtration Abel gefuͤhrt: Die Miniſt 
aber und raͤth proßtiren darbey / Fiſchen i 
truͤben Waſſer. | 3 
Honoriw. Was mein Herr Collega hochverftaͤ 
dig vorſtellt / will fid) in allwege gebührer 
demſelben beyzupflichten mit dieſem Zuſa 
man habe wohl zu bedencken / daß ein R 
gent mehr ein Adminiftrator als Proprietatit 
ſey / worauf erfolgt / daß er fürs Land 
und nicht das Land fuͤr Ihn ſey. Es iſt ei 
von GOtt vorgeſetzte Obrigkeit / deme er al 
ein vice. Re zu feiner Zeit rechenſchafft mu 
geben / ohne Hoffnung zuruck zukehren. 
Reginaldus, Ich mercke wohl / ihr Herrn hend 
den Mantel nach dem Wind / die auffgeher 
de Sonn hat euch dermaſſen verblendet / da 
ihr auſſer deren gnadenreiche Strahlen nicht 
anders ſehen koͤnnet. Ihr ſpihlt eure Gi 
moͤdi iin liecht / der da ligt / der ligt. D 
Statiſten Kinder reguliren fid) gemeinigli 
nach dem / was gegenwaͤrtig iff. Daß fü 
ben fie auff alle weiß zu behaupten / wi 
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ihnen auch nicht an Schein-Remonſtrationen 
zu juſtifciren / was ſonſt wohl koͤnte und ſolte 
reiffer unterſucht werden. | 
«cbintus, C) wie wahr iftieel wann groſſe Herren 
| foipfen ı muß das Volck verliehren / man 
zaͤnckt fid) umb der Unterthanen balg / wem 
das Recht zukomme zu ſcheren. Man gibt 
ihm zwar gantz einen anderen Specioſen nah⸗ 
men In der That aber iff es nicht anders. 
| 2505 herrliche prächtige Wort braucht man 
in Decrctis, Reſctiptis, Diplomatibus: ES beiff/ 
auß mildeſter Qanbe-SDátterfider Vorſorg 
hab man für gut / ja nördig befunden / dieſe 
oder jene Verordnung zu thun. Was aber 
manchmahl mit unterlaufft / ob nicht dieſes o⸗ 
der jenes Miniſtri barticuliere-Abſehen unter⸗ 
ſchleiff habe / laß ich dahin geſtellt ſeyn. 
-chinens. Da iſt nichts anders zugedencken. Nie: 
mand vergiſt feiner ſelbſt. Ein jeder war⸗ 
tet ſeinem eigen Nutz ab / als waͤre er allein 
in der Welt / 
rabianusi. Das Publicum wendt man immer vor / 
das muß der Deckmantel ſeyn. Quis conſti- 
, tet me Judicem füper Ifrael ? Es war ihm 
| Abfolon nicht zu thun / umb das gemeine 
Weſen zu verbeſſern / ſondern umb feine 
Regirſucht zu contentiren. 
Jurianus. Es if nicht ohn / daß in allen Ständen) 
ſopwohl geiſtlich als weltlich Neben. Abſichten 


|  wor-unb mit lauffen; welches zweiffels ohn 
mehr den Kindern / als gravitätiichen Män⸗ 
nern für gut zu halten / ſeynds alte Finder 

pueri centum annorum, ift es deſto ſchaͤndli⸗ 

(0080 

| s B Demos 


mi 
4 ni 


2 118 f 


Democritus. Ihr Herren / ich kan mich deß lachen 


nicht enthalten / biß dato war ich in der na 
he incognito; fab euer Comod zugehoͤrel 
Ihr treibt eure vermeinte bolitiſche difcour 
fo hoch / daß ihr euch in der Lufft endlich fetbf 
verliehrt / gleich den ſeifſen⸗blaſen / ſo bi 
Kinder durch ein Strohlam in die Hohe trei 
ben / biß fie mit einem gelächter zerſchnel 
len / und den Kindern ein eyteles Wohlge 
fallen verurſachen. Eure Staats⸗Geiſf 
Staats Concepten ſcheinen euch von groſſe 


Important; wann ſie dan endlich zu Waſſe 
werden / wie ſie dan den ſtich nicht lang hal 


ten fo muͤſſet ihr ja ſelbſt eurer lachen / da 
iht von ſo zergaͤnglichen Dingen fü folid 
Concepten euer Meynung nach formirt habt 
das kombt mir zum wenigſten ſo laͤcherlie 
vor / daß ich nicht anders kan / als lachen 
euch zu ſolchen Lufftſpruͤngen applaudiren 
Wie ſolches Kaͤyſer Auguſtus kurtz vor ſeinen 
Todt verlangt / als er die Umbſtehende be; 
fragte / ob er feine Perſon wohl reprefentirt 
da fie nun auff Hoffrecht / gut Hoffmaͤnniſc 
mit ja antworteten / verſetzte Auguftus: Er 
go plaudite, zoge die cortinen vor / endigt 
ſeine Comoͤdi und ſturbe. Indeſſen blieb 
von allen ſeinen Verrichtungen / Helden 
"ater / Regir⸗Practiquen / Krieg ⸗Sieg uni 
triümphen / nichts übrig / als ein eytlel 
Nachklang / ein unvollkommenes Echo, eit 
ſchwache Erinnerung / ſo ſchmeichlende 
Scribenten bem Papyr anvertraut / und gleich 
ſam zur Nachricht deren Nachkoͤmblingen 
arretirt. Iſt das nicht lachens Lehrt en 
Cu V 
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ein fo altes gecröntes Purpur⸗Kind fid fo 
bemüͤhet hatte / umb in ein papyrenes Archiv 
zu kommen ! ſolche alter Kinder Comoͤdi wird 
. mod taͤglich geſpihlt zu Waſſer und zu Land. 
Mancher ſpiblts nicht auß / ſondern wird 
vor der Zeit durch unverſehenen Todt⸗Fall 
auß der »cena getragen. Riſum teneatis Ami- 
ci. Wer kans laſſen / als der ein altes Kind / 

puer centum antiorum it iſt. | a 


|. deyte Vorſtellung. 
off⸗Kinder vom erſten Rang zimb⸗ 
ich bey Jahren / in ihrer Profeshion wohl 


geuͤbt / ſpiehlen ihre Comoͤdi im Cabiner 
des e unge 


pyrint, Cajus. Ulpianus, Cacurgus. Lucretia. Al- 
machins, - b eed | un 

anus. Es iſt nicht ohn: Wir ſeynd wohl alte 

baͤrtige Kinder / fo kindiſch führen wir uns 
zu Zeiten auff / bereden uns doch / wir thaͤ⸗ 
ten nichts als Sapieng ſpeiſen / cum grano 
| Salis, wir weichen fo gar von ünſern zuvor / 
ſo feſt geſtellten Vernunft ſchluͤſſen ab / wan 
| fi auch der geringſte Umbſtand hervor thuet. 
Ich muß meiner kindiſchen Veraͤnderung 
ſelbſt lachen / ſo lang ich als ein Parlaments- 
Glied das Dicafterium frequentirt / iſt mir 
der hoͤhere Rath ein Dorn in Augen gewe⸗ 
ſen; die gantze Urſach ware / weil auff je⸗ 
nem Amboß gemeiniglich unſere Decrera 
umbgeſchmitt und retormirt werden / nicht als 
18 ^ ii wuaͤren 
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wären fie unrichtig / ſondern weil fie unat 
ſtaͤndig. Daß hat mich offt dermaſſen Ch. 
grinirt / daß ich gegen den hoͤheren Rath mai 
che auff im ſack gemacht / darff es aber nic 
zeigen / haͤtte ſonſt die Finger verbrenn 
Nun aber / da ich ſelbſt die Gnad hab / zu 
hoͤheren Rath gezogen zu werden / iſt m 
aller zuvor gehechter Wiederwill vergange 
Jetzt iff in meinem Sinn alles recht / m 
nur da paſſirt. Vielleicht hat man mich de 
wegen dahin recommenditt / umb mein g 
faſten Unmutb zu beſaͤnfftigen / daß von m 
auß keine Cenſur mehr zu beſorgen. J 
aber daß nicht ein alter Kinder Comod 
Dann Kinder laſſen ſich leicht von ihrer ku 
zuvor gefaſter Meynung abwendig mache 
auch nur durch die geringſte Alteration. 
Cajus. Wolan Herr Collega, wir haben Wercka 
Rocken. Es iff hoher Nath angeſagt. 


. Ulpianus. Wann ich præliminariter die Rubric ff 


ſen koͤnte / wolte ich etwas vor arbeiten / 

den Authoren nachſchlagen. a 
Cajus. Herr / daß iſt unnoͤthig. Deſſen Stylus fu 
dirt ſich nicht auff die Schulen / ſondern ai 
ratio ftatüs ,. quffg bene ftare, ad bene pla 
tum Regis, Das pun&um Juris bfeibt vor bi 
Schluͤſſelloch. Jus eſt penes Principem. 
Ulpianus. Mein Herr / ich bin noch ein ange 
der Novitz / laß mich informiren. Viri pi 
dentis eft, ſich nach dem ſtylo Curiæ zu regi 
ren. Daß es mir aber nicht ſolte Frembd vi 
kommen / wäre unwahr / wan ich das Gege 

theil wolte behaupten. 7 
Saus. 9Banp mir erlaubt / will ich dem i 


hl 


das Haupt- Fundament endecken / auß dem 
er leichtlich alles wird können rechtfertigen / 
die Jura betreffen privat Sachen. Im Hohen⸗ 
Math aber tractirt man publica , Staats⸗ 
Affairen / weit außſebende Geheimnuſſen / 
Jura Principum, brætenſiones, negotia belli 
Xx pacis, Privilegia &c. Da geſchicht nun leicht. 
lich / das Juribus privatorum derogirt wird / 
und doch fineinjuria , weilen dag Publicum 
indiſpurabiliter den Vorzug hat / geſchicht dem 


— 


| Privato fein Eintrag / Den er in dieſen umb⸗ 
ffaͤnden nicht ſchuldig wäre zu leyden. 
lares, Mein Herr raiſonirt zwar wohl und 
unterweiſet mich unwiſſenden. Obs aber all. 
zeit in praxi ſich ſo befindt / was Speculativè 
und in Thef juſt iſt / da dörffte mancher / der 
weiter ſiehet / als Ich / anftehen. Aliud elt in 
Theſi, aliud in Hypotheſi. Wann man da 
publica tractirt / warumb ziehet man den dahin 
die Privata, deren Entſcheidung etwan ein 
mißfallen erweckt? didi | 
lis. Ein kleine gedult Herr Collega : Es Fan 
was Privar ſeyn / kan doch in einem oder an 
dern Umbſtand ins Publicum hinein lauffen. 
Iſt demnach fib nicht zu verwundern / daß es 
dahin gezogen wird / wo eine Connexion ſich 
zeigt. 21) | ; 
pias. Ich laß mich gern informiten | was ich 
bißhero eingewendet / war nur informandi 
gratiaà, ſo ich als ein neu angehender geſucht 
Mi auch mit ſchuldigſtem Dan gefun⸗ 
den. | 
bris führe LER der Hand. 
| B 3 
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Nun ſieht fie Madame, wie alles ſubtiliſirt / Ana 
8780 Secretixt / unterminirt / incaminit 
wird. UU oM 
Lucretia, Ich ſehe und adwirirs / mir gefallt fon 
derlich / und hat meine approbation , daf 
man da nicht eben viel auff die Buͤcher regar 
dirt, Auff dieſen Fuß doͤrffte ich mir woh 
die Gnad auß bitten / eine Rathin abzuge 
ben / ich getraute mir / hie und dort auch wa 
beyzutragen. e à; 
Papyrias. En Verité Madame, unſer Collegiur 
wᷓ̃uͤrde gluͤcklich ſeyn / von ſolchem Mitglie 
ſeeundirt zu werden. Man hat ohne der 
in die Umbfrag gebracht / ob dem Frauer 
Zimmer nicht auch Votum und Seſnon zu ge 
ftatten dienlich ware. Wenigſtens mein Ve 
tum gienge dahin; es würde dienen zu mel 
rerer Pertection, wann das Corpus heſtuͤnd 
ex utroque Sexu. Ein einiges Votum war 
etwas contraire, auß Beyſorg / man wuͤrd 
nicht allerdings geſichert ſeyn wegen deß Sc 
cretirens / f0 doch die Seel vom Rath ift 
Ich aber verſetzte drauf: Man hätte mit gu 
tem Suecels dem Frauen ⸗Zimmer ſchon fo vie 
zugeſtanden / daß ſie conſulendo, recommen 
dando , ja ſogar dirigendo fi hätten digna 
liſirt / demnach fonte man fie weiter intro 
duciren. b i | 
Lucretia, Darzu fombt nod / daß in Sachen un 
ſer Geſchlecht betreffend / niemand ſichere 
unſer Votum fuͤhren / als wir ſelbſten. Ohn 
ruhm zu melden / ich hab verſchiedenen Herrn 
ihr Votum concipirt / corrigirt ſtyliſirt / da 
hero manchmahl den ſchluß vorgewuſt / E 


ht 
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ion kommen-“ Man 
fidence in meine We⸗ N 
mir Raths erholt. 


hier? Ich 
Ihr 
gel 


efangen. 
weiß reſpectire hiloſophi ihren Ari- 
ſtotelem, die Theo Me- 


dici ihren Hippocratem, 
I clidem, Bon 
‚ngretia, Monfieur ich werde mich ja auff fein 
Votum verlaſſen / wann man folte umbfra⸗ 
gen 2 Ich werd es realiter erkennen. f 
acurgns, Von mir ſoll Madame verſichert ſeyn. Ich 
. ebligite mich ſowohl mündlich als ſchrifſtlich. 
mac hing. Meiner ſeits hab ich gleichfalls kein 
Anftand. Es hat fib in wenig Jahren die⸗ 
ſes Geſchlecht in allerhand Regir⸗Staats⸗ 
Kriegs und Friedens ⸗Affairen dergeſtallt ein⸗ 
gemiſcht / daß es durch vieles practifiren fid) 
auff alle weiß qualificirt hat / mithin nicht 
mehr auß Vorwand einiger ihrem Geſchlecht 
. ^ fonft angebohrner Schwachheit, und darau 
erfolgenden Unfähigkeit außgeſchloſſen kan 
werden; Und wann es auch gegen vermu⸗ 
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then außgeſchloſſen wuͤrde / würden fie ſich 
doch quovis modo ob & ſubreptitie einmi⸗ 
ſchen / und etwan auß rage mehr verhinder 
lich ſeynd. 3 
Lucretia. Oer Herꝛ hat ſolche weiß zu recommen. 
diren / daß er auch mit Verachtung unſer 
Geſchlecht promovirt. Den Effect nehmen 
wir zwar an / behalten uns aber vor die un. 
dung etlicher angezogenen injurien / es für 

dan / daß fid) der Herr beſſer explicirt. 


Almacbius. Madame Lucretia es iff auß fitberet 


Urſachen / ihnen mehr zu Favor, als Dcípeó 
geſchehen / absque animo injuriandi, nur de⸗ 
fto leichter zu reuffiren / der Effect wirds ge 
ben / und mein wozlmeinendes Gemüth er 
klaͤren. | | 
Lucretia. Redt der Herr fo] wann ers moli 
meint / wie wird er reden / wann ers übel 
meint? | 9 N 
Democritus kombt darzu lachend. O ihr alt 
Kinder / ſpiehlt man fo mit Principalen uni 
Leuth und Lander wohlfabrt? Aber das ff 
euer geringſte Sorg / wann ihr nur euer 
Anſchlaͤg gluͤcklich eurer ſeits außfuͤhrt: Et 
gebe dem Publico wohl oder übel. Es ifi 
anjetzo kein ſpiehl / ſo mehr im ſchwang geht 
als das Prætext-Spiehl / da gilt kein Sam 
prendre: Dann darumb iſts euch zu thun. 
Es ſcheint / es fen ein ewiger partage Tractat 
unter euch auffgericht: Dahero verweiſt man 
den ſolicitanten immer vom Pontio zu Pilato, 
und zu feinen Schwägern : Sie halten viel 
auff bonum communicativum fui, Jetzt wird 
mein juͤngſter Traum aufgelegt Respublica 
| | | erſchißne 
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erſchiene mir gang troſtloß unb verfaffen 1 
darbey Matt und Muth. Ich fragte die Lie 
ſach / ſolcher indifpofition / fie antwortete / 
fie werde (o herumb gezogen von einem Con⸗ 
(cil zum andern | auß Hoffnung ihr zu bett 
fen | fie werde aber immermehr auffgebal⸗ 
ten / an Mittel und Kraͤfften außgeſogen / 
dann jederman wolle von ihr haben. Jura, 
Statuta- Gelder / Cantzley Sportel, bibalia 
und (chmiralia nehmen taͤglich zu / in zwi⸗ 
beu werde doch beſtaͤndig vorgewend / es 
gereiche alles zum auffkommen deß gemei⸗ 
nen Wohlſtands. Wer findet ſich bey die⸗ 
ſer difordre und republique Confulion nicht 
rrefflich wohl / der Schaden Jofephs fichtet 

ſie nicht an ſie geben fic auß für die Befte 
in der Republique , die ſonſt würde über- 
haufen fallen / wann fie nicht waren. Soll 

ich nicht lachen uͤber ſo ungereumbte vorge⸗ 
dungen ? Es fombt mir mehr kindiſch als 
|  raffinitt vor. Die Blut⸗Egel ſaugen das 
Bluth auß dem Leib / und wenden vor / es 
gedeye dem Leib zu gutem und zur Geſund⸗ 
heit / halte das lachen / wer fan man gibt 
der Republique ein Purgag über die andere 
ein / wendet vor / es diene zur Evacuation, . 
ſo zwar wahr / aber es bleibt endlich nichts 
übrig. So ſpiehlt die Katz mit der Mauß fo 

predigt der Fuchs den Gaͤnſen. Halte das 
lachen / wer kan. Ae 


‚Dritte 


Dritte Vorstellung. 


Die alte Finang Kinder ſpiehlen auß den 
Glückshaffen / ziehen die Loterey⸗loße 
nach erklecklicher Einlag / deren viele mi 

verluſt zu Curs kommen gardurch dem De 
mocrito ein gelaͤchter machen. *. 


Democritus. Ga fa ihr alte Menſchen Kinder / cit 


neue Spiehl⸗ Invention, neuer Praxis acqui 
rendi, einer ſeits zu gewinnen! anderfeit 


zu verſpiehlen. Die kinantz⸗Kinder babet 


in ihren alten Taͤgen / ein modum erfunden 
in der eyl Geld zu ſamblen / ein abſonder 
liche Marckedenterey | Geld für Geld. Mat 
legt Geld ein / und ziehet Geld herauß / mat 
ſpiehlt aber Blind / ſucht im Ga 
wie man die Krebs fangt / die man nicht ſie⸗ 


het / ſondern blind greifft. Diele Fiſcheren 


nennen fie Loteren / ich verſtehe aber ein gan. 
tze andere Loterey auß den neuen Fuß / wo 
mancher Geld / oder Gelds wehrt muß ein- 
legen / und doch manchmahl verlegene / wurm⸗ 


ſtichige Waar darfuͤr befombt. A propos , 


wo kombt der Herr her ſo tieffſinnig: 


Deſideriur. Von der kinantz Loterey * Da hab ich 


ein ſtuͤck Geld eingelegt gegen Hoffnung er- 
was fuͤr mich darauß zu heben / wans Gluͤck 


- 2 


' "favorifitt. 


Democritns, Du guter Tropff / muß wohl deiner 


lachen / du altes Finantz Kind / ſollſt du nicht 


verſtaͤndiger fenn? Certum pro incerto, den 


Vogel hab ich fuͤr den Vogel bát ich? Es 
HE einem ein Gluͤckshaff / dem andern ein 
’ | Ungluͤcks⸗ 


Ungluͤckehaſſ. Weiſt du nicht / daß alle Lo⸗ 
fen ſeynd in der Hand jenes interelirten Mar⸗ 
ckedenters ? dein Einlag war ſichtbar gnug; 
aber der griff Blind. Es iſt ein gewagtes 
Spiehl / ein recht blind Kinderſpiehllt. 

efiderins, Mein Herr hat in allem recht / unter; 
deſſen iff es ein univerſal Modi-Spiehl. Wer 

daß nicht ſpieblt / bleibt für ein Cujon figen. 

Einlegen / und zwar per modum eines præ- 

ſents hat die uͤberhand genommen / ohne ſol 

che⸗Loterey (f nichts mehr zu haben. Der 
blinden Zettel aber / muß ſich mancher getroͤ⸗ 

ſten / daß er nichts erſchnappt. i: 

lemocritui. O ihr Simple alte Kinder! Wie theur 

Zahlt ihr euer fo ſcheinbare Sclaverey; etwas 

bezahlen dreyfach / ehe man es hat / ehe man 

es genieft. Iſt daß nicht ein einfaͤltige Kin⸗ 
der Loterey? iſt daß nicht lachens wehrt? 
was hat dan dieſer gute Freund fuͤr ein ſpiel⸗ 

Concept vor. | | | 

Hinz. Ich hab mich auch tarmaͤſſig laſſen ein⸗ 
ſchreiben; bin nun des Eflects gewärtig- 
Yemocritus, Daß gemahnt mich an der Juden zehen 

Gebott in der Synagog / wer iſt doch dieſer 

Herr: ſo von weitem daher kombt / was ſpiehlt 
er vor ein Spiehl? | | NEBEN 
eins. Monfieur , ich ſpiehl anjetzo Pancrott, 

meiner brofeſſion ein verungluͤckter Kauff⸗ 


— 


mann. b m | 
Democritus, Syft dan auch ein gewinn bey dem Pan- 
cCrotten⸗Spiehl: Mis ed . 
Matius. Ohn zweiffel / wenigſtens conſervirt man 

den Reſt. Die Creditoren müſſen ſich laſſen 
abſpeifen mit dem / was fic finden / aan 3 
| | ke 


— 
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eben fo ungluͤcklich nicht bey dem Pancrotiren 
Man wird der Schuld Leuth loß / und erholt 
ſich wieder. 

Democritus. Aber Ehr und Reputation bleibt im 
ſtich? 2 Riſum teneatis Amici, Sf daß nich 
laͤcherlich. | 

Autiut. N'importe , daß Spiehl iſt refugium ps 
catorum. 

Democritus, Der Spiehler aber puer/centum anno- 
rum. Was macht dan dieſe Juffer biet ber 
dem Brandewein⸗Tiſchlein: 

Fuliana. Mein Herr / ich hab hier ein kleine Lo⸗ 

teren: Mein qnábige Fraͤulein iſt allernachf 
in der Geſellſchafft / fie hat aber das Gluͤck 
von Natur / daß fie gleich einem Magnet ver. 
ſchiedene Galante junge Herren an ſich zie. 
het / deren ein jeder Buhlt umb die Gnad 
ſie heimb zu complementiren. Daß iſt nun 
mein Monopolium , und pars Salarli : Ich 
verkauff umb die gebuͤhr die Loßzettel. | 

— Democritus. Syft die ſogenannte gnaͤdige Fraͤulein 
Kauffmans⸗Gut? 

fsliana, O Herr / fie if von einer ungemeinen 

| douceur. 

Democritw, Damit Marckedentert ihr? 

galiana. Es ift mir erlaubt / es bleibt auch ein klei 
nes douceurige fuͤr mich uͤber. 

Democritus. Daß bringt ihr nun To unſchuldig ſo 
trucken vor / daß ich daß lachen nicht kan 
Pw Iſt daß nicht ein altes Kinder» 

ich 

Faliana. Herr / wans bellebt / ich hab in meinem 
Gluͤckshaffen allerhand Miniaturen von den 
sic Damen de belle videre. ES łom⸗ 

men 
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men verſchiedene Kunden zu mir: Es ſeynd 
Waaren fuͤr ein Liebhaber. 
„ wocritus. Es ſeynd Spiehl Wercker / Poppen⸗ 
Tandlerey. Was haft du dann bier für ein 
Loterey? | | 
‚no. Vom Tandelmarck. Herr es ſeyn Loß⸗ 
Zettel zu allerhand Exſpectantz auff ein frey 
Souveraine Herrſchafft in nova Cembla cum 
plenaria permiſſione, alda Pofleffion zu neh⸗ 
men ohne Contradiction. Exſpectantz auff ein 
Mariage tuit einer gereiſten aber uͤberbliebe⸗ 
nen Juffer. Exlpectantz auff ein Ceremoni- 
Meiſterſtell / wann die Dames die Stgats⸗ 
Guten brauchen. Exſpectantz auff einen Kup⸗ 
pelbeltz / wann die verungluͤckte Jungfern 
ad fecunda Vota ſchreiten; und mehr derglei⸗ 
chen. Es ift kein Profetfion fo gering / fte 
hat (dun ihre Exſpectanten / aber nichts umb. 
fonft. Der Geſell hat mehrmahlen exſpectantz 
auff ſeines Meiſters⸗Frau / falls dieſer ſolte 
wandern zur Ewigkeit und ſo fortan. Alle 
dieſe Exſpectantzen ſeynd feyl umb die Gebühr. 
Mit ſolcher Waar handlet mancher ohne 
ſcheu / verkauſſt fie umb die Gebühr. Da 
fehlt ſichs dan nicht / daß offt mehrere Com- 
petenten ein Exſpectantz haben. Die gera⸗ 
then einander in die Haar. Unterdeſſen iff 
dieſes auſſer Zweiffel / daß keiner ſo obli- 
gant iſt / daß er ſeinem Exſpectanten zu ge⸗ 
fallen Reſignirt / oder ſtirbt. 
Democritus. O was alte Kinder findt man umb die⸗ 
ſe Zeit! Wie einfaͤltig wie kindiſch bewerben 
ſie ſich umb mehrmahlen hindergangen und 
præterirt zu werden ! greiffen blind in den 
Gluͤcks· 
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Sluͤcks . Hafſen / man frifat ſie an / man loc 
fte; la&irt fie mit groſſen bromeſſen / biß fi 
ſich verbluthet haben; hernach faf man ſi 
mit einem blinden Loß⸗Zettel lauffen / fo we 
ſie wollen. Waͤrens keine Kinder / puer cen 
tum annorum, alte Simpel, würde fie fid 
nicht tt ſolcher Loterey laſſen anführen. Sf 
dan ſolche Kindheit nicht lachens wehrt? 


Vierdte Vorſtellung. | 


Die alte zu Amptirungen befuͤrderte Rinde 


ſuchen an umb ein hoͤheres Pradicar , nun 
dem Nahmen nach / Über welche Kinder⸗ 
gelůſten Democritus hertzlich lacht. 


Elpidins ein Bedienter. Ihr Herren / wir ſeynd 


bier zwar auß einer andern Urach verſamblet 
auß befelch unſerer Herrn / mich dünckt aber / 
eß ſey das Tempo, zugleich unſere gravamina 
borzubringen / und abzuhandten / auff daß 
wir wiſſen / wo dran mit ſeyn. Es iſt be⸗ 
kandt / wie die jetzige Welt fo punctuell iſt / ſo 
richtig gehet auff prædicata, die man denen 
pflegt billig zuzulegen / die in einer Bedien ung 
ſteben. Wan ſchon das Dienſtgen ſchlecht / 
nicht fo eintraͤglich / fo machts doch ein re⸗ 
nommé, und Veneration, wann man einem 
ein wohl lautendes Prædicat zu legt. Item 
wann man die Expeditiones, die da dienſt⸗ 
maͤſſig ſeynd / etwas magnifiquet init Specios 
fet nahmen vorbringt. Es lautet offt fg 
kahl / daß einer ſich ſchaͤmbt. Mein Mey ⸗ 
nung ware / man ſolte in der Cantzley ges 
T | buͤhrend 


ln. | 


buͤhrend anſuchen / tmb Höhere pradieata, if 


der Beſtallung ſolls beym alten bleiben: dan 
davon will die Cammer ohne dem nichts hoͤ⸗ 
ren die Pradicats aber koſten nichts. Von 
mir nun Exempel- Weiß zu reden: Es heiſt 


nur der Schultheiß / ey wie kahl? Man könte 


ja ſagen. Der wegen ſeiner von vielen Jah⸗ 
ren bero erworteene Meriten wohlbeſtellte 
Ober Schultheiß! daß bufft doch / ich tradite 
nach keinem groͤſſern Salario, nur nad ci» 
nem beſſern Prædicat. 

jambft mein bochgeehrteſter Herr wolle die. 
ſen Vorſchlag poullken. Ich ſt unde laͤngſt 
in den Gedancken / man nennt ja mich gantz 


| Imefns der Gerichts Schreiber. Bitte gebor⸗ 


kahl hinweg den Ampts⸗Schreiber / ich bins 


zwar in der That / aber der Schreiber gefallt 
mir nicht / ob ich ſchon unter dieſem ahmen 


meine pflichten abgelegt. Ich haͤtte gern das 


prædicat: Gerichts · Proto- Notarius, daß füllt 


doch die Ohren. 


b dis. Der Herr ift recht dran / mache er mit 
mir cauſam communem, unſere Bauren will 


ich ſchon dahin halten / daß ſie ſolche brædicata 
uns ſollen sumwerffen/ wans nur Autbentifitt 


wird. ER 
zmefins. Die wird kein Anſtand haben / es koſtet 


* 


ein oder ander bibale. 


hidius. Da ſoll kein Mangel ſeyn / mein Sechſer 


itf zum beſten. Was hat er vor Monſieur 
Nicola? S Ä | 


| icola, Ich Fang ohne neue Chagrin meinem Heren 


nicht ſagen / bier hab ich ein ſchreiben an mich / 
bitte nur die kahle uͤberſchrifft zu leſen. 
| | Elpidins. 
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Elidiu:, Mit permiflion : dem 9Bebif- bet un 
ehrenhafſten Herrn Nicola, dem ältern Hof 
Pfeiffer / meinem ꝛc. Pfup Teufſel daß lal 
Fahl. Solche ſchreiben thaͤte ich nicht e 
brechen. | : 
Nicola, Ich hab dargegen proteſtirt / ein beſſer fo 
mular zuruck geſchickt. Den UR 
will ich Furgum außmuſtern. Ich bin pri 
mier Hautboiſt de fon Alteffe, ! ^s 
Elpidins, Daß laut anders] Hautboi£ (ff ein El 
renſtell / aber Pfeiffer gebiet auff den Bat 
N ren Tantz. | 
Nicola. Endweder muß man mir ein Predicar gj 
legen / daß beſſer klingt / oder id) refignii 
mein Pfeiffer⸗Charge. | 
Elpidins, Was bringt ihr Meiſter Sebaſtian? 
Sebaſtian Ein unterthaͤnigs Memorial umb ei 
ehrlicheres Prædicat, als ich bißhero gebat 
deſſen fid) mein fo ehrbare Famili billich g 
Hände. Wan erlaubt iſt / will ichs bo 
Ii ob etwan eins oder daß ander zu di 
eren.“ N Y 
Elpidius. Laß hören. | : 
Sebaſtian. Nachdem ich unaußſetzlich per continua 
Succeſſionem Yon anderthalb Sæculis her d 
Ehr gehabt / daß meine Famili vom Uh 
Groß ⸗Vatter an big auff mich den Offen n 
fleiſſigem einhitzen bedient; mir aber ein 
ſchlecht brædicat zugeſtanden wird / de 
ſchier diſreputirlich iſt / fid mehr auff e 
Caminfeger ſchickt; gelangt mein unterth 
nige itt an meine Großguͤnſtige Hochgebt 
tende Herrn / ſie mochten ſo gnaͤdig ſeyn 
und mich hinfuͤro nennen laſſen / "x 
EU 
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ritirten Director über das Feur· Commiſfions-· 
Werck. Mit dieſem ehren Nahmen / lang 
ich auß / und kan mein Tochter an den Mann 
bringen, dann biß dato hat niemand eines 
Offenhitzers Tochterman wollen ſeyn. 
pidins, Euer begehren iſt billich / zweiffle nicht / 
man wirds euch zuſtehen Ich kan euch vet» 
ſichern / daß ſo gar der Betkelvogt wuͤrcklich 
umb ein beſſer reputirlichers Prædicat An- 
ſuchung thuet. Man bat ihm wollen geben: 
|. Souveraine über die zerlumbte Compo gay: 
Daß war ihm noch zu ſchlecht. Er waͤre gern 
genannt : Commiflarius über die Pallagirer 
von der Fortune. W OU x 
baftian. Ich kenne nöd einen / der Hochzeit und 
Leichgebieter iſt; er laßt ſich aber nennen 
Oder Ceremoni⸗Meiſter Trauer und Freu⸗ 
dens ⸗Comitia. Man reicht viel weiter / wan 
ſchon das Ambt ſchlecht / wan nur der Nahm 


groß iſt. e 

idiws, Das dienet mir und andern Herrn De» 
ſtomehr zu unſerem Intent. Wann geringe 
veraͤchtliche Conditiones fid) auff beſſere Prae 
dicata legen / wie ſollen wir in ſolchen Eh⸗ 
X renftetien mit fo kahlen brædicaten uns bet» 
gnuͤgen? Mein Camin-Feger nennt fid sra⸗ 
duirter Schornſtein Vilirer. Man muß fid) 
richten nach der Zeit / die Prædicata , die 
Namen ſteigen von Jahr zu Jahr. Ein 
bvornehmer Cavalier, vor dieſem hieß er Jun⸗ 
cker Hanuß / Juncker Barthel. Ja man war 
ſo keck / daß man ihnen noch ſpoͤttliche Nach · 
Nahmen zuflickte / als Juncker Eberhard der 
Erbes ⸗Zehler / Juncker Adolph der Linfen- 
C ſpitzer. 
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ſpitzer. Jetzige Welt faft fi Ehr unb Re 
putation beſſer angelegen ſeyn. 1 


Democritus fallt ihm lachend in die Rede quu. 


gnug Herr Ober⸗Schultheiß. Ich bab euren 
Kinder⸗Spiehl al incognito fang gnug zi 
gehört, und vor lachen mein Gbnupptur 
zerbiſſen. Ich dachte immer / ich batte Kin 
der vor mir: Ein Kind reitet auff ſtecken 
Saft fib Ritt-Meiſter nennen. Das ande 
ſtoßt / verkaufft Zigelmehl / will ein Kauf 
mann ſeyn / daß dritte bombardirt / Geni 
die Katz auff den Beltz mit einer Holderbuͤch 
legt ſich zu das Przdicat eines Conttabler: 
Oaß vierdte bauer haͤußlein auß Leimen un 
Sand will ein Bau⸗Meiſter agiren / un 
dergleichen Kinder- Werck mehr. Ein Bei 
ſtaͤndiger gravitätiſcher Mann lacht druͤte 
O ihr altbaͤrtige Kinder / was habt ihr fü 
ein Kinder⸗Freud in ſolchen eytlen Predic: 
ten / die zumahl nicht zutreffen? Euere El 
und Reputation beſteht nicht in dergleiche 
Nahmen / ſondern in den Thaten. Die 
laſt euch angelegen ſeyn / laſt die eytele Nal 
men fahren / wolt ihr anderſt nicht auEgi 
lacht ſeyn. yh | 


RIEF „„ r Gurt — — 


| Fuͤnffte Vorſtellung. 


Alter⸗Kinder Diſcours bey einer Cbolelada, Th 


Caſfeẽ und Tabacks⸗Doepocbe. 


Hilarius der erſte Caffz - daft. Seynd wir a 


nicht alte Kinder / daß wir bey / und mit eine 
gewaͤrmbten verzuckerten Paten 
1 ». unfel 


| unfer Diverfion ſuchen / und für unſer gut 
Geld ein Waſſer⸗Supp kauffſenn 


i 


alis der zweyte Gaſt: Der Herr remarquitt 
wohl / daß waren laͤngſt meine Gedancken / 
allein es iſt die Modi: Man wird anjetzo 
fo gar beym warmen Waſſer renommirt] 
I man hört allerhand Diſcours. Zumahlen 
hoc ipſo, daß einer das Caffe- Hauf frequen- 
| | titt/ macht man Reflexion auff ihn; er zeigt / 
daß er unter Leuthen iſt geweſen / und noch 
1 weiß unter Leuthen zu leben. | | 
Carius. Diefes Abſehen excuſſirt auch / ſonſt we⸗ 
gen der warmen Bruͤhe thaͤte ich kein Tritt 
| bieber. Der am Schild gemahlte Tuͤrck mit 
ſeiner Kohl ⸗Pfann / und Caffe-Geſchier thaͤte 
mich nicht bey locken. 


venalis der dritte. Bona dies ihr Herren / ſeynd 
fie auch Waſſer⸗Gaͤſt? Bitte mir die Ehr 
Compagnie zu leiſten. Geſtern thate ich ein 
zimbliche Wein ⸗Depoche, heut will ich zur 
Buß mit Waſſer und Brod vor lieb nehmen / 
Doch dergeſtalt / daß ich geroͤſtet weiß Brod 
in Chockolada eindunde / daß iff mein gus 
fto, darbey divertir ich mich / paſſire die Seit 
mit allerhand Difcourfen / das Geld / fo biet 
nicht zu Waſſer wird / kombt doch nicht un 
angetaſtet berauß / ein guter theil bleibt ge⸗ 
meiniglich ſitzen im Spiehl / zu dem End 
bring mit mir mein Spiehl⸗Compagnion. 
Dieſer aber liebt ein Pfeiff⸗Taback / es wird 
hoffentlich den Herrn nicht zuwieder ſeyn / 
wann er mit ſölchen Maul ⸗Ragetlein die 
Eytelkeit der Welt vorſtellt. 
[AN C Hlila- 
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Bülarius. au contraire mir haltens für ein Ehr 
ein fo geſchickten eur Wercker bey uns gi 
| 115 5 Das Rauch⸗Werck haben wir umd 
ſonſt. | N 
Nicotianus. Meffieurs , fie nehmen mir nicht übel 
ihre Concepten werden zu Waſſer / meine qe 
hen im Rauch auff / dann fie in der Pfeif 
als in einem Brenn: Kolben diſtillirt wet 
den. Es iſt nun zehen Jahr / daß ich mie 
in die Tabacks⸗Bruderſchafft laſſen einſchre 
ben / habe zimblich und Statuten maͤſſig mic 
darein qualihicirt. | 
govialis. Der Po& ſingt wohl recht: Trahit fu 
quemque voluptas, Die Geiß laufft nach der 
Gat. De guſtibus non eſt diſputandum 
Aber / was mich zu Zeiten alterirt / iſt / da 
wir Teutſche / gleich den Kindern / alles wa 
Frembd iſt / Nachaffen / alles daß jenig aft 
miren | was anders woher kombt / als ei 
Frembd⸗Gewaͤchs / wann es nur durch (ii 
Modi introducirt wird / findt es bey uns Teut 
ſchen ingreſs, ift willkomb / ohneracht es gleic 
nach feiner Ankunfft das Gelt auß dem Beu 
tel jagt. | 
Invenalis. O que vive voftre Efprie ! Er hat gan 
recht. Ich glaube / wan einer Spanniſche 
Diftel oder Brenneſſel pulveriſiren / Meſſer 
ſpitz voll die Supp oder den Brey damit ting 
ren / er wurde fid) umb die Teutſche Natio 
meritirt machen: er muſte nur der Tin&ur ell 
frembden wunderſeltzamen Nahmen geber 
Andere Nationen ſeynd uns wohl obligitt 
daß wir all das ihrige ſo hoch appreziren ö 
ö 
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ja ſo theur zahlen par Complaifance , hinge- 
gen das unſerige ſehen wir uͤber ein Achſel 


an. 
lariss Dißfalls ift ſonderlich unfer Frauen⸗ 
Zimmer zu verdencken. Diele curieuſe Crea- 
. wuten] ungeachtet ſie nicht venen. / dannoch 
ſeynd fie fo begierig auti frembde Waaren / 

| daß ſie ihren Herrn die Ehe bacta ſchwer ma⸗ 
chen. Wans nur frembd ift / und zugleich 
Foſtbar / daß finde fo gleich ihre Approbation. 
| Doc werden fie manchmahl! und zwar bil⸗ 
lich betrogen / es muß alles Niederländiſche⸗ 
Spitzen ſeyn / ob ſie ſchon in der Nachbar⸗ 
ſchafft geflüpfelt worden à propos aber zu 
kommen; Sf dieſe Waſſer⸗Depoche auß 
eben dieſer Quellen gefloſſen. Es ſeynd Zur- 
ckiſche⸗Bohnen ! je weiter her / je beſſer / es 
ft ein Kraut | daß muß in Indien wachſen / 
und über Meer reyſen / das muß im Europzi- 
ſchen Waſſer⸗Baden / fi) kurtz vor dem Ge. 
nuß verzuckern laſſen. Darauff gibt man 
ihm herrliche Prædicata, Es foll ſehr Geſund 
ſeyn / ſoll das Gebluͤth reinigen / den Schleim 
conſumiren / die Lebens⸗Geiſter ſtaͤrcken⸗ 
den Magen erquicken / die Catharren erfauf- 
fen / dem zuvor in quantirdt eingeſchuͤtten 
Wein das Hirn ſteigen verwehren und der- 
gleichen Tugenden mehr. Alle dieſe qualitä- 
ten thaͤte es in momento yerfiehren/ mans auff 


Furopæiſchen Boden thaͤte wachſen. 

ieoianvs. Aufgenommen mein edles Tabacks. 
Kraut | daß hat ſchon laͤngſt Jus civitatis in 
Furopa, hat doch fene Tugenden noch nicht 
verwachſen. Doch ius ich bekennen / der 


frembde 
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frembde Taback hat doch den Vorzug; Un 
ſolte er auch hier gewachſen ſeyn / wann 
nur in Holland ein kurtze Zeit in der War 
derſchafft geweſen / und wieder zu uns he 
aauff kombt rt er ſchon weit Edler / me 
| er alsdann für kein Landsmann mehr wit 
gehalten. b 
venalis, Meine Herren / belieben ſie unser 
Diſcours in etwas zu unterbrechen / dort 0 
jener Zechbanck ſitzen fuftige Burſch. Ein 
ſonderlich Führt das Wort / unterweiſer d 
andere / legt ihnen die Zeitungen auß / h 
ren ſie / ich bitte ſie drumb a 
Didaſcalus der Dolmetſcher. Laſſen ſie ſichs wo 
ſchmecken. Ich werde inzwiſchen ihnen d 
Zeit vertreiben / die Nouvellen außlegen 
was ſonderlich ad notam zunehmen. Ee 
hier ſteht: Ein ſicheres detachement habe fe 
March Ruth über den Rhein genomme 
Was iſt das für ein Ruch? Die Tuͤrcken ne 
nenns Puácan , es ttt ein Regiments - St 
auff teutſch / ein Wammesklopffer / bcff 
fid) die Officirer⸗Bedienen die Mouſquetil 
fortzutreiben. | | 
Nigronius ein Taback Bruder. Aber Hert 
warumb brauchen dann die Zeitungs: Kr 
mer fo dolle Nahmen? | 
Didaſcal Das Geſchlecht / den rechten Stylum 
lernen und auch andere zu lehren. 
NMgronius Was hilfft mich der Stihl wann 
nicht kan drauß kommen juͤngſt ſtunde 
der Zeitung / ein gewiſſer Fuͤrſt habe d 
Hoff⸗Dames ein Ball geben. Was ift d 
für ein Ball? Es iff ja ein ſchlechte Wa 
yl 
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umb ein Ballen / womit auch die Baurenbu - 


ben pflegen zu ſpieblen. 


dafc. O compel ein Ball iſt ein Kermes Tant, 
ein Luſt barkeit. 
gronins. Daß ift ein anders ein ſolcher Ball 
^ wäre mir auch anſtaͤndig / aber noch eins: 
Wie verſtehe ich das / die Polacken [ fegt die 


| Zeitung ] hätten etliche taufend in dle Ve⸗ 


ſtung Caminjeck geworffen: Vor dieſem mue 
fien die Soldaten zum Thor hinein gehen Jet 
wirfft man fie hinein / die Kuͤnſten ſeynd hoch 
geſtiegen. Es ift gleichwohl ein groſſer Vor- 


| theil / daß man ſolche Mannſchafßft kan fü ge» 


ſchwind in ein Beſtung werffen 

idajc, Her wurff iſt ſo kuͤnſtlich / daß er keinem 
Kerl ſchadet. Es hat aber ein anderen Ver⸗ 

Hand: Es iſt ein Manier auff Sol datiſch zu 


reden. Die Kriegs⸗Leuth haben ihre Sprach 


wie die Jaͤger und Waͤyd⸗Männer / aber ge» 


mach / gegen uns uͤber ſitzen vier Herren / die 


geben auf uns acht. Ich will mich bey ma⸗ 


chen mit einem muͤndlichen Memorial, viel- 
leicht zahlen ſie mir meine Waſſer⸗Zech. Met- 
ficurs, ich hab zwar noch zur Jeit die Ehr nit / 
fie zu kennen als allein auß (brem fpisfin- 
digen Dilcours mercke ich daß fte ſambt und 
ſonders muͤſſen rechtſchaffene gelehrte Leuth 


ſeyn; und weilen auch ich Profeſſion darvon 
mache / bitte ich mir die Erlaubnuß auß we ⸗ 


nigſten ein kurtze Zeit dero Geſellſchafft au» 


mit wir den Relpect ^ vergeſſen? 
. C 4 


genieſſen. | | 
lilarins, Der Herr macht uns der Complimenten 


uͤber fluͤſſig. Was profftirt er eigentlich / da⸗ 
Didaſe 
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Didaſo. Ich mache Profeflion von der Eloqueng / 


man gibt mich auß für den Teutſchen Cicero, 
das Mundſtuͤck tff expedit. 5 
fevenals, Der Herr verſteht fid) wohl auff die 
Außlegung der Zeitung: E 


Didofc.. Es iſt nicht ohn / die wenigſte verfteben 


den Zeitungs- stylum, man ſetzt offt wenig, 
und verſtebet viel. * 


Jovialu. Daß laß ich an ſeyn Orth geſtellt fep 


nur verlangt mich ein kleine Prob zu verneh. 
men / von der renammirten Eloquentz. | 


Didafe. So gleich Meffieurs: ich werde aber Stylum 


Trogologicum brauchen / ſie vernehmen mich 
wohl / meine Hochgeehrteſte / Hochgebieten 
de / Großguͤnſtige Signori. Ich werde mid 
nullo non tempore perpflicht agnoſciren mei 
ohne das zu dero Dienſten gewidmete / nf 
Concepten geſpickte Cabinet deß Verſtandt 
emplojiren / ſacrificiren / auff daß ich durg 
keinen Mißtrit den Stiffel der Gnaden kruͤ 
mer trette. Ecce das iff captatio benevo: 
lentiæ, id) fahre ferner fort. Hochachtbare 
Mann-und Weibfeſte Vornehme / hochfa⸗ 
voriſirte batroden / hochgeehrteſte Herren. 
Ich erblicke fie mit dem Fernglaß meiner Er. 
ſtaunung / als vier hell leuchtende Stern / in 
hac Galaxia, oder via lactea dieſes wohl ordi- 
zarten Caffe-Hauß'! nicht zweifflend / es mer. 
de fib der Einfluß ihres allerſeits vergnü- 
gens / und vermögens durch dieſen abgemat⸗ 
ten Coͤrper meiner unterthaͤnigſten Armuth 
reichlich mit dem Fluß Nilo ergieſſen. Ihr 
auffmerckſames tief nachſinniges ſtillſchwei⸗ 
gen Signori mie macht mich glauben / es ue 

: ( 
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de daß mit tieſſem Refpe& und ungemeiner 
devotion beladene Kauffardey⸗Schi meiner 
.: Speranf mit pollen Seegel in den Gluͤcks⸗ 
. haften ihrer Freygebigkeit einlauffen / wo ich 
mich ſo lang werde vor Anckerlegen / biß 
mich ihre hohe Gunſt mit einem filbern Paß⸗ 
port einer beliebigen Munificeng in das Mare 
Mediterraneum Def mit Angſt und Noth / 
Maord und Todt / Ach und Krach angefuͤll⸗ 
ten Welt Diametri wird abfertigen. Dem⸗ 
nach gelangt an dieſelbige meine devoteſte 
Big) fte beheben ihre ſonſt beſchafftigte Haͤnd 
in die Rent Sammer ihrer Hoſenſaͤck zu ver⸗ 
ſetzen ı ein kleine Revifion in daſigem Müntz⸗ 
weſen vornehmen / mir gegen ein muͤndliches 
Danckſagungs⸗Compliment an Quittungs- » 
| HN ſilbern Gratiale zu kommen zu laſ⸗ 
F e | 
ſicoti anus. Der Herr iff eloquent in fein Sack; 
| weil er fib aber fo viel verdemuͤthiget / (o 
wird fid) niemand difficulüten eine Oauck⸗ 
ſagungs Quittung zu meritiren. | 
darius. Wo ſchreibt ev fih her? 
daſe Von meinem Vatterland / ſo da ligt un- 
ter einem temperirten Clima, auff den Vo⸗ 
gels Berger oder auch Wefter⸗Wäldiſchen 


u . Td 
Jilariz. Wo hat er feine Studir-Fundamenta ge⸗ 
lest: | | 


legt NN ns 
Pidafc. Mehrentheils in der Schuhl. 
ſalarius. Wie alt (f£ er; 


| Ball —— 
Hilarius. Mich dunckt / Fortuna gehe ihm zu wei 
hinden nach. i | M 

Pidafc. Fortuna volubilis erat, fie wird fid) meiner 
wegen kein andern Gang angemebnen ; abo 
mein Großguͤnſtiger par Hazarde mir auff 

geſtoſſener Ertz Patron: die Statt Hall bà 
mir in Sachſen vergoͤnnt nach der Lebens, 
Luft zu ſchnappen. Tübingen hat mir per. 
mittirt das dafige Magazin der Sapient zu 
betretten. N 

Hilarius. Nun hab ich gnug / er meriritt wohl eit 
Exſpectang-· Diploma quff ein Bettelſteur. 

Didaſc. Wolan dan / fo werde ich mich præmiſſi 
præmittendis für dißmahl zwar beurlauben 
doch mit mir tragen eine vollſtaͤndige Ge: 

daͤchtnuß derogegen mich gebrauchten Civili: 

taͤt es haben ſich meine Herrn dardurch im. 

mortaliſirt / mich zugleich pro femper obli, 
Brit / à Dien. 

Hilarius Der gute Kerl meritirt auch mit der Zeil 
ein Epitaphium : Hic jacet præcox ingeniun 
exſpectans judicium. | | ; 

jeviali, O was Cafte-Phantafken trifft man hier 
an / wir ſeynd noch nicht drunter. 

NMicetianut. Meine Herrn erlauben mir / mich zu 
abſentiren. Meine Tabacks Bruͤder werden 
fi in dem gewohnlichen Taback⸗ Cabinet 

verſamblen nach altem Gebrauch. Ich muß 
auch mit meinem Gewoͤhr erſcheinen ; im 

Mund ein angeſteckte Pfeiff nut ordensmaͤſ⸗ 
ſiger Incenſation, in einer Hand ein Rape, 
ſambt einem wohl ringirten Schnupptuch 

in der andern ein glaß Bier / wollen 1 *. 

atore 
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ctatores abgeben / wird dem Zubadsorten 
ein Ehr wiederfahren, 
menalis. Iſt es erlaubt? g i 
cotian. Kar wohl / aber fein Votum zu præten- 
diren / nec activum nec paſſivum / die Ver- 
ſamblung fangt an mit dem aller Tabacks⸗ 
Brüder Leibſtuͤcklein / hernach werden die 
Statura verleſen letztlich werden Bruder und 
Schwpeſtern inteſtirt. 
larius. Gibts dan auch Taback. Schweſtern 9 
| Lignes. Zweiffelt der Herr ? in dieſer Kunſt fangt 
das Frauen ⸗Zinimer an fid) ſonderlich zu 
ſtgnaliſixen trug den Herrn / expediren ein 
Pfeiff uͤber die andere. kcce da ſitzen die 
ehrbare Bruͤder und Schweſtern / machen ihr 
Feur⸗Werck nach der Tabulatur / das Rauch 
und Dampff die ufft verfinſtert ſingt dann 


| liebe Brüder und Schweſtern. RL 
Das Tabac ddene Geſang. 


DT 
1 Nier ^d Kräne das edleffe Kraut / 
* Taback,Taback. 


Glücklich der hr diß Kraut gebaut / 
Taback Taback. 


Wohl gefehicht wann sea nur bey ſich tragt / 
| ITnm Sack / im Sack. 

Wohl wn! wann man kein Pfeiff verſagt⸗ 
Taback Un, i 


Wan man Schild: Krotken: ein di 2 
Supp Dupp. | 


; . aftu tin Side nimb auß dem Sack / 


04 ( 
Grannlirt Schnupp Taback wans beliebt / 
Schnupp / Sch 4 5 


Wann nun die Pfeiffen ik durchauß voll // à 


Zünd an / Zuͤnd an. \ 
Feurio rauche als waͤreſt ſchon Doll / 1 
Schür dran / N dran. | 
Beſſer als aleehand mr > A 
Taback / Taback. | 3 


Beſſer als ehe Specereh / 


Tahack / Taback. 


6. 
Setz doch s feiffen biß an den Mund / 
| Feur / gib Feur. 
Rauche 11d Schmurre bif auff den Grund \ 
So theur / ſo i : 


Willſtu ſtarck Se trinck Bier An 
In Ruh / in Ruh. 

Haſt kein Scharmützel nimb Fleck von - 

| Rauch zu / ES zu. 


Wann du dein Pulver verfoffen haft / 
Guſch / Gu 


Iſt dir der Kopff doll / ein wenig raff 
Zur Britſch / zur S 


illſtu Ant ulver ES ißTaback / 
W 8 15 baff baff Niß T 


Gluͤck zu /d an tuff. | 
10.94 
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as ift der Bruderſchafft Leib Geſang - 
1 Juch he; Juch he. 


lingens die Brüder vom erſten geang / 
| , Alle; Alle. ; A 


boanna, Das war recht. Nun fefe des Tabak 
Ordens geſchworne Notarius die Regel und 
Statuta ah / wornach ſich ein jeder Liebhaber 
und Taback⸗Canditatus zu richten hat. 


aback⸗Ordens⸗Regel und sratuta. 
Keiner) (o dem Zatad-Orben ein verliebt / 
K ſoll fid) actüften laſſen gegen dieſes edle 
raut / es fet gleich Palveriſirt zum nieſſen / oder 
xit zum Kauen / oder gerollt zum Rauchen / dil 
Iputirlich zu reden. Wiledrigen falls ſoll ihm 
ie rien zerſchmiſſen / und er mit Spott dimire 
"t werden. e 

2. Ein jeder / wo er gebt und ftebt/ ſolle mit ſei⸗ 
em Werck⸗ Zeug wohl verſehen ſeyn / wenigſtens 
it 3. Pfeiffen im Futral⸗ziwey Tabacktoſen nach 
t Modi, wohl gefuͤllt / Zunder und Feurſtein. 
3. Alle ſollen ſich befleiſſen ein ander auß Brü- 
erlicher lieb von dem Seinigen zu fpendiren / 
en armen Taback⸗Schneider die etwan nur Muſ⸗ 
uetirer . Taback generis communis haͤtten / zu Zei⸗ 
n was delicaters verehren / doch nicht Pfund 


heiß. : | 
4. Unfere Taback Conftabler / bie das Zuͤnd⸗ 
bulver mit Lunden oder Schar nitzel anzuͤnden / 
ach und nach loß brennen follen fid nicht ſchaͤ⸗ 
ien nach Taback zu riechen / maſſen dieſer Ordens⸗ 
zeruch nach aller Reputation finde, Ou 


TEN 


| 


— 
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5. Alle ſollen den Herrn Medicis, Chytutgis 
Apotecker / Zahnbrecher / als hohen Patronen de 
Ordens gebührenden Reſpect erweiſfen. 
6. Man ſolle nicht dificil ſeyn / alle Candida 
ten / fo gebührend an ſuchen auff und anzuneh 
men / ohne unterſchied der Ständ / Soldaten 
Bauren Fubrleuth / Hand⸗Wercker / Seiffen 
ſieder Keſſelflicker / Strohſchneider / Bertef 
Landſtuͤrtzer / Caminfeger / Juden und dergfei 
chen können Votum und Seflionem erhalten. : 
7. Nachdeme auch bekandt / daß anſehnliche D: 
mes, ſonderlich in Cabineten unſere Exercitia pr: 
&iciren / und alfo den Tabak Orden zu groſſel 
Ehren erheben / ſoll man deren Geſundbeit i 
allen Verſamblungen / Rauchen und Schnup 
pen. | ! 
8. Letztlich ſoll man denen / fo den Taba 
Pflantzen jaͤhrliche Recognition thun / auch die Te 
backs⸗Staͤtt und Länder andern vorziehen. 
Privilegia ſehnd ohne dem bekannt! Allen Ot 
dens Bruͤdern iff erlaubt aller Orthen nach Te 
back ehrkarlich zu ftincken ohne Contradiction, da 
delicate Frauen - Zimmer / moͤge ſich mit Bife 
und Ambra verſehen ſchwartze Zahn, verſchleimt 
te Naſen / mit Schnupp Taback beſaͤete Wanger 
patfumirte Kleyder ſeynd Ehren Zeichen eines we 
ritirten wohl geübten Taback Bruders. Es il 
auch allen Brüdern anſtandig / Wirths Haͤuſer 
Caffe Butiquen / Paraquen / Werckftaͤtt und dei 
gleichen renommirte Oerther nach belieden zu fre 
quemiren: Dann es geſchicht auß bruͤderlicher Lie 
umb die Ordens Prercitia regaliter zu verrichtet 
Die kleine Feur Moͤrſchel / die fie ans Maul f 
ten / koͤnnen ſeyn auß allerhand Materi Rach g 


| Be 
4 jeden Affe&ion, Doch ſteht wohl / wann man 
6 andern verſuchten außgelernten Conftablee 
[RoHBigh Ju | | x 
ilarius. Domine Nicotiane, wir ſeynd ins geſambt 
. obligirt für bie Plaifir, ſo er uns mit feinem 
curieuſen Orden gemacht. Wir werden naͤch⸗ 
ſtens uns die Ehr außbitten / auch als no- 
vitzen dieſes Taback⸗ Ordens in die Probir- 
Jahr auff und angenommen zu werden. 
ſitolianus Es wird dem Orden zum auffkommen 
und ferneren flor gereichen / ſo anſehnliche 
Sub jecta in Ciffa und Archiv zu verſetzen / mit 


i 


ſage Dand für geleiſte Compagni. 


Sechſte Vorſtellung. 
emoeritus ſchleicht ſich ein in den Baal. Saal / 
und lachet der alten Baal⸗Kinder. 


hemocritus. Ich hab lang das lachen verbiſſen : dan 
im Caffe-Hauß traute ich nicht: Ich hätte 
unter Steyrmaͤrckiſche Rauff,⸗Jodel können 
gerathen / die mein ohneracht wohl Fundir- 
tes lachen ungleich doͤrfſten verſtanden has 
den. Nun aber werde in mein Fauſt lachen 
wegen verſchiedener Palſagen / fo mir in 
dieſem Ball und Honetten Geſellſchafft⸗ 
Zimmer werden vorkommen. Indeſſen } 


| 


Saal und ben Ball apparat betrachten. Ec- 
ce da fteben ſchon die Spihl⸗Tiſchlein parat, 
Wuͤrffel / Cbarten / Dantes, Brettſpihl ligen 


sten. Da ſteht das Calle-Geſchirr ] igele I 


enn; 


* 


hin retiriren wirluns auß dem Caffe - aul 


in bereitſchafft / dort wird man ein Tafel de⸗ 


eb die Ball Gaͤſt fid verſamblen will ich den 
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liqueurs , Milch getraͤnck / Roffolie nach eine 


leden befelch. An jenem Eck werden ſich de 


Operiſten / Muſicanten poſtiren / die £if 
wird man endlich hinauß ſchaffen / umb pla 
zu gewinnen fuͤr die Taͤntzer und Taͤntzeri 
biß an den anbrechenden Tag. Da wird e 
an ein Chagriniren geben / wann eine Tan 
gerin ehender oder Dffter wird auffgeruffer 


| Manche wird mit Verdruß nach Kauf 


ben / eine wird mehr gebutzt fep. Die Cha 
lotta Philippina wird mehr Anſpruch genie 
ſen / daß wird die Antonetta Sidonia picquiret 
dort fist Madame Floreſina, poller Unmurf 
weil pe feben muß / daß ihr Fraͤulei 
Tochter nicht gnug cacefivt wird. Da wir 
ein gewiſſer Herr ungluͤcklich im Spiehlen 
der wird Woͤrtlen / den Refpect vergeſſen 
Auff der andern ſeiten wird der Ball⸗Geben 
Patron di Caſa zu Dank durch die Hechel ge 
zogen werden / als haͤtte ers nicht recht einge 
richtet / er hättediefe und jene auß der Com 
pagni ſollen laſſen. Es wird ein Frembde 
daher kommen / uͤber den man ſchaͤle Augen 
wird werfen / ja Gelegenheit ſuchen / ihn z 
affrontiren / als waͤre etwan von keiner Nail 
fance , von feiner Extraction; er habe fid 
eingetrungen. Ach der guten Fräulein Cla 
ra, ſie iſt erſt vor drey Tagen fraͤuliſirt wor 
den / daß hat ihr eine reprochirt aus Jalou 
fie, So und nicht anderff Spiehlen die Ball 
und Aflemble alte Kinder / daß manch al 
Kind zwar hinzu gangen mit Luſt / von dan 
nen aber zuruck kommen voli Difguft, ſoll ic 
der alten Kinder nicht lachen! Nun d 
| | dr 


iem durchgezogen 
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haben ein geſchick 
funden 
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Valerius. Ein bereitwilligen Diener. N 
Pintents. Will mein Herr die ankommende Her- 
ren und Dames bewillkommen / fie ſeynd al 
b ler nacht. bá. 
Palerius. Meſſieurs, ich recommendire das Frauen. 
Zimmer zu diverti renn. 
Marflins einer auß den jungen Herrn. Nach 
Moͤglichkeit Monteur Patron di Cafa, fo fern 
ſie uns capabel erkennen. dim 
Floreſina. O que vive voſtre Eſprit! Monfieur et f 
8 s keine Muͤhe geben / uns zu divertiren / fett 
Gegenwart allein iſt fo voll douceur , daß 
weiter nichts mehr noͤthi gg. 
Marſiliut. Wann ihre Complaifance erfordert ih 
reen Knecht zu mocquiren / will ich Ihro gerr 
die Freud goͤnnen. N j 
Falerius, Meflieurs & Madames iff es beliebig zul 
Tafel zu ſitzen / ſollte es aber gefaͤllig ſeyn / eb 
nem oder andern auß der Fauſt zu eſſen Da: 
ben fte zu diſponiren. nen e 
Lacilius ein junger Herr. Un morceau de voftr: 
belle main. O que gufto 1 nichts delicarerg 
Ich laß mich atzen wie ein junges Boͤgelein. 
Sidonia die Fraͤulein. Pardonne moy. Monlieur €t 
kan wohl ſeyn. Peuteftre? comme vous di 


tes, if dads. 
Valerius. Pel mel meine Herrn / fo ceſſirt alle di 
ſeordre, ‚bedienen fid nach wunſch / mein Goht 
Florimund mit feiner Schweſter Adelheid 
mache den Dames ein Tafel Mulic die um 
heut mit ihrer Gegenwart zu beehren fid 
gewuͤrdiget. klorimund und Adelheid fitt 
gen: Js | 


Schoͤnſt 


| oc Mlsıt@ — 2 

Schoͤnſte Nymphen Góren-Damtén/ — 7^ 

Von Geſchlechter groſſer Nahmen / 
Die man heut bedienen ſollss 

Laſſen fid) den Dienſt gefallen / 

Ob wir ſchon als Kinder lallen / 

| Unſer Hertz iſt Freuden voll. 

| Seu Bilder / Sonnen ⸗Strahlen / 

Die en ne tatg 

Alle leuchten gleich den Stern: 

Worzu braucht man andere Fackel: 

Alle ſeynd ja ohne Mackel / 

|] Qf freuen ſich die Herrn. 


ſrretia. O was hertzige Kinder / daß Eſſen vete 
gehet mir / umb dieſen Engeln zuzuhoͤren. 
He zarte Nachtigallen ſtimmlein? mag att» 
nehmbliche Gebärden ? was liebſtrahlende 
Augen. Ich kan mich aid: einhalten) ohne 
fie zu Umbhalſen. ! 
Jerins. Trop. d'hongeur. 8 $ die Kinder 
meritirens nicht. Raffen fie fid) imm Eſſen und 
I Trincken nicht ie befehlen T worzu ſie 
luſt haben. " 
mia, Monteur wir bedienen uns der ge ebe⸗ 
| nen permiſſion. Es iſt alles auffs be € zur 
gericht / ich wuͤſte nichts auß zuſtellen. 


retia. Noch eins meine liebe Kinder / hernach 
werde ich mir die Erlaubnuß außbitten / fie 
auff mein ſchoß zu nehmen. 


| 
Loi: Bitte ſich nicht zu iocodimaditeft. ESC 70 
| iſt gantz meine Meynung nicht / weder durch 
| 
1 
| 


mich / oder durch die Meinige jemand verdriß · 
lich zufallen. 


e Lutetia 


8 9 1 ( | 
Lutretia,. Au contraire , daß ift mein gröffe Bla 
i  bitt$ mir auß / mich darin nicht zu (dt 

Oh soi en ^ 


Florimund, Herrn und Dames wollen glauben / N 
Adelheid, Unsdiegroffe Ehr erlauben / 
Daß wir ihre Diener ſeyn. 
Wie der Mund ſingt / ſo das Herg kung 
Ohne ſchertzen gantz von Herzen / 
Geht der Wunſch auff fie allein. 
Eremundus ein Saft. Iſts erlaubt Monfieur P; 
tron de Caſa à votre ſante & toute la Con 
pagnie. | 15 adis. 
Valerius, Je vous temercie mon batron. 
Eremundus, Nun wird ſichs wohl Zangen laſſen 
nehme er mir nicht uͤbel / ich brauche die Op. 
ra-Freyheit / weils doch auff ein gute Dive 
ſion iſt angeſehen. V orn Lor 
Valerius. Vous m’ obligerez , faties tout ce que vo 
plait, laquoy die Tiſch hinauß platz zu a 
chen / ſetzt auch die Spihl⸗Tiſchlein / nad 
dem ein jeder wird belieben tragen. Meffieui 
Je vous prie, fie bedienen ſich / was ihm ar 
ſtaͤndig fa ihr Herrn Muficanten faff eut 
Ignſtrumenta ‚hören. NB. Der Tantz geh 
an Ein Dame nach der andern wir 
auffgeruffen / auſſer zwey / die in die Zug 
ab geſetzt / vor Chaprin aber ſetzen fi 
ch zuſammen / und ziehen daß ſchme 
egiſter / zaxiren alle Schritt / Appollons 
die ſchon zimblich in Jah ren avan 
ctt und Sabina zimblich zerpurpelt / et 
was unfreundlich. 


Apol 
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olosia Mein liebe Sabina, man hätte u 
de wohl koͤnnen zu Hauß laſſen / dann w 
h ren wir etliche Pfund ⸗Chagrins leichter. 

tua. Juffer Appel / wir haben ein Gedancken / 

ich bin voller Unmuth / fo bie geredt. Es 

ſcheint / man tractire uns als Auß wuͤrffling / 
daß doch einer von den Herren ein Aug auff 
uns thaͤte ſchlagen. Wir ſeynd ja von eben 
dem Stoff / worvon dieſe und jene ſeynd / de; 
| E. s man doch alle erdenckliche Careſſen 
ma 


cee Ich kan mir leicht einbilden die Urſach. 
Es ift einer da deme ich ſchon etlichmahl ein 
Korb geben / weil mir ſeine Conduite nicht 
| anſtunde / ber ſucht nun auff alle weiß ſich zu 
| Revangiren. Das ift eben der jenige / ſo die 
Fraͤulein Louya auffgeruffen / und dort ſo 
1 nàrrifibe Capriolen macht. 
ina. Sie hat gar recht. Ey ſehet doch / was ati 
I indi er macht / was krumme ungeſchickte 
ſpruͤng ſeynd das: O was ein Fratzen ⸗Ge⸗ 
t ſicht / ſehet doch wie er den Hut ſetzt/ wie ein 
Baur / der Haber feyl hat. 
| Fio Ey guckt doch / die Louyfa (etbft ſtellt fid 
ſo unartig. Iſt das ein Menuer- Fangen ? 
mein Lebtag nichts dergleichen geſehen / die 
koͤnte wohl zu mir in die Schuhl gehen / ſie 
| muß ein ſchlechten Tantz⸗Meiſter haben ge«- 
habt / oder ſonſt fo ungeſchickt ſeyn. 
bina, Mercke fie auffdie dicke Madame Camilla: 


ſie hupfft herumb / wie ein auffgeblaſener 
Duttel Sack / fte ſolte fid) ſchaͤmen / hat ſchon 
1 ſo manchs paar W. . ee fans M 


: zu Zu 
noch nicht? Ihre Tochter / die Jungfer H 
lena Tantzt viel polirlicher. 

e A propos, man hats ihr obnlängſt! 

der Geſellſchafft zu verfieben geben. Da 
hat fie fo verdroſſen / daß fie kurtz drauff i 
einem Tantz mitten im Courant, der Tochte 
in vollem Caloppe ein pfuͤndige Maultaſ 
gezogen / und befohlen / in beyſein der Mu 
ter nimmer zu Tantzen / hat auch gezuͤrnt 
mit einem N N. den wir kennen / der fie 
Mutter zu trutz bat auffgezogen. 

Sabina. Es ſey ihm / wie ihm wolle / der batte 
de Caſa hat uns etwan nut zum affront eil 
geladen. Er haͤtte ung beſſer zu Hauß g 
laſſen / oder fid) andere können addreſſire 
Wir haͤtten zu Hauß mit beſſerem conten 
e und Trincken konnen / ich dancks ih 
nicht. 

s Ich mag der Com ipághy die ru 

nicht auff ſperren / ich gienge ſonſt in d 
Moment nach Hauß. * 

Sabina, Ey laſt uns näher bey gehen dort a 
jenem l'omber-Zifd) Pickiren fie einander 
das iſt ein ſpaß / höre ſie. 

Monfenr. Charle. Ich weiß nicht Madame s viel 
mich ccacütt fo bas? fo pfit, ich mit ihr ſpihl 
bin ich ungluͤcklich. | 

Madame Terebintha, Et bien Monfieur, dag brin 

das Spiehl mit fid / jede Parthey ſucht de 
Gluͤck für fid) / die andere muß Spiehtma 
ſig leyden. 

4 Madame fie mocquirt ſich noch mit mir 
habs nicht umb ſie / noch weniger us a" 


Herr 


1 8 ii 
Herren meritirt / der mir ſeyn Gluͤck zu bane 
„eiten, 1 pie RR 
vrebintha. Gemach gemach Monſieur Charle, fo 
ſtarck trincken wir noch nicht / er weiß nicht 
wenn er vor ſich hat. Ich bin ein Dame, die 
ſtch nicht ſchockiren laſt; von bekandter Nail. 
fance | will keine andere verachten / zu dein 
hat das Frauen Zimmer das Privilegium de 
non offendendo. e | | 
harte, Madame ich brauche kein Hoff⸗Meiſter / 
|  fonberíi wann er generis fœminini iſt. 
ſrebintha. Monficur ich Palle, gebe mein Spiehl. 
auff. Der Herr iſt nicht im Stand zu Spieh⸗ 


lten, j 

Dm Ich reſervire mir ein erkleckliche Andung 
I AME. I. coc 
Lern: Bombe darzwiſchen. Wie ift Monfieur 
Cuharle? nicht ſo hitzig. 1 
Pbarle. O mio Patrono. Ich bin ihm für die mir an 
gethane Ehr taufentfälrig obligirt : ' ber 
Madame Terebintha, die biſſige Xantippe hat 
mir alle Plaiſir verbittert. i 
| Yalerins. Thut mir feyd | daß mein Hauß ſo un⸗ 
gluͤcklich / wir wollen ein glaß Wein trin⸗ 

| 


cken in camera charitatis : Damit ſoll aller 
Chagrin und gefaſter Unmuth abgeſchwemmt 
werden. Wolan ein geſchenckt / aller guten 
Ding wohl ergehen. ON 

Fharle. Ich bin dem Herren alles ſchuldig aber 
von der Terebintha haͤt ichs nicht erwartet / 
D. hab mich des Streichs nicht verſehen. 

| Valerius, Trincke der Herr / und laß die Mucken 
fahren / ſie iſt ja generis fo minini, man Fans 

ihr zu gut halten. Et dies letiti . 
m5 Q4  — Chr, 
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Ebarle. Signori mio, ich will mich beurlauben 
1 nochmahligen Oauck für erwieſen 


Yalerian Hofe / der Herr werde allen gefaſtel 
grollen perſchlaffen / mein Kutſch ift zu 
Dienſt, Bon foit, je me Fegummende Mada 
me Terebintha. ; 

Terebintha. Que nouvelle Monfi leur?  . | 

Valerius Der Brillen: Faͤnger hat ſich in ſchoͤnf 
Ordnung reririrt. 

Terebinibha Daß tff der gröffe Verſtand / den ] 
heut bat erzeigt “ mich foulagirte / daß ie 
ihm kan à Dieu ſagen von weitem. Er ftel 
mir ſo wenig an / als ich ihm / wir ſeyn 
gleich den Perlpectiven; von weitem ſehe 
wir einander für heſſer an / als in der nah 
ſo doch ohne Betrug nicht abgeht. 

ele Mir thuts wehe / das mein Hauß / ſo z 
jedermans ſtandmaͤſſige Dienften und Eh 
ren gewidmet / ſo ungluͤcklich ſoll ſeyn. 

Terebiutha. Pardenne moy Moufieur, eg bar nich 
zu ſagen. Was kan ein fuͤrſtlicher Pallaß 
darfuͤr / wann er von Phantaſten krequet 
tirt wird / man tragt ſich allzeit mit / mai 
ſey / wo man will. 

Falerins. Ich verſtehe / was Madame ſagen will 
in vornehmen Häuferen hört man ſowol 
Eulen ſchreyen 1 als Canari- Vögel / ode 
Nachtigallen. Regarde! die Gaͤſt machen 990. 

nen / als wolten ſie ein Auffbruch machen 
Bitte umb Vergebung / daß ich dero ang! 
nebine Anſprach ein Zeit lang muß quiet 
ren / meine Gegenwart iſt da noͤthig / 

man auffbrechen win. 


Tersbi | 


tl 


Ins. neee 
jrebimiba. Der Herr pflege feiner Gelegenheit / 
| riff pef zu obligant gegen mich. 
lan ſſeur Phil ander einer auß den Ball · Gaͤſten 
| ' Patrono mio, es iſt ſpath in die Nacht / darff 
wohl fagen in den bald anbrechenden Tag / 
es iſt Zeit / à Dieu zu ſagen. Ich fuͤr mein 
tbeif ſage ſchuldigſten Dayck für erwieſene 
Ehr / bleibe in der Schuld. 
Interins. Möchte wuͤnſchen! ich und die Meinige 
| wären capabel geweſen / nach derb Naeriten 
alle ſambtlich zu Bedienen; mein Herr hat 
mit ſeinem Diener zu ſchaſſen / nach belie⸗ 
ben. Will aber nicht hoffen / daß es auff 
|  einGeneral-QLüftbru angeſehen müfte foni 
beſorgen / meine Auffwartung ware garzu 
verdrißlich geweſen / mehr zum Difgutt , als 
permeinte Plaiic, fg mich nicht wenig wür⸗ 
Hude ſeneß enn 
ue Gaͤſt zugleich. Proteftatio contraria facto. 
Au contraire, e$ ware alles fein nett. Mon 
Fkan wohl ſagen / trop d honneur. — 
J'alerivs. Meſſieurs, Dames meinem Hauß iſt die 
groͤſte Ehr wiederfahren / für welche ich ob- 
ligirt mich befinde / und mithin conteftire / 
Fans für dißmahl nicht anders ſeyn / muß 


ich mich drein ergeben / der ich heut probare 
in allem ihren Willen zu fecundiren. Wuͤn⸗ 
ſche von Hertzen / daß dieſe Diverfion allen 
[und jeden möge wobl bekommen. A Dieu 
bitte allein mich fuͤr dero Diener zu erken⸗ 
, nen, und als ein ſolchen ferner zu begnaͤdigen⸗ 
Al e zugleich in pompofer Canfuſon. Fatrono mio, 
wir tragen ein ſchwere Obligation init uns 
nach Hauß / To er uns mit feiner unvor⸗ 
| 
! 


"W 
N 
^ 


gleichl⸗ 


nd 


— Is ET TU 
Lo b d - 


n ; FE ² m A 
TTT 
— T OSEE A . e. p 


- 
— - 
- I IE — meg 
—— 
— 


— — He 


—— 


— " 
—— 


— , 
— 


1 ET 
ded 
M 3 
1 xa 
4 
1% 
ti 
| 
n I 


— 


*) 5s ( de 


gleichlichen Conduite und Höfflich keit auff 
buͤrdet / à Dieu zu tauſendmahl. 


Faleriut. a Dieu Mefheurs: „ Aller gehorſan 


Knecht. | EVE o 
Democritns fo in cognito dem Ball beygewohn 
lachet unauffhoͤrlich. Seynd daß ni 
Kinder⸗Spiehl? den jungen Kindern gien 
hin / den alten aber iſts zu verdencken / he 
das fid) divertiren / einander picquiren/ch 
griniren 2 Iſt das ein Plaiſir, die Nacht 
Tag / den Tag in die Nacht verkehren? 
du Simplex Patrono di Caſa, wie theur kauf 
du die Hechel / durch welche du von rittlich. 
boßhaffter Maͤuler gezogen wirſt? Du wa 
teſt auff / wendeſt koſten an / mit dein, 
groͤſten inconvenientz zum Sand bohret ma 
dir hinderwarts den Eſel / das iff der Bal 
Stylus und wie kan es anderſt ſeyn / wo 
verſchiedene huworen zuſammen kommen 
deren ein jeder peerendirt / andere fotlen fi 
Uach ihm reguliren ? Ich hatte noch mehrer 
marquen zu machen / wills aber ins lache 
e deſſen ich mich nicht enthalte 
an. I | 


D . 1 


Siebende Vorſtellung. 
Bemogritas gerathet unter die Pancrotten⸗Spie 
ler / lacht der alten Kinder anſtallten. 


Democritus. Wer da? , vdd 

Caſſianus Banquier. Frag der Herr nicht viel / muß 
font mein eigene Schand bekennen. 

Democritus, Mich düͤnckt / ich hab den Herren als 
* ein 


h 


| 


| 


weiß fan man noch fe 


| 
| 
I | 


ein Reutter geſehen / tam ſubito Fuß Gaͤn⸗ 
ger / qui modó Reutter erat. Wo iſt des Her⸗ 
ren ſeyn Pagage? g 


languier. Omnia mea mecum porto „hab nichts 


vor nichts nach man Hat mid; aut geſcheblt: 


Dann ich kam ins bancrotten⸗Spihl / fo ace 


megmmiglich außgeht anff ein gezwungenes Vo- 


tum Paupertatis. Man hat aber ſchlecht ver⸗ 

dienſt darvon / noch weniger Ehr. 

Democritus. Qui ſibi nequeam, cui bonus? So hat 

dann der Herr recht kindiſch mit ſich gehan⸗ 

delt / weil er fib yo übel vorgeſtanden > alte 
Kinder brauchen aud Vormuͤnder. 


f Ran quer. Monſieur, ich hab zwar die Ehr nicht / 


ihn zu kennen: Ich ſehe ihn doch für ein 
ehrlichen Mann an / Deme was zu trauen. 

Ich verſichere ihn / es iff bey manchem ban. 
-  eroren-Spiehfer ein finefle , der ſich des 
| Pancrotirens nicht ſchaͤmbt / find Fein begue⸗ 
meres Mittel / die Creditoren vom Halß zu 
bringen als durch Pancroc/ feine noch heimb · 


llich reſtirende Barrſchafft alvirt / das übri- 


ge / fo bod nicht die belfft außwirfſt“ [after 
im ſtich. Da mogen fid die Schuld⸗Leuth 
drumb Zanden / die Odrigkeit des Orths 
mags außtheilen. Wann es ſchon noch ſo 
kleine Portionen thaͤte geben / darff doch kein 
‚ Creditor mehr was 10 s Auff ſolche 
| : in vortheil Spiehlen / 
und bey dem bancrotten Spiehl noch gewin⸗ 
Demoeritus. lib ſolchen gewinn wolte ich mein 
Ehr und Reputation nicht vertauſchen . 
| | mei 
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Mein liebes altes Kind / du willſt nicht vel 

T. Rear was ein ehrlicher Nahmen auff fi 

at. n 

Janosier. Herr wir Kauffleuth haben gantz ande 

Maximen / unſer Reputation ſteckt im Geld 

Sack / da ligt unſer Hertz / da die Ehr / d 

die Gluͤckſeeligkeit / jene Ehr allein regaı 

diren wir / die in dem Credit ſteht. Want 

dieſer ins abnehmen gerathet / falvirt mar 

ſich mit bancrott ohne Reflexion der darunte 
leydenden Reputation. 1 

Nemocritus. Das ſteht aber keinem rechtſchaffenel 

gravitätiſchen Mahn zu / ſeinen ehrlichen 
Rahmen / dergeſtallt in die Schang ſchla 
gen / die von feinen Voreltern ererbte Eh 
in die Außgab ſetzen. Kinder achten die Eh. 
nicht / mir aber kymbts laͤcherlich vor / daß 

auch alte baͤrtige Kinder von kindiſcher un 
verſtaͤndiger Arth nicht laſſen. 

Bauquier. Der Herr trifft mich wohl / fang abet 
nicht aͤndern. Ich bin der erſte nicht / werde 
auch der letzte nicht ſeyn / a Dien. 

Democritus, Das heiſt Kauff- Laber, jetzt kan et 

deß letzten Stich ſpiehlen. Wer iſt der Kerr? 

Oeuophorus ein Wein Handler. Ach Herr / mat 

ein unangenehme Frag / noch unangeneh: 
mer die Antwort. Ich bin ein verungluͤck⸗ 
ter Wein Haͤndler / der Mein iff auß / wir 
trincken Bier. Ich hab vormahlen / wohl 
auß einem Faß drey verſchiedene Wein (afe 
fem zapffen;: Nun aber mufte ich liquidi- 
ren daß mir nichts über blieben / den Zapf⸗ 
fen bat man mir auff den Hut geſteckt / mit 
der Bezahlung konte ich nicht W 
Àj 9 


0 


VVV 
bab demnach meine Profeffion noless volens 
| aufgeben. Daß ich aber Praxes gebraucht / ift 
| nit ohn / Vexatio dat intellectum. Man ſchlagt 
jetziger Zeit fo viel impoften / Zoll / Ungele 
auff den Wein das man ohne das bekante 
| Nefas nicht beftehen kan / gemeiniglich fict 
| 
| 
| 
| 


im Weinfaß ein Nefas, nachgehends nimbté 


ler , 


Lein ſolches End. 


emécribus. So ſeynd dan deß Herrn Wein ⸗Con⸗ 


Jenephorss, Ja wohl Saur⸗Waſſer. Wiewohl 
hat mir die Schenck theur gnug müfjen be» 
zahlen. Ich verſtunde mich trefflich auff die 
Mixtur, trus einem Orgelmachet. 
Democritus. Sein miſch maſch ift Urſach ſeines Lin- 
| glucks. Ein alter Kinder ⸗ Concept iff es / Pro- 
| fellion machen!“ bie man nicht getraut auß⸗ 
zufuͤhren. Kinder feben nur auff gegenwaͤrti⸗ 

ge / zum kuͤnfftigen haben ſie kein Perſpectiv. 
Der Herr wolte etwan per Alchymiam aurum 


| 
| 


pPotabile machen / hat aber die einander zimb⸗ 
lich conttaire liquores dermaſſen vermiſcht 
daß ſie einander ſelbſt auffgefreſſen. Das 
Caput mortuum, oder die Grund⸗Supp bleibt 
ihm / mir aber ein gute Portion lachen. Wo 
Fombt dan dieſer Naßkittel hen? 
Pelagius ein Rauffmann zur See. Monſieur ich 
din gebuͤrtig von einer vornehmen Handel⸗ 
Statt / komme erſt von der See / aber krumb 
und lahm / preſthafft / hab den mehrentheil 
meines Lebens in dem Element des Waſſers 
„ (0 dug 


Eh) 62 ( | 
zugebracht / manche eue Gefabe/ungeftümtti 
Schiffbruch erlitten / viel gefalgen Meer 
Waſſer gegen meinen Willen eingenommen 
bin allgemach deß ruderens muͤdt / verlang 
nur die Gnad ruhig zu ſterben auff dem fe 


ſten Land / der ich gelebt im Waſſer. | 
Bemocriius. Zu was End hat fid) der Herr ſolch 
torten angethan? maus bey ihm ſtunde / fid 
ruhe zu ſchaffen / und auſſer Gefahr zu ſetzen 
ſo kombts mir kindiſch vor / daß er fid) fel 
nicht wollen rathen. Die alte bártiae Kin 
der ſeynd weniger in ihrem Thun und Qaf. 
ſen zu entſchuldigen / als die junge Milch⸗ 
Maͤuler / die es nicht beſſer verſtehen. 
Pelagius. Monſieur, auri Sacta fames quo non mor- 
talia cogit pe&cra ? Mir ſchimmerte in die 
Augen die Indianiſche Silber⸗Flotten / Ameria· 
niſche Waaren / Perlen⸗Fiſcherey / ohner acht 
fo vieler tauſend Gefahren. Nachdem ich; 
nun bif alles uͤber ſtanden / bin ich ein armer / 
preſthaffter alter Mann. i 
Democritus, Ex will fagen ein altes Kind / fo ſei · 
ne jugend im Waſſer MS s was hat er 
nun von allem dem etwan ein ſchmertzhaffte 
Errinnerung / hat er dieſen miferablen Stand, 
fo muͤhſam fo theur muͤſſen / oder vielmehr 
wollen kauffen ? Daß bátte er ja nicht nö⸗ 
thig gehabt? Er batte mit viel leichterer muͤ⸗ 
be koͤnnen milerable ſeyn / wann es darauff 
angeſehen geweſen. Wo iſt dan feine er⸗ 
worbene Reichthumb? | 
Belagins. Verungluͤckt / der Abgrund des Meere 
hats durch ein einigen Schiffbruch wieder zu 
ſich genommen; als waͤre es ein Lehn Gut 
geweſen. ie Democ ris 


b 


| 3065 M | 
paocritur. Montieur nehme er nicht uͤbel / daß la · 
| den kombt mich an / wegen der kindiſchen 
Thorheit der Menſchen / die fid) ſelbſt ſolche 
unruhe auff den Half laden / und doch jo ru» 
hig koͤnten in dem Stand / in den ſie Gott 
| 


geſetzt hat / leben. Turpis lucri gratiätaufen- 
derley Lebens⸗Gefahr fid) unterwerffen zu 
Waſſer und Land / wegen der Commercia, 
dieſes faa ich kombt mir kindiſch laͤcherlich 
vor / geſetzt auch das einer reulſire. Kombt 
ihn doch das vermeinte Gluck ſehr theur zu 
|. Heben... O ihr alte Kinder! Ihr thorechte 
Waghaͤlß Glückſeligkeit dieſes Lebens be 
ſteht in der Nuhe / die ihr euch ſelbſt ber 
Ieneimt! wet | | 
lags, Der hat recht; Aber niemand dendt ſo 
weit / biß er mit ſeinem Schaden witzig wird / 
wie ich / aber zu ſpa oy... 
| rapis: ein Beumbter. Mein Herr was raths? 
Ich ſoll meiner Herrſchafft Rechnung thun 
o pon meiner Ambtirung / bleibe aber ſo 
viel im Reſt / daß ich nicht reſtuuviren kan / 
ohne mich und die Mreinige in aͤuſſerſte Ar⸗ 
muth und Schand zu ſetzen. 
Emocritus. Er wird fo viel in ſeyn Sack geſpiehlt 


FH 0 ae nt unn s > 
rapins. Hinein und herauß / meine Staats Frau 
bat mich darzu verleithet;: Die wolte ſich 
praͤchtig aufffuͤhren. Sie haͤtte es nicht / und 
ich nicht: So muſten dann die Herrſchafſt⸗ 

liche Gefaͤll her halten. 
lemocritus. Hat er dann nicht vorgeſehen das end 
von dieſem Spiehl ? Er hätte ſollen Spieh⸗ 
1 sen fans prendre, V Ed 4 Y 


Serapim. 
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Serapins, Ich ware wie ein Kind / fpibLte und ver 
ſtunde das Spiehl nicht. | | 
Democritus. Au contrarie, er verſtunde nur ga 

zu wohl das Verkehren / nun aber rathe ic 

er foie reſigniren / damit er nicht relignirt 

werde / laſſe er daß wenige im ſtich / ſo e 

noch hat / nehme ſein Zuflucht zum Meiſte 

Pancro:t , der iff ſolchet alten unbeſonnene 

Kinder Vormuͤnder. Mir aber wird er di 

Freud goͤnnen / daß ich mich feiner fact la 

che. Er muß ein geringere Schand erwe 

len an ſtatt einer groͤſſeten. Laſſe er jetz 
feine Staats⸗Frau mit Armuth fime 
gen / big fte lernt nicht mehr zu verſchwer 
den / als zu gewinnen. Wie ſtehts Madam: 
wo kombt fie her 2 kan ſie auch Panc tot 
e Spiehlen? . u WM diet d 
Madame Antónetta, Ich fals nicht allein / ſonder 
ich muß / ein verhoffte Mariage hat mich d 

dieſen miſerablen Stand defegt. | Mein 8. 

lan bat für mich koſtbare Galanterey auf 
genommen / her nach ſich un ſichtbar gemach 
Und mir die Zahlung uͤberlaſſen / zu welche 

ich mich vertteben muſte / wolt ich ander 
nicht affrontirt ſeyn. Nun kan ich die Waa 
nicht wieder ans Gelt / nid aber nicht wu 
der an den Mann dringen. 
Democtitus. So gehts wann einer ſich fo leicht fet 
biethek. Ihr Frauleuth tragt euch jetzt au 
alle Maͤrck / bietet euch felbrt an: Was iſt 

Li DEER daß ihr zu Zeiten angefübrt wel 
b Be | "UN 
Aoionetta. Monſicur, daß iſt ein ſchlechter Trof 

er mocquixt ſich nur meiner. 

| Democrit 


J'emecriths, Madame, das iff mein Profeffion; ich 
bin in das bancrotten Spiehl⸗Hauß gera⸗ 
ttiben / ſo mich durchgehende zum lachen an⸗ 
reitt / nicht / daß ich der Menſchen ſpotte / 
ſondern daß ich der alten Kinder⸗Actiones be⸗ 
wundere und belache. O wie wenig recht 
Fundamental verſtändige Leuth gibts. Mei 
Herr Collega Diogenes spine da 
er mit ſeiner latern Menſchen geſucht. 
bryfologus ein Goldmacher. Monſieur, wolte er 
nicht einem Virtueuſen Adepro ein quantitat 
Gelt vorſtrecken Ich hab ein Gold⸗Braͤue⸗ 
rey im Schmeltztigel / wann der Brau des 
klathet / ſoll er Cento pro Cento haben: 
Democritus. Wie gemahnt mich der Herr Adeprus? 
Ich bin ein armer Philofoph: er aber hat la- 
pidem Philoſophicum, und will Gold und 


wehrt: be 
bryfolegus. Herr in Theoria hin ich ein krefflicher 

Alchymiſt; ich wills ad oculum remonſtrixen / 
daß es nicht anders koͤnne ſeyn / aber in Praxi 
hats biß dato gefehlt. ion 
Democritus. So will dan der Herr praxin in mei⸗ 
nem Beutel ſuchen? Ich merde wohl / er 
hat das einig verdiſtillirt / geht nun auffs 


] ^ Pancrotem- Gptebt. win. Ms 
Worsfolces:. Der Herr hats getroffen. Ich hab 
Schmelstigeb / und mein gantzes Laborato⸗ 
| ziumimflichgelaften. — — ; 
emoeritus. Das dacht ich wobl / ſo weit kommen 
gemeiniglich die Domini Adepti , die Gold ⸗ 
Laberanten / weiter nicht. Meiſter Pancrott 
| € ſchreibt 


Geit von mir lehnen. Iſt das nicht lachens 


ME ( 
ſchreibt fie in fein groſſe Liffa cum omni fo 
lemnitate wle dan ſolches ihr hoher Stand er 
fordert. Seynd das nicht alter Kinder 
Traͤum / viel im Kopß / wenig in der Hand 
viel Concept, 1 Gebuhrt / oder auff 
hoͤchſt Mißgebuhrt / Hirnſteiger / die ſich in 
Rauch und Luft verllehren. Es iff anjetz 
kein Spiehl gemeiner / als das Pancrott 
Spiehl. Mancher hat alle Spiehl verfucht 
das letzte iſt bancrott. Ich kenne ein Offici 
rer / der dem Regiment viel tauſend verſpihll 
hat endlich mit Pancrott bezahlt. Pancrott if 
das hoͤchſte und letzte Spiehl. Pancrott if 
das letzte appellations-Gericht. Wie gebet 
ten / ſo abgeſchlagen / dergleichen Pancrotten 
Appellanten will fein Advocat, fein Procura 
vor dienen / auß mangel der Sportel, Sie ha 
ben zwar in armen Seckel geſchworen / ha 
il ftd nicht legitimirt / ſoll ich nicht la 
chen? i a 


| 
l 
j 


] 


Achte Vorſtellung. 


Democritus unterſucht verſchiedene difordres, e 
bey der Menſchen Kepablique im ſchwang 
gehen: kans aber nicht abſtellen / ob el 

ſchon noch ſo hoͤhniſch druͤber lacht. 


Democritus zu einem Ofcianten. Der Herr komb. 
mir zimblich verſtoͤrt vor? was bedeutet dat 
Ohren⸗kratzen? | EM 

Beribers der Offciant. Es bedeutet / was geſche⸗ 
hen / und zwar uͤbel zu meinem Schaden 

s mein 


hi 


/ 

r 
mein Ambt koſtet mich viel / mein Capital kan 
ich in zehen Jahren nicht wieder erheben / ich 
muß dan die Bauren ſcheren. Es waͤre noch 
zu verſchmertzen / wann ich noch meines 
Dienſts verſichert waͤre / ſo lang man ein 
gute Melck⸗Kuhe iſt hats fein ſonderliche 
Noth: Sobald die Milch abgeht / und die 
Butter ſchmier / kuͤndigt man einem Stall 


und Futter auf. 


| emeritni. Iſt das der jetzige Stylus? 
rribert. Ich hab kein andern erfahren. 
mbcritus Könten die Kinder Laͤppiſcher mitein⸗ 


ribert. Der Herr raiſonirt wohl / aber wer ve 


 medirt$ ? mit lachen ifte nicht außgericht / 
vielweniger mir geholfen 
mocritus. Ultra polle nemo tehetur, uͤher ver⸗ 
mogen iff niemand etwas zuzumuthen. 
rribert, Ich muß mich an die Bauren halten / de. 
nen gehts / wie dem Schaaff / das muß zuſe⸗ 
hen / daß die Menſchen mit feiner Woll pran⸗ 
gen. Auß deß Bauren Woll ſucht ein jeder / 
der Doctor fein Mantel / der Soldat fein 
Montur. Aber mit allem dem iſt mir nicht 
geholffen. Ich ſtehe ſchwach auff meinem 
Dienſt / nein Gelt iſt hin / en fin, ich bin mir 
und den Meinigen uͤbel vorgeſtanden. 
mberitut. Mein Hert / er hat doch die Ehr / daß an 
ihm ein ſonderliche Welt⸗diſordre wird bove 
geſtellt. Wonauß Lands Knecht? 


Gi c , Quiri- 


elere d 
Quirinus der Soldat. Ich gehe jetz meinem fiat 
Brod nach / das (ft der Danck / der Lohn fü 
fo viele Blefluren / für fo viele Leib und E 
bens⸗Gefahren / ſo ich für mein Principe 
außgeſtanden. Junger Soldat / alter Bel 
telmann / umb ein ſtuͤck Camiß⸗Brod hab i 
Tag und Nacht mein Leben feyl getragen. 
Demcritns. Du haft aber wie ein altes unverffan 
digs Kind gethan / daß du fo gefaͤhrliche Pro 
fellion haft angenommen. Iſt das nicht eil 
ſeltzame diſordre, daß fo viele tauſend fia 
laſſen übef ſeyn / damit einem einigen 10 

ſey / fo viel tauſend tragen bluͤthige Kop 
darvon / auff das ein einiges Haubt ſich kon 

ne empor heben. „ 

Quirinus, Ach Herr! das macht das erſte Hand 
S Geelt die erſte Nacht im quartir / die mit Trum 
mel und Pfeiffen wird verrourgirt / wann ei 
ner vom Unter Offcirer Bruder wird ge 
nennt / meint man wunder / in was Ehren 
Stand man ſich geſetzt habe. | 
Democritus, So machens die Kinder / worauß nach 
gehends ein ſo lamentable diſordre endſteht 
Gehe nun / und Fechte mit deiner Krü 
cken / der du zuvor gefochten mit dem De⸗ 
gen. Holla Laquey / gibts Gelegenheit mi 

der Madame zu ſprechen? | 
Servilius der Laguey. Schwerlich mein Herr / fü 
ift nicht angekleydt / hab erſt das Kleyd zun 
Juden getragen. | | | 
3Democritus, Was hat der Jud damit zu tun 
Servilins. Es ift yon ihm entlehnt / die Madam 
ift mit Kleydung verfeben : ſo offt fie va 
| ot 


" 
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foit haben / muß ich erſt das Kleyd abholen: 
1 gibt fie fu ſpath die Stund zur Vi- 
en 117 : ANN | 
Democritus, Iſt das moͤglich man lebt ja in dem 
Haug pad dem Staat fplendide. — 
vrvilius. Das ift zwar wahr umb ſich ſehen 
zu laſſen / wan das eingebildte point d’hon- 
neur init unterlaufft / da ift alles Vollauff. 
Da prangt mit entlehntem Service , ſonſten 
iſt manchmahl kein Brod im Hauß. 
Deocritus. Iſt das nicht ein laͤcherliche difordre? 
DO iyr alte Kinder / lehrnt doch endtlich den 
Berſtand recht brauchen. Was ſeynd doch 
das fuͤr zerlumpte Leuth 7 die fo Troup⸗ 
pen. weiß miteinander das Land durchſtrei⸗ 


chen? a 1 
agqaey Siviliut. Das ſeynd Land Bettler, arme 
Leuth / Jung und Alt / Groß und Klein. 
bemocriras. Exrinnere mich viel von ihnen gehört zu 

haben. Gehen dan den Lands Regenten die 
Augen noch nicht auff / dieſe hoͤchſt ſchaͤdli⸗ 
che difordre abzuſtellen? Das iff ja ein un 
geſtuͤmme Vettel Guarnifon , ein unruhige 
Land Streicherey. Das ſeynd ja Leuth / 
die weder geistliche noch weltliche Obrigkeit 
haben / genieſſen ja mißbrauchen ihre Freyheit / 
viele machen Profeffion vom Rauben / Straf 
fen Pluͤndern leben Gne Crux ſine Lux. Unge⸗ 
rathene Kinder | ihren Eltern wiederſpen⸗ 
^ ftia! faule Knecht / ſo ibren Herren entlauf⸗ 

fen / Herrn loſes Geſindlein/ fo nicht Ars 
beiten will / Zigeiner / Landſtörtzer / Keſſel⸗ 
und Pfannen⸗Flicker / verloffene Lands⸗ 

Knecht / verdorbene Studenten / Sunma » 

E 3 was 
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was ein freyes Leben gedenckt zuführen , 
ſchlagt ſich zu ſolcher Compagny , ſolche nul 
unter dem Prætext eines Allmoſen zu hegen 
ttt ja nicht wohl gethan / iſt ein ſonderliche di 
fordre in der Republique , deren ich bitlicb la 
chen muß. Mas (fT aber das für ein Menſch 
der dort herumbgeht mit einer verzaufter 
Peruck , an der ſeyten hangt ein ungeſchick 
ter Maul⸗Korb. Mich duͤnckt / es ſey en 
Pilgram von der Fortun, 1 
Marcolohus der Student. Clariffime Domine, wil 
er nicht die Gutheit für mich haben / uni 
helffen zu einer Accommodation. Ich i 
ein Philofophus emeritus, hab ſchon viel Län 
der durchſtrichen / hoffe endlich ein Condicio 

zu erhalten umb mich ferner fort zuhringen 

In Theologia Morali hab ich gleichfalls erfi 

che kundamenta gelegt. Verſichere / wer mi 
wird anhelſſen / wird Ehr mit mir einlegen 
Democriius. Der Herr hat außgeſagt / was er ge 
dacht / nun wird er mir auch erlauben zu fa: 

gen was ich dencke. Oer jenig / der dem Herrin 
zum ftudiren gerathen / oder gar darzu befüt 
dert / habe fid ſchlecht recommendirt gemach 
umb die Republique : Dann er iſt zu lan 
auff dem Karren / und zu kurtz auff den 
Wagen / ſolte er auch noch laͤnger herum 
vagiren. Es geht ihm wie jenen Juriſten 
von welchen man fagt : In Codice nonnil 
modice, in digeſtis nihil poteſtis. Was vit 
diſordre iſt das / wann man ſo "ee | 
Sub jecta den Schuhlen aufftringt ?auf denen 
nichis kan werden / als Landſtreicher? wor 


i 
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zu laſt man ſoviel Doͤlpel ſtudiren 2 Nos 
numerus fumus , & fruges conſumere nati, 
Mancher Frofeffor fegt darin fein Ruhm / 
daß er ein zahlreiche / aber Hirn arme Schul 
hat. Das iff auch alter Kinder⸗Freud / auß 
dieſer meiner wohl gegruͤndten Meynung 
fan der Herr abnehmen / wie ich mir wer⸗ 
de feine Promotion laſſen angelegen ſeyn / 
dieſe und dergleichen difordre in dem gemei⸗ 
nen Weſen machen mich manchmahl lachen. 

Es gibt noch mehr: Weil ich aber mich 
ſatt und muͤd gelacht bab / will ichs mei- 
nem Herrn Collega Heraclito überlaſſen / 
der wird heweinen / was ich nicht gnug konte 
R ö 


Zweyter 


b 
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RHEIN. 


ee 


Oeß alten d 
Welt⸗Kinder Spiehls. 


Heraclitus Spiehlt feine rage dy weiß 
nend / uber der alten Kinder ungereumb⸗ 
te / auch cen be weiß zu | 


Erſte Vorſtellung. 


Heraclitus beweins der Eltern / Gott miß faͤl⸗ 
lige Conduste, ihre Kinder anzubringen. 


Heraclitus. Was muß doch immer in dieſem Hau 
fent ſeyn: Dann ich ſehe ſo viel junge Herren 
fruͤhe und ſpath dahin Lauffen > Es wird ein 
rare / jederman anſtaͤndige Waar ſeyn 2 
man wird ſie hoffentlich auff den Laden of⸗ 
fentlich außlegen. | 

Oeconomus der unter der Thür ſteht / und der 

ankommenden Herrn erwartet. Der Here" 
betrigt ſich nicht in ſeiner Meynung. Mein 
Herr hat etliche rare Tractaͤtlein in Fran⸗ 
tzoͤſiſchem Band / eines in folio , das ander 

in quarto, das dritte in odavo eingebunden / 
darüber hat er angeſtellt ein Auction, plus 
offenrenti, der das mehreſte bietet / K. | 
petita manet, der fuͤhrt die Braut heim. 

Heraclius. Ich bin auch ein Liebhaber von derglei⸗ 
chen Waar. Es wird mir ja ebenfalls erlaubt 

j 


ſeyn / hinein zu gehen? 


Oeconomi. 


2 


| 


rcoxomus; Das ſteht in des Herrn willfuhr : 
Allein wird ihm die Waar ſchwerlich anfte- 
hen / oder vielmehr er der Waar nicht. Er 
iſt nunmehro zu alt darzu. Er verderbt 
die Augen im leſen / es iſt ein reiner Truck / 
nur für junge Leuth. Mit einem Wort den 
Herrn nicht Langer auffzuziehen: Es ſeynd 
meines Herrn drey Tochter nach den Orgel- 
Pfeiffen / eiue größer in Folio , die andere 
halb gewachſen in Quarto , die dritte junger 
in Octavo, alle dreh auff Frantzöſiſch Ga⸗ 
lant eingebunden. Das iſt die Auction, die 
junge Herren ſeynd für trequent. Ich hab 
das Auffwarten / prætereaque nihil, droben 
ſeynd fie im Parada- Zimmer / ihrer allemodi- 
ſchen Kleyder hibliochec, die eine ſteht vorm 

Spiegel / ſchminckt ſich / die andere hat den 
Tantz⸗Meiſter bep fi / die dritte ſpiehlt 
mit zwey jungen Herren / die Eltern ſtehen 
darbey voller Affen ⸗Liebh / haben ihr tauſent 
Plaiſir, daß fid) die Tochter fo wohl fignali- 
Gren/ ſo neit in Kauff / in die Auction 
ſchicken. QUEUE TEN, 
deraclitus. Was fagt mir der Here er treibt mir 
die Thraͤnen auß den Augen. Ich muß der 
alten Kinder Affen⸗Spiehl beweinen / darf 
| ich wohl euriofitatis gratia in einem Winckel 

dem Auctions Spiehl zu ſehen 

Pecauomas. Gar wohl / jederman iſt der freyhe zu · 


tritt und paflage erlaubt. N 
Heraclitus. O ihr uuchriſtliche Eltern! ſeynd euch 
zu dem End dieſe Kinder gebohren / das ſie 
ſollen durch ein Auction feyl gebotten / und 
an den mann ie werden Habt ihr das 

| €; DN 1 


8974 (9 | 

n euer Vermählung / in euer Hochzeit ber 
der prieſtlichen Benediction versprochen 2 
Daß die Zucht? was ein ſchwere Verantwor 
tung bleibt euch daß ihr fo unſchuldligt 
Bluth der Welt⸗Eytelkeit facrificiet ? iſt es 

dan angeſehen auff ein immerwehrendes die 
vertiren / belle videre, galaniſiren? Iſt dag 
nicht init bitteren Thraͤnen zu beweinen. W. 

ein oder anders dergleichen Lock Voͤgelein 

im Hauß / iff ein ſolches gelaͤuff / ein fo be 
ſtaͤndiges Vihren und revilitten geben / daß 

ich gern ein gleichnuß mochte geben / verſcho⸗ 

ne aber für ditzmahl / doch will ich al incogni 

to dem alten Kinder⸗Spiehl in der ſtill ah 
warten. 0 | 

Parritins der Hauß⸗ Vatter. Mon coeur, ich hal 
ſonderliche Complaiſence, das unſere Toͤch⸗ 

ter ſonderlich die Louy(a fid) fo wohl in die 
Welt ſchicken / ſie ſeynd mit allen Welt⸗Qua⸗ 
lräͤten verſehen / wir haben nicht nothig / ein 
einige ins Nonnen Cloſter zu ſtecken / ſie tau⸗ 
gen fuͤr die Welt / ſie ziehen wuͤrcklich die 
lunge Herren an wie ein Magnet das eyſen. 
duna die Mutter. Hab ichs nicht geſagt / man 

muͤſſe hen Zeit ſolche Waar gußlegen: Dan 
können fie deſto leichter fi. zum verkauff 

qaalificiren. Man faufit kein Katz im ſack. N 
Patritius. Es iſt zwar wahr / aber ich hab mir an⸗ 
faͤnglich Serupel drüber gemacht. Du weiſt 
wohl / wie mir die Geiſtliche das Gewiſſen 

ſo eng haben gemacht. Nun aber hab ichs 
Gewiſſen überdummelt | fie mögen ſagen 

was jie wollen / fe zietze ich meine Tochter 
nach der Welt / die gute N 
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wiſſen nicht / was das Welt ⸗Leben mit ſich 
bringe / jungen Leuthen muß man ihren ſpaß 


I Aalen | | 
ena. Du waͤreſt ja wohl ein naͤrriſcher Manny 
wann du ſolchen Leuthen wolteſt folgen / die 
der Welt abgeſtorben. Ey ſihe nur / wie nett / 
wie poſirlich fi dort unfer Fraͤntzel ſtellt ! 
wie artliche Keverentz es vor jenem Herrn 
macht / wie es Liebaͤugelt. Ey ſibe / mit waß 
fur einer unvergleichen Minen unſer Sabine 
2 lomber Spiehlt. T 
atrititi, Mon cœur, unſer Maͤdges ſeynd gar 
z geſchickt / gar zu Galant / wir werdens 
nicht lang behalten; Es wird einer da / der 
ander dort herkommen / umd fie zu freyhen. 
ang. Wann wir nur den rechten treffen. Er 
muß ſich febr wohl auffführen der Louyfa ihr 
Affection zu gewinnen: Er muß in den Eb- 
Pacten perſprechen I fie Stand- und Statt⸗ 
maͤſſig zuhalten / keine Diverkion verſagen 
fie koſten auch / was ſie wollen. Er muß 
ſie aſſecuriren / keine Verdrißlichkeit zu ma. 
chen / dem Jaloufy - Teuffel keinen zutritt zu 
geſtatten. Mi pé; 
arritius, Du haft recht; unſer Kind muß in voll⸗ 
kommenen Gluͤcks Stand geſetzt werden. 
Mena. Ey ſiehe doch / der Herr mit dem rothen 
Scharlachen bordirten Nock thut der Fran ⸗ 
| gel gar zuſchön. Es gibt ein Paar zuſam 
men. 1 ; 
Patritius, Ich hoͤre / der Herr hab jährliche groſſe 
Reveuues , er iff ein einiger Erb⸗Sohn / von 
trefflicher Conduite. | 


176 | 

uns. Ey fihe doch wie nett das Maͤdge die Fu 

^" fest. Wann es klerodis-Tochter waͤre wor 

den // fie hätte gleiche promelſſen von beg 
Herrn Vatter erhalten. 

Patritius. Es ſcheint / die Herren wollen id 

nehmen / ſoll ich mich auch hinzu 1 | 
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fo angenehm. Es ift anjetzo ſolche Zeit / daß 
5 mehr haltet aufle Kalb | als auff Di 
ube. | 
Patritins. Mein liebe anna, ich will dir folgen 
du biſt ein geſcheidtes Weib / unſere Toͤchtet 
werden alles wohl machen / unfer auf 
wird niemahl (abr ſeyn von Leuthen / dit 
ile: unſern lieben Mädgens nicht lan 
werden i 


Auna. Wir haben auch den Vortheil daß wit 
nicht noͤthig haben / ſie mit Galanterey zu 
verſehen / die Herren werden ſich Darum 
reiſſen. Laßt uns jetzt reririren. Es wird 
nicht lang anſtehen I werden wir Abends⸗ 
Geſellſchafft haben. 


Fevaclirus. Nun kan ich mich nicht länger in mei⸗ 
, nem Winckel halten. Das mitlepden und 
zugleich zu ſtoſſende Unmuth uͤbernimbt mich. 

O ihr kindiſche Eltern / was ein Affen ⸗Spiel 

haltet ihr mit euren Kinder ? Iſt das die 

manier Toͤchter außzuſteuren. Tugendt 

Ehrbarkeit / Haußhalteriſche Conduite ver 

kaufft die Töchter dn ehr⸗liebenden AL E 


li 
a 
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wiſſenhafften Gemuͤthern welt ehender / als 
dergleichen Welt Lippigfeiten / die ich auß 
reiffer Erwegung Tag und Nacht beweine 


1 


| ohne unterlaß. Was kan für glück darbey 


ſeyn / was fürlein Wohlfahrt kan erfolgen 
auß dergleichen Mariagen / die nicht mie 


Gottes⸗Forcht / ſondern mit eytelen / auch 


manchmahl laſterhafften Diverüffementen an⸗ 
geordnet werden! ich bereue und beweine 
ſchon die Fünfftig erfolgende üble Effeäten , 
welche doch von ſo dummen blinden / alten 
Welt⸗Kinderen nicht vorgeſehen / aber zu 
ſpath empfunden werden. Domine Oecono- 
me, ich fage ſchuldigſten Danck / daß er mir 
den Accefs erſtattet / der mich zwar etliche hun⸗ 
dert Thraͤnen gekoſtet / unterdeſſen aber et 


/ 


was witziger gemacht / indeme ich durch billi⸗ 


N ge Beweinung der alten Kinder eytele Affen⸗ 
Spiehl / mich ſelbſt ſoweit Behutſamer ge» 


macht / umb nicht auch in dergleichen Kinder⸗ 
Werck zu verfallen. 


Jjeeonnerus. Der Herr bat wohl recht |. in feinem 


m 


Raiſonement. Ich bedaurs gnug / das ich 
als dieſes Hauß⸗Auffſeher nolens volens mei- 
ne Dienſten darzu muß empleyren / was 
will ich aber machen. Herr und Frau haben 
ſich dahin laſſen verleithen. Ich erkenne 


wohl den Fehler / fans aber nicht remedis 


fn á | 


m t Shen 
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Zweyte Vorſtellung. d 
Heraclitus befómbe ficbere Nachricht von al) 
lem dem / was in der fo genannten Modil 
Corferentz geſchloſſen worden / worüber en 
ſich des weinens nicht enthalten kan. 
Heraclius. Iſt jemablen ein verdrißliche han 
que in meine Hand gerathen / fo iſts degens 
waͤrtige / die mir von ſicherer Hand co M 
. müniciff worden / cum onete reſtitutionis. 
will fie fo gleich durchgehen / und meine vo 
tas drüber machen. 
Liſta der Modi-Decreteti / untet den Prefidio Co A 
moplili des Welt⸗Hanſen. IE || 
I. Ein galant homme muß ſich immer nach bet 
Modi reguliren / will er anders Ehr und Rep 
tation conſerviren. Die Modi aber ändert fid) qat. 
offt nach den umbftaͤnden der Zeit / der Perſonen 
des Orths. Dahero hat man fuͤr gut befunden $4 
Modiften nach ihre / als verſtaͤndigen Votanerfi 
verſchiedene Modi-Decreta auffsufeten / mit Ai 
Anhang / das wer dieſelbe nicht ſolte obferviren 
kein Hoffnung würde haben / von dem erffen ran 


BP NES 


deren Politicorum , die da zu leben wiſſen / erkenn 
zu werden. 5 P | 
I. Ein galante homme ſoll ſich jederzeit Stand 
maſſig aufführen / es koſte / was es wolle ſoll ſich 
nichts laſſen abgeben / fatte er noch fo viel ſchulden 
Machen. Es ligt fein Reputation daran; ſolche z 
Mainteniren / ſoll er kein Bedencken tragen / Cz 
pisa aufzunehmen / Güter zu verſetzen / ſich bee 
ren Juden bedienen / geſetzt auch / er wáte Pj 
bens 
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bens; feti ers doch auſſerlich nicht mercken laf⸗ 
: kombt jemand zu ihm ein bon vivant agiren / 
; wäre bey ihm alles voll auff. — 558 | 
III. Ein galante Homme foil in Kleydung fid - 
tt nach der Modi tragen / fo offt fte Changirt / 
b conformiren / in Ermaͤnglung deſſen ſich nicht 
embd laſſen vorkommen / wann er bey Geſell⸗ 
iafiten uber die Achſel angeſehen wird. bordirte 
leyder / geſtickte grabaten / galant in weiſſem 
ug / Staats: Perucken] modi. Degen und Stock. 
IV. Ein galant homme ſoll ſich auff alle Spiebl 
rſtehen / keine koſten ſparen / ſonderlich wann 
dem Frauen Zimmer zu Dienſten zur douceur 
reichen / Ceſt la mode : Das iff anſtatt aller 
üfom Wann ſchon ſonſt alles contrair waͤre: 
nug iſts / wans die Approbation von der Moe 
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V. Ein galant homme fof Reiten / Tantzen / 
echten / niehr nach der Modi, als nach der Kunſt. 
in Modi-Poſtur oder Figur geht allzeit der Kunſt 
r / wans beiff c’eft la mode, Bat er keines feh⸗ 


rs ſich zu beſorgen Hat er ſein Plaiſir in Hunden / 


lens Modi- Hund ſeyn (wie mans zu der Zeit 
legt zu haben / hat einer was dargegen / ſoll er Ant⸗ 
orten / c'eft la mode / wird auch / wie billich / von 
odi-Verſtaͤndigen darbey maintenirt werden. 

| VI. Ein galant homme ſoll das Frauen ⸗Zim⸗ 
er mit aller erſinnlicher douceur bedienen / nach 
t Modi ſpatziren führen / nach der Modi diver- 
en / nach der Modi mit ihnen ſpieblen / mit kei⸗ 
| n verdrißlichen Minen fte difgouftiten / ihre / ob⸗ 
jon zuweilen empfindliche reden / fuͤr ein Gnad 

ten / ſolts ein unverſtaͤndiger uͤbel deuten / fol 
tz und gut fid) verantworten c elt la mode, 

| VII. Ein 
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Vit. Ein galant homme ſoll offt gafziren ati 
zwar koſtbar / wann er keine Speiſen darzu 
te / Gelt darzu borgen / precedeng ſtreit zu ver 
huͤten pel mel laſſen ſitzen / c'eft la mode mit ver 
ſchledenen anſtaͤndigen Weinen verſehen ſeyn / an 
end Caffe oder The parat halten / gegen ſpatel 
Abend ſeinen Herren gaͤſten ein Feur Werck mi 
Taback⸗Pfeiffen halten / die Hitz mit Bier leſchen 
VIII. Ein galant homme (ff frey imgeden / foͤrchte 
ſich nicht leicht einer Suͤnd / inacht ſich kein (e 
wiſſen / kein Scrupel geſetzt auch / das zu Zeiten 
was exorbitantes ſolte auß brechen / mache er ſein 
gewoͤhnlich Excuſen / Ceſt la mode. D 
IX. Ein galante homme macht fein werck pol 
der Religion. Es gilt ihm gleich: redet jedermal 
zu gefallen / gibt jederman recht / eyffert uber keine 
dann er hat ein allamodiſche Religion. a 
X. Ein galante homme macht complimenten 
es gehe von Hertzen / oder nicht / biethet ſich ball 
dieſem bald jenem zum Servituer an / dient keinem 
Er ſagt / es ſeynd verbalia , keine realia, ceremonia: 
lia, feine actualia, c'eſt la mode, Das iff Modi 
fifa bereit Modi Becreten fürs alanbdiſch 
Frauen⸗Zimmer unter dem Praſidio del 
fräulifiseen Cleopatra, | 
I. Ein galanie Frau oder Fraͤulein ſoll wiſſen! 
das die Quint-Effeng von der Modi fep! fido zu kei 
ner Arbeit / zu keiner verdrißlichen Haußſorgen 
zu verſtehen / ſondern Tag und Nacht auf Diver 
. fion dichten und trachten. Macht die Nachmit 
tags Marſche- Ruth in die Geſellſchafft in der Kir 
p unter wehrendem Gutteg-Dient/ c'e je mo. 
es dr à 


| |. &oe6(8 1 
| i1. Ein galante Frau oder Fraͤulein verſiehet ſich 
pohl mit Spiegel / ſchmincke / muſchen / Taba- 
ier⸗Caffe· I he- Zeug / tabuletgen / koſtbar Stadit- 
zeug / favoriten / Dantes ; Spihl⸗Tiſchlein be⸗ 


Terz ; 


| tivitáten / Protocollirt aller andern Dames Con- 
ite mocquitt ſich mit ihren fauten. Befleißt ſich 
ff neue modi inventiones, bilancitt unter den Ga- 
1 umb mehrere douceur von ihnen zu haͤ⸗ 
n / €eft la mode. Ren ld. 
IV. Ein galante Dame öder Mademoifelle jubi- 
It mit galanterien; courteſirt / picquirt , gibt Viſit⸗ 
n / empfangt Reviſitten / ſimulirt Staats⸗Mala- 
Ie, belebt ihren Herren pro forma, chagtrinirt fid 
er anderer Vorzug / difeouriet von abweſen⸗ 


jo deren Staats- Curen entweder auß einer Ma- 
| lie imaginaire ,. gbet groſſe Compagnie; aller- 
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back fie verkehrt den Tag in die Nacht / die Nach 


mer / wann fie einmahl in Har niſch gebracht wir! 


|| 
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VL. Ein alamodiſch Frauen⸗Zimmer macht ig 
ein Glory drauß / wann fie aller Herrn debau 
chen fan nach thun / ſie ſchnuppt und raucht Ta⸗ 


in den Tag / poculirt trutz / tantzt big in den hellen 
Tag ohne muͤd zu werden. Sie reuthet nach den 
Ringel / brennt das Geſchuͤtz loß / geht auff bi 
Jagd / c't la mode. PR : N 
VII. Ein alamodiſch Frauen-Zimmer iff paff 
nirt / ruhmſüchtig | faft fid unablaͤſſig flattiren 
ungnaͤdig über jene / die beſtaͤndig das Lob 
giſter ziehen / und ihr ein gefallige Serenata a 
ſpiehlen. C'eft la mode. 1 NUM 
VIII. Ein zur Modi gewidmetes Frauen⸗Zin 


iff unverſoͤhnlich / vindicativ in Summo gradu, & 
pable ihren auch nur vermeinten Gegenpart / m 
dem ſcharpffſchneidenden Schwerd ihrer Zung 
bey aller vorfallender Gelegenheit / fo viel an fl 
ift / zu mallacriren. Ceſt la mode; dulcis vind 


de 
IX, Ein alamodiſch Kratten-Zirtmer tm if 
einmahl concipirtes Deflein aufzuführen iff find 
und rechts / opiniaftre , vigilant auff alle Oceafio 
weinet und lachet auffeinmahl zugleich / ftetit ſi 
klaͤglich / troſtloß / defperat , biß fie reuffitt. C. 
la mode. | i | 
X. Ein alamodifdj Stauem- Sittimer cariofa 
animal, muß alles wiſſen / alles ſehen / alleshoreı 
trefflich von Mundſtuͤck / difcourfiv , leichtgla 
big | jalóux, præcipitant, argwoͤhniſch / for 
fam / ſchwacher Complexion, variable, caprizi 
fe, en fin die un verbruͤchliche Meifterſchafft ub 
den Mann prætendiren | c'eſt la mode, [ 
: Sha. (utei 


| „„ 5f. 
uldiget alles. La mode macht auß einem unge: 
ickten Block ein Mercurium, la mode apprezirt 
| : wans ſchon vorhero ſchlecht renommirt qe. 
en. Ou? da ret den D ia 


* 
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Dritte Vorſtellung. 
JeB weinenden Heraclisi über die Politifde par 
]/orce auff gebrachte ellerfeite unanſtaͤndige 
Junnótbige fo genannte Comphnenten. — 

Jadame Sidonia, Mein ctv / daß doch die acht 
ag taͤglich der Kutſcher anſpanne / fruͤh ge⸗ 
gen 1o. Uhr / nachmittags gegen Glock bteps 


- 


ich werde (wie bekant) nach Franckfurt per» 
reyſen / mich umb neue Modi zu informis 
ert Severin. Mon cœut, diff vier tag wilſt du 
perreyſen / und acht gantzer tag Abſcheid neh⸗ 
men, iſt das der Muͤhe wehrt. ic dán 
doma. Eh Herr / wie gemahnt er mich? verffehe 
er dan nicht die Complimenten⸗Schuhl? alle 


wuͤrdens mir übel nehmen / ſolte ich nur auff 


le tag vorhero beurlauben. In der Retour, 
muß ich wieder zu allen ſchicken / mich umb 
ihren Wohl oder Ubelſtand erkuͤndigen / mei 
ne Wiederkunft laſſen an ſagen / wolte 
nicht viel nehmen / ſolches zu unterlaſſen. 


| 1 
l 1d 


joeri», Mon ceur , du haft zwar recht nach der 
complementeuſen Welt Grammatic, aber be» 
dencke doch ſelbſt / ob das nit kindiſch / un | 
T | x 2 un 


* 


| ich muß autfabren Abſcheid zu nehmen: dan 


Dames, die der fetzigen Welt geſchliffen ſeyn / 
ein halben tag verreyſen / muͤſte ich mich vie- 


1a 1 
Big » * 


u 
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und zwar von uns alten erlebten Kindern 
kan die Reyß nicht angetreten werden / ohn 

Abſcheid zu nehmen 2 wann man keine Ge 
dancken hat / wieder zu kommen / m 


hin: Aber umb etlicher Tag Abweſenheit / 
viele Menſchen allarmiren / (f£ wohl ein al 
geſchmacktes Kinder ⸗Ceremoniell. 1 
Sidonia, Herr | n' importe , man raiſonire / M 
man will / es iſt ein unvermeidentliche Cere 
mony , en fin es muß angeſpannt ſeyn. 
hilfft kein raifouigen / es geſchehe mit Funda 
ment, oder nicht. | 1 
Severin. Laß anſpannen / fo offt du willſt. Je 
hab nichts gegen deine Perſon / die ohne dem 
privilegirt iſt / ſondern gegen das fo unnoͤth 
ge Ceremoniell, | | m 
Sidonia. Herr fege er ſich in fein Cabinet u 
ſchreibe ein gantz Buch darvon: Ich fahre 
mit der Tafel kan man zuruck halten / biß d 
wieder arrivire. n Wu 5 
Cornelius ein Scribent. Mein Herr laſt ſich Eu 


— 


e 
Hoch Edelgebohrnen Gehorſamb empfebs 
len / darbey treubergig an wuͤnſchen dieſ 
inſtehende Feyrtaͤg / umb ſolche in allem con 
tento Leibs und der Seelen zuzubringen / fid 
aber behaltet er vor das Gluͤck und ſonder 


bahre Ehr / fomobt in⸗ als nach den Feyrtaͤ 
gen viele gefaͤllige Dienften erweiſen zu koͤn 
nen. : y à 1 
Severin. Monſieur Corneli , mir iff lend für dei 
Herrn / daß er wegen eines unnoͤthigen Cere 
monielle die Straſſen auff und ab muß ſpri 
gen / Fonte wohl die Zeit nutzlicher emplojiren 

ſeyn Herr thut fid) und mir Ungelegenhei 

| SR machen. 
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machen. Wir wiſſen ja ohne dem / das wir 
einander alles Guts goͤnnen und wuͤnſchen / 
iff alſo gantz uͤberfluͤßig / nichts deſtoweniger 
wann ihm mit Ungelegenheit bedeint iſt / der 
Herr aue ſeine Complimenten-⸗Rantzen noch 
nicht voll hat / muß ich ihme ein comple- 
menteuſe Antwort auff laden / ſage er demnach 
feinem Herrn / ich wäre hoͤchft obligirt für 
den treumeinenden Wunſch / thäte alles in 
duplo auß gleichem Gemuͤth reciprociren 
auch mich dahin bewerben wuͤrde / mich jeder⸗ 
zeit in ſeinem günſtigem Andencken zu con- 
ervi renn 55 a 
nelius. Es ift wohl wahr / was Ew. Hoch Edel. 
gebohrne oben angeregt haben / ich bin deß 
mir Rangen voll aufferlegten Complimenti- 
rens ſo muͤd / daß ichs kaum mehr kan er⸗ 
tragen. Ich lauffe herumb wie ein dolle 
Ganß / ſchon von e. tibr Morgens biß die ⸗ 
fe ſtund / ſolte ich ein einiges Hauß uͤherge⸗ 
hen / haͤtte ich ein ungnaͤdigen Herren und 
noch ungnaͤdigere Frau: Dann meine ge⸗ 
ſtrenge Frau haltet mehr auff ein quintlein 
Complimenten / als auff ein Centner wichti- 
ger Affaire. | 4 | 
verin. Was das Frauen Zimmer betrifft / geht 
noch ehender hin: Sie thuen wohl noch Lap. 
piſchere Ding / die Gute generis feminini 
Leuthlein haben ja ſonſt nichts zu thuen. Es 
dient ihnen zur Diftra&ion. e | 
Jrnelins, Ich wolte diefe Diftra&ion bliebe allein 
bey ihnen / ohne mich und meines gleichen zu 
incommodixen. Was gehts mich an / ob Ma⸗ 
| dame Louyſa fambt der Fraͤulein Carolina 
| F 3 wohl 


E JE E -) | | 
wohl geſchlaffen / ob fie nicht von einem un- 
verſchambten Floh wäre gebiſſen worden / 
bb der Caffe wohl bekommen / &c. Dieſe und 
dergleichen Lappen⸗Comwiſſiones derne 
mich dergeſtallt / daß ich offt meiner kunction 
nicht abwarten kan. 1 
Severin. Ich bab mit dem Herren ein Mitleyden / 
es iff aber nicht zu rewediren. Ge iff ein ver. 
meinte Nothwendigkeit drauß worden / alle 
allé, verrichte er ſeine hochwichtige Commif. 
ſiones, er wird ſonſt heut nicht fertig 
22 MI HE theils hatte ich mit ihm gern dupem 
Sulpitius der Secretarius. Haͤtte ich vor etlichen Jah 
ren ſolche Spiegel⸗Fechterey vorgeſehen / hat 
ke mich kein Teuffel zu folder Proteſſion ge 
bracht. Ein Secretarius ift wohl geplagt / de 
ſoll ich die Traur klagen mit einem groſſet 
ſchrelben / ſo umb und umb an den eufferften! 
enden ſchwartz gefaͤrbt / mit ſchwartzem Sigil 
zu gemacht / darbey von Anfang biß zum Ent 
mit condolentz - Complimenten angefüllt / nut 
weiß ich / das es meinem Herrn nicht vor 
Hertzen geht vielweniger mir: Dann der 
Sterbfall / fo meinem Herrn weit profit. 
bler / als das Leben der Verſtorbenen; zu 
dem iff der Todt ſchon in offentlichen Zeitun 
gen kund gemacht worden. Aber ſie ſagen 
es waͤre kein Legal - Notification] man ſey nich 
ſchuldig zu condoliren / biß die Notification 
legaliter durch ein ſtylihrtes Traurſchreibe 
geſchehen ſey. Vielleicht fol der entſeelte in 
deſſen in jener Welt guarantaine halten / bi 
die in Todtsfaͤllen gebraͤuchliche Lane 
8 te 
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ten legaliter >. Ceremoniell-mäffig abgelegt 
ſeynd. Man wird bald prætendiren / ein 

Traur -oder Condolentz concipift ſolle die 
Thraͤnen der weinenden ſamblen und ſeine 

Traurdinten darauß anmachen / ſonſt ma- 

re es gegen die Leich⸗ und Traur⸗Ordnung. 

Anjetzo gehe ich recht ſchwanger / und ſoll ein 

klaͤglich Condolentz - Concept zur Welt gebaͤh⸗ 

ren / ohneracht ich lieber we te lachen als wei⸗ 

nen / beiſt das nicht / fi gegen ſeinen Wil- 

len / wie die Kinder verſfellen? wann ders 
gleichen Affen⸗ und Kinder⸗Comwplimenten 
mehr aufkommen / gebe ich mein Secreta- 
|, mar auff. Ich bin des Spiegel und Feder⸗ 
Fechtens mud. PA 
ulentins ein Laquey. Monfieur Secretaire, er ſolle 
ſeogleich / ein Kinderbett Concept auffſetzen / 
Madame Calopski hat ein jungen Herren ge⸗ 
bohren: Mein Herr will gratuliren wegen 

gluͤcklicher Entbindung. N, 5 

vererarius, Es wird höͤchſt notbig ſeyn / ſonſt dorf⸗ 

te das Kind nicht aufſkonmmen! wann es nicht 

r mit einem Grarulations- Schreiben complimen- 
eint / und in die Welt introducirt wird) uͤber 
ſolche Kinderpoſſen ſoll ich mein Kopff zerbre⸗ 

chen. Wohin Monfieur Piftellof. |. 

^ifleta. Fragt der Herr wohin ? ich bin ja der Bona 

dies Ambaſſadeur. Ich gehe von Hauß zu 

Hauß |. bona dies Ä 


| 


: Wi Bon herumb zu tragen. Ich 
ſoll mit allem Refpe& anfragen / ob Made- 
woiſelle de Golaíche auff geſtrige Tantz⸗De- 
baache ſanfft geruth hab. Item ob der blefivte 
Finger fie noch incommodire / und folglich 

noͤthig ſey / die Condolentz - Complimenten ab» 
ILU 54 zulegen. 
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zulegen. Der alten Madame de Venlo feti- 
ich zu dem eingetrettenen neun und fieben- | 
ßigſten Jahr gratuliren / dem alten Podagraͤ. 
mer Tremolli ſoll ich ein neue Invention von 
Beltz Schuhe communiciren / was noch dar⸗ 
zu wird fommen / kan ich nicht wiſſen: Dan 
das Frauen Zimmer hat ohne dem Einfall / 
die Bediente zu plagen / noch eins / haͤtts ſchier 
vergeffen. Ich ſolte das Frauen⸗Zimmet 
einladen in die naͤchſtgelegene Kirch: Man 
werde unter dem Gottes Dienſt contcria | 
En wo gegen Abend die Geſellſchafft fou 


ehn. 1 
Heraclitus bricht hervor. Hör Kerl / geh deines 
Weegs / vor Unmuth kan ich dir nicht mehr 

zuhoͤren. Iſt das nicht mit bitteren Thra 
nen zu beweinen / das ein fo edle Creatur , 
fo der Menſch iſt / fid) fotle mit ſolchen lap: 
palien beſchaͤfftigen 2 O du Eindifche poliri⸗ 
ſche Welt! O ihr alte Kinder / wie laſt ihr 
euch durch ſchein qualitaͤten bethoͤren ! Ich 
weiß / daß ihr ſeibſt heimblich euer Kinder ⸗ 
Werck lachen muͤſſet / weils aber ein falſchen 
Anſtreich und falſchen Irrſtern dieſer Welt / 
einigen wiewohl betrieglichen Schein bekom⸗ 
men (damit (af ihr euch blenden / und ſinnet 
ferner nicht nach. Uber welche Verblendung 
ich manche Thraͤnen vergoffen / damit aber 
nicht das Geringſte koͤnnen Abſchwemmen /» 
ich klage und plage mich umb ſonſt / hier will 


ich mich poſtiren / und fernern alter Kinder 
action zuſchauen / umb mich endlich ſatt zu 
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Viierdte Vorſtellung. 


raclitas beweinde / das febr wenig ihrem 
von Gott aufferlegtem / oder etwan umb 
Gelt erkaufften Ambt vorſtehen / auch zu 
dem End dieſelde nicht angenommen. 

pop boris der Ambtmann. Herr Collega, wir 
muͤſten wohl Smple Tropffen ſeyn wann 
wir unfer ſchwaͤren Ambtirungen wolten 
borſtehen wie ſolches unfere Pflichten er- 
fordern. Man haͤtte keine Zeit ſich zu diver- 
foyfieur Caffe. Daß wäre mir ungelegen / das 
ich ſolche Ambtirungs Chagrin, umb mein 
Geelt ſo thener ſolte erkaufft haben. Ich wer⸗ 
de mich umb mein außgelegtes Gelt diverü- 


ren / fo gut ich kan. diei j 
arpephorus. Geſetzt das einer zur Verantwor⸗ 

tung gefordert wuͤrde. Es koſtet ein paar 
Hand Schuhe / dann hat man fid nichts zu 


Fee TU | 
Jes der Anecdot. Herr man wartet feiner / es 
| trifft herrſchafftliche Gefaͤll 105 ub 
afin. Es treffe an |. mag es will / es iff mir jet 
nicht gelegen. Es iſt mein Convenieng nicht! 
ſags dem Schrieber. 
ms. Es ſeynd auch verschiedene Kläger da. 
[afino. Sags dem Schrelber der foll fie anbören } 
ſolte etwas zu ſtraffen ſeyn / ſchicke man ſie 


nir. en . 
Vins. Die Beſtand⸗Leuth mochten auch gern ab ⸗ 
rechnen. Y ji 

8 $85 | affine. 
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Cafins. Es ift jetzt meine Convenientz nicht / ſags 
dem Schreiber. Ber 1 
Carpephorus, Herr Nachbar / bee Tag iff heut un 
ſer / nehme er ſich keiner e ee 

an / komme er mit mir: heut hab ich Wei 


abgelaſſen. 1 
Cafino. Sehr gern / da laß ich mich gern ein [ae 
den / dergleichen Ablaͤß ſeyn mir anſtaͤndig, 
Ich hab ein inbruͤnſtige Andacht darzu. 
Carpophorus. Eß iſt zu Dienſten. 1 
Heraclitus. So gehts in der verdorbenen Welt 
man nimbt ein Charge über die andere an I 
nicht ſolche feinen Pflichten nach zu verwal⸗ 
ten / ſondern die Beſtallung einzuziehen unb 
ſich wohl thuen / fo gibts Hirten die nicht f 
huͤten / freſſen doch die Hammel. Soldaten 
die nicht Streiten / ziehen doch die Gage, und 
genieſſen ein Refraichir-Quartir übers an“ 
dere. So gibts Raͤth / die entweder nicht 
oder übef rathen / haben doch den Rang / und 
werden titulirt unſchuldige Raͤthe / fo gibts 
Pferd / die den andern den Haber hinweg 
freſſen / ziehen aber nicht laſſen ſich auch 
nicht anſpannen. So gibts Hund / die die 
Haaſen fangen / andere freſſens. O wie 
ſchlecht iff die Republic perfehen ! viel be 
werben ſich umb Ehren ⸗Aembter / aber we⸗ 
nig verſebens / als nur zum Schein. Ich 
bedaure und beweine den uͤblen Zuffanddeß 
gemeinen Weſens. Wohin Herr E] | 


! Laquifj. | | 

Cunibert. Nach Hoff ich hab verſchiedene prafens 
ten für meines Herrn Patronen / durch die et 
mit naͤchſtem wird Stall Meiſter werden. 


Heracli- 


E 
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ſeraclitus, Verſteht er fib auch auff die Stau: 
|o Meiſtereyn ? r 
uuibert. Ich zweiffle nicht / wenigſtens big auffs 
beſchlagen; Dann er hat ſchon viele Jahr 
mit Sſel gehandelt / zudem / es iſt eben nicht 
fo noͤthig / das man feine Charge verſtehe / 
wann mans nur hat / ſie werde hernach vere 
ſehen wohl oder übel. Es iſt mancher ein 


Hoff⸗Meiſter / fonte mit ehren Hof-Fün- 


T ger ſeyn / unterdeſſen iff ers doch / und muß 


fuͤr ein ſolchen pstliren / relpechirt und fala» 
irt werden. Es fan ja mancher für geiſt⸗ 


lich gehalten werden / aber man muß nur 
nach dem Rock ſehen / der allein atreſtirts. 
Heraclitus. Mein lieber Cunibert , er hat wohl 

recht / dem Himmel ſeys geklagt / das wir 
Menſchen unſern Ambts⸗ Pflichten fo ſchlecht 
nachkommen / mithin Gott beleydigen / das 

Gewiſſen verletzen / die Republic betriegen. 
Auͤber wer ift jener) der dort fo Maſeſtaͤriſch 
auff und abt ritt? 


aulert. Das iff der groſſe Doctor, hat ſich zum 


Doctor laſſen bey der Univerſitaͤt machen / 


er iſt ſo gelehrt / das ſeine Gegenwart nicht 
erfordert wurde / ſein Gelt⸗Beutel hats er⸗ 
ſetzt. Oer Beutel iff weit gelehrter als fein 


Kopff. Es ſey aber wie ihm wolle / er iſt 
doch Doctor, wiewohl er wenig Do&orirt/ - 
[hats Handwerck niemahl getrieben / kombt 


ein Unbekanter zu ihm / fo thut er den Doe 


Aare Mankel an! ſonſt rütte man ncht 
das man ein Doctor vor ſich hatte. 1k Aber 


| Herr umb Vergebung / mein Weeg ift der 
weiteſte. g : 


Heraclitus, 


* 
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Heraclitus, Nun hab ich das rechte Regiſter gezo⸗ 
gen / das iſt / was ich am mehreſten bemei- | 
ne / die Welt / die Univerhicäten Lauffen vol, 
ler Poctorn, und wenig ſeyn docti. De 4 
Mantel thuts nicht / der Nahm noch tveni« 
ger. Es iſt aber die jetzige Gewohnheit / ma 1 
lernt quid pro quo, halt Collegium Privatu Pi 
haſilirt/ Debauchirt ein paar Jahr auff der 
Univerſitaͤt / laſt fi Theſes ſetzen / ſteht Exa j 
men rigorofum auß bey einem oder andern 
Fleſchen⸗ Keller / und einer ⸗guten merenda, 
lernet die Relponſa aufwendig / wird umb 
ſeine Jahlung von Trompeter ad Aulam Aca- 
demicam, hinauff geplaſen / allda Solemniſſi⸗ 
meè unter Trompeten und Baucken. ſchall Do r 
&or renunzitt cum Jure lubdelegationis, ſogar 
auff die kuͤnfftige Frau / die ohne Contradi- 
ion guch Frau⸗Dockorin iſt. Inzwiſchen 
aber ift dem Publico ſchlecht damit gedient. 
Was die alte getraumbt / das glauben wir à 
ſuchen weiter ni 
ſungen / und werden Doctorirt. Ich bedaure / 
beweine das bablicum, ſy durch dergleiche 
falſche Perfuafiones angeführt wird. So 
gehts bey mehrern Proteffionen / bey Civil⸗ 
und Nalitaire- Chargen. Wie mancher Ge- ; 
neral bat fein Regiment noch nicht geſehen / j 
pielweniger zu Feld gangen / Commandirts | 
bon Hauß auß per AGionem indiftans , die 
$riegs Cia zahlt ihne monatlich / doch 
auch mediantibus his--- dahero kombts / das 
man nicht mehr refectirt auff capacitet, auff 
meriten. Qui habet multum Silber⸗ Geſchirr / 


1 


cht nach / zwitzern wie ſie 


d ipfe 
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LU. ipfe eft promotus vir. O was ein lamentablep 
Zuffand in Republica] : : 


coo Fünffte Vorſtellung. 


Heraslieus hört bey verſchiedenen Sufammenz 


| kuͤnfften kein anderen Diſcours als zu pre- 
| indir des NHaͤchſtens / welche Ehren ruͤhri⸗ 


ge weiß zu leben er bewe int: gi 
]Madame Grofi.. Hör fie Frau Baaß / hat fie gefter 
die Fraͤulein Carniolo gefehen ? wie ein auff⸗ 
| sid Pferd gieng fie daher / frech auffge⸗ 

blaſen? à did | 
Madame Caliſcha. Sie hats wohl nicht Urſach / wer 


hat; ſie haben fie wenig gekoſtet / es fep dan / 


fag macht ihr gange Hadſchafft 
Sreff. Die Fraͤulein hat mir zwar nichts gethan / 
aber ich fan fie mit guten Augen nicht an» 


ſehen. y TC 
alifeha, Ihr Galan iff nicht beſſer. Gleich und 
| gleich geſellt fid gern / er ſtellt ſich im careſſi- 
ren wie der Eſel / der ſich zum Schoß ⸗Huͤnd⸗ 
lein offerilft. f 
Jroffi, Ich war dieſer Tagen in einer Caffe-Com- 
bagay, da kam er auch hinein geſturmbt 
ſich fo abgeſchmackt auffgefuͤhrt / daß ich umb 
ſeiner loß zu werden / ein kurtzen Abſcheid 
genommen. Er hat Baͤhrenkatzen / Sauff⸗ 
| Debauche, iff. fein gröſte Kunſt. 
alifcha. Ich vernehme: Er frequentire ſtarck die 
Nachbarſchafft. (o. erf 


weiß von wem fie die Brabantiſche Spitzen 


ſie habs vom Juden gelehnt. Man weiſt ja. 
von mem fie iſt. Ein oder der andere Auff⸗ 


Mil 
or. d 
I d 


Iun oH 
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&refs Dergleichen Lumpen-Sefind ſeynd feine or. 
dinari Allemble⸗ Gäſt, in dem Hauß gehts 
“ud / das es beſſer fonte ſeyn. Da hat auch 

alle Ehr ein End / da ift ein groſſe pauv e 

te, 7015 Pracht gnug / da ift viel geſchrey / we⸗ 

nig Woll „ 
Heraclitut. Ach meine Standmaͤſſig⸗ geehrteſte De 
mes , fo viel ihr Schmachreden über die Abe 
weſende außgieſſet / fo viet Thränen moͤchte 
ich weinen über euer Ohr⸗Abſchneideriſch b 
Conduite. Iſt das verantwortlich / andere 
durch die Hechel ziehen? kan man zu dieſen 
Zeiten kein andere / als ehren ruhrige Diſcours 

von abweſenden fuͤhren? kombt man det 
wegen zuſammen / ein dritten zu tranchirene 
feinen Gifft außzugieſſen ? mancher oder 
manche find kein andere Matery zu reden 

als feinem Naͤchſten zur Ditreputation. Wo 
bliebt Reftitutio fama? 9 | 1 
Monfenr Visfco ein Hoffmann. Hoͤr Bruder wer 
war jener Cavalier , der heut mit einem 
Blauen⸗mit Gold geſticktem Kleyd bey Hoff 
erſchlenen / das war ein Complimentifz. | 
Mosfieur Gilbert, HÀ , was ſoll er fepn ? ein rechter 
Doebauchante, ein Filloux , ein ſchmeichlende j 
Hoffkatz / er Fonte mit Ehren zu Hauß blei⸗ 

ben / er ſtifft nichts als Unheyl. f 
Piece. Gehts ihm aber ann 9 
Gilbert, Er ift wie ein Schmeißmucken / unver⸗ 
ſchaͤmbt. Gehts ihm einmahl nicht an ſo 
fombt er öffter / importun par force, Man 
weiß auch nicht) ob er ein gebohrner oder neu 
geſchorner Cavalier, das Pan ich verſicheren / 

er werds ſchwerlich auff die Prob laſſen an⸗ 

| | kommen / 


2 
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kommen / ſeine Anichen werden wohl (pii 
findige Leuth von der Nadel geweſen ſeyn / 
an ſtatt deß offenen Helms werden ſie ein 
Finger ⸗Huth gefuͤhrt haſjlen. 
safco. Dann (ff er allem anſehen nach dem ehrll. 
chen alten Herrn von Carnaro nicht verwand / 
das dunckt mich / ſeyein Herr von vielen tau⸗ 
ſenden / auffrichtig / Biedermaͤnniſch. Der 
jederman nach Stands⸗Gebuͤhr weiß zu bee 
gegnen. era + Ag 
ilbert. Er ift mir qut genug / hab nichts auß⸗ 
zuſtellen / auſſer das er gleich einem Blut ⸗ 
Egel viel an ſich angezogen. Wann er ſol⸗ 
te herauß geben / was frembde Federn ſeynd / 
wird ihm wenig uͤber bleiben. i 
"afco, Er iſt doch von ſehr guter Arth. | 
Pulbert. Es geht wohl hin / er iſt mir gut genug. 
Allein / wo er feine Reichthumb her hat / iſt 
lliicht zu erachten. Mir gedenckt die liebe 
Zeit / dah er kein drey Batzen im vermoͤgen 


hatte. . 
Yafco. Bruder Bruder du theilſt ſchlechte Pradica- 
^ta auß. Ich moͤchte dich nicht zum Gegenpart 
haben / daß war mir gerathen / das ich Bru⸗ 
derſchaſſt mit dir getruncken / deine Zung ſtich 
und beiſt. e MEE 

Pilbere. Ich lobe / was zu loben / und ſchelte / was 
zu ſchelten / bier fallt nur ein / was ich laͤngſt 
wolte fragen / geht die bewuſte Mariage vor 


Jrsafto. Ich weiß nicht andert / und zwar mit bee ⸗ 
deerſeits groſſem vergusgen. n 
Gilbert. Oer gute Herr hat auch Kuhe und Kalb 
zugleich. | 1 

: Viafce, 


Á— P pe 


— 


4 


Lace. Mie fo? das will ic ja nicht hoffen. 
Gilbert. Glaube mir Ich habe ſichere Nachricht 


Sulbert. Es ſey / wie ihm wolle / er ſchlagt nich 
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| 


Sie hat vormahlens mehr galanen gehabt / e 
nen nach dem andern angeführt: Der ehrll 

che Mann daurt mich / allein er hats ſchie 

an mit verdient / Gott vergepbe ihm / hätt 
er mich nicht contracarirt / ich waͤre jetzt eil 
anderer Mann / nun hat er ſein theil bekom 
men. Er hat ein ſtuͤck ungerauchert Fleiſch 
wann er Brod darzu ſchafft / dann kan er 
außdauren, xd 1 
Piafco, Er ift von einer guten Famili. ] 


auß der Metd. Er if caprizieuſe / wie di 

Seinige / hört ſich ſelbſt gern reden / alle Un 

tugenden ſeiner Famili hat er in groſſer Poi 

tion ererbt. Au reſt laß ich ihn in ſeine 

wehrt / verlange kein anderen Favor von ihm 

als das er meiner muͤßig gehe. Meine gege 

ihn hegende Antipathy geſtatt keine familia: 
it, 

Plaſco. Bruder / ich foll ſchier ſagen : Proteflatio 

coritrarià facto. Du willſt ihn zu Zeiten loben / 

und zieheſt ihn doch durch alle Scommata. 

Gilbert. Scapham voco Scapham. Ich ſag was 

wahr / nemme kein Blatt vors Mau. 


aun dem Roßmarck. Der Kerl iſt ja posit 
vs ineptus, | k JEN 
12 : Comaris 
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Joiarine. Ex hat fo viel capaeicät / das er den 
Weesg gefunden. Er hat unſere Groſſe zimb⸗ 
lich an fid gebracht / die konten nicht wohl 
ihm auß Handen gehen: Quis poffet aut vel- 
let reſiſtere tot arma tis? 0.0. 
slaffo. Er dienet doch darzu / das ſeine College 
durch ihn renommirt werden / gleichwie ein 
Einaͤügigter unter den Stock⸗Blinden. 
p marind. Es ift aber auch das zu bedencken / das 
er andern ein groſſer Laſt. Wann in einem 
SGeſpann Pferd eines nicht anziebet / müͤſſen 
a die andere ftaͤrcker ziehen / und durch ihren 
fleitz erſetzen / was dem Faulen abgehet. 


al. So iff ct dann das fuͤnffte Rad am Was 
gen. Er wird ſich doch mehr duͤncken als an⸗ 


| WE C "e e nr uas Sn FN 
márino Sb hats der Eſel gemacht / als er ein 


Loͤwen⸗Haut anzoge / fo bald er aber Votiren 
wolte / wars ein Eſell. 
alaſſo. Es haben doch Groſſe Verantwortung / 
die ſo unkuͤchtige Subje&a recommendiren- 
mario, Hat er nicht verſtanden / wie er ſich ſelbſt 
mediantibus liis: - reéommoditt gemacht? 
leráclui, Gemach / gemach ihr Herrn / ee iſt nicht 
mehr zu erdulten. Ich babs lang gnug ver⸗ 
biffen / und allein mit meinen Zaͤhren berlagtt 
auer und der andern unverantwortliche fal ⸗ 
meuſeriſche ehrabſchneideriſche Manier von 
ſeinen Mit⸗Menſchen zu reden: Dieſes über 
lautende Negiſter wird durchgehends bey Ge⸗ 
ßellſchafften) bey den Taffeln / bey Privar- 
Zuſammenkuͤnfften gezogen / mit groſſet Aer⸗ 
gernuß der Zuhörenden / auch unerſetzlichen 

Schaden deren / PM au fo NIC: 

! | weiß 


Keraclitus beweind bie unzulaͤſſige Marckeden · 
terey / deren die Chargen, Audientzien / groſ⸗ 
fer zerren gnaden / Diſpenſationes umbo G 
verkauffen. wi d 

Don Ferdinand. Endlich Fahm ich zur gluͤcklichen 


de Chambre, als umb die Gnad meines 0» 
nis. Aber es bat mich ein zimblichs geko⸗ 


geſinnten Vorhabens / machte er beſſere 
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weiß das Tranchir-Meſſer brauchen. Man 
macht gleichſam ein Modi drauß / der erſte 
Diſcours iff gemeiniglich andern zum Nach⸗ 
theil. Die zieht man über die Hechel / damit 
kitzelt man fid / wer tieffer drein ſchneid / hal 
das Pre / dem hört man mit luſt zu / deß 
reist man darzu an / fo kombt man zuſam⸗ 


ee, M M 
Sechſte Vorſtellung. 


ſtund nach Hoff in die Anti-Chambre. Ich 
hab mehr mich beworben umd das freundli⸗ 
liche Angeſicht eines gnaͤdigen Herren Valet 


ſtet: Es hat Mühe und Gelt gekoſtet / biß 
ich fein gebenedeyt Angeſicht hab gewonnen / 
anfaͤnglich ſahe er mich ſo ſaur an / ſo bald 
ich aber nur ein Zeichen gabe meines wohl⸗ 


Minen. Kurtz drauff erblickte er meine Hand / 


hoͤrte was klingen; da fing er an hertzlich zu 
lachen / truckte mir die Hand klopffte auff 


meine Schultern / hieſſe mich ohne fora ſeyn. 
Es ſtunde Fein viertel fund an / hatte ich 
. ] Audieng. 


i 
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]' Audieng vor vielen andern / bie beftvcaéti 
mal · content waren. Nun hab ich den rech⸗ 
ten Weeg gefunden / jetzt kan mirs nicht feh⸗ 
len / man muß nicht mit leerer Hand Fom- 
men / ſolte mans auch beydem Juden lehnen. 
eraclitus. Wie ſo content Moniieur : FAN 
rdinand, Ich hab ein gnábiqen Herrn Valet de 
Chambre hey Hoff / der iff ein audieng-Mat- 
ckeden ter: Dieſe bat er feyl / fie ſeynd zwar 
| fo gat wohl feyl nicht / aber es tragts wieder 
ein. Es braucht nur zu Zeiten ein etwas mid» 
tigs poſtſeriptum, ein Klingende Errinne⸗ 
| rung Fan nicht ſchaden. | 
raclitus. O weh den Armen / die auff dieſe Mar- 
ckedenterey ſich nicht koͤnnen verſtehen! dieſe 
koͤnnen niemahl auch in ihrem gerechteſten 
geſuch reuſſiren] was ein üble / Gott miß⸗ 
fällige Gewohnheit iff das! groſſe Herren 
haben kein Schuld. Die wiſſen nichts von 
ſolchen Marckedentern: Die Diener haben 
ſolche Kaufftmannſchafft al incognito gelernt / 
haben kein Lehr Prieff noͤthig / doͤrſſen auch 
die Handelſchafft nicht mit offnen Kram-La⸗ 
den profitiren. Wie ſteths guter Freund / 
wie ſo troßloß ?; E. 
mas ein Burger. Ach Herryich komme von Hoff 
unverrichter Ding. Es war kein Audienf 
zu haben / die Meflieurs les Valets de Cham- 
bre waren nicht diſponirt. o 
vaclitus. Wo hats gemanglet? | 
omas. Al einem Paisporc auff geſtenpelt Pa _ 


Ibiagrius ein Sollicitant. Ach Gott / was lauffen 
und vennens koſtets d big man zu dieſer Zeit 
52 | ein 


a 
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ein favorable Decret erhaltet. Wann ich nut 
eein ſichere Addrefs erfahren fonte. "Hj 
Sophocles fein Rath. Herr / wann er meinem 
Rath will folgen / werde ich ihm ein gef 
lige Addreſs anweiſenn. 1 
Wo Gar gern: Dann ich weiß mir nicht zu 
j e ett. | 1 c Bonet N 
Sopkocles. Ecce ich fenne einen vornehmen M 
ckedenter / der umb die gebuͤhr Decreta pet» 
kaufft / will er etwas laſſen ſpringen / ſol 

ihm an einem Decret nicht manglen. 
Philagrıns. Wann ich deſſen verſichert bin / we 


wer, 
de 5 sag meinem vermögen wiſſen ein 
zuſtellen an Phe 
Sophorles, Nachdem Gelt / nachdem Waar / es i 
alles taxirt wie der Wegg auff dem Laden, 
Muß aber auch barbe melden / das verschie 
dene impoſten drauff ee 
les expedirt wird. Die ſambtliche Cantzle 
hat ihre Jura, der das Concept macht will et 
was haben und zwar nicht wenig / der es atv 
ſchreibt prætendirt feine vermeinte Jura. dert 
ſigillirt / hat ſein Trinckgelt / ders einbáty 
digt bat fein gebuͤhr / der Cantzeley⸗Dienen 
ſtreckt auch die Hand auß / fo gar der Offen 
hitzer haͤtte gern was. NA | 
Philagrius. Muß bekennen / fo theur hab ich nod 
— fein Papyr einkaufft 7 unterdeſſen aber 
Mes michs contentirt / verſtehe ich mich ger 
ru, f m 


Heraclitus. Sophocles hat iti. feiner Specificati 
nichts vergeſſen. Es find fid) ehender meh 
als weniger / iſt das nicht zum verderben 

Republic? fg promovirt man nicht wo ! 

| | onder 
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ſondern ditiores fo kan Feiner mehr ankom⸗ 
men / qui hon habet in ere, Es iff anjetzo 
alles umbs eft feyl / man ſchaͤmbt ſich nicht 
mehr / wie vor dieſem / man taxirt es ſelbſt / 
es ſteht nicht mehr in freyher willkuhr des 
Gebers / man hat ſchon Get geſchlagen 
auß Vifitren) der da anmeldt / die Thuͤr auff 
macht / den Seſſel ruckt / will ſeyn bibale 
haben, Dahero geſchichts“ das kein armer 
mehr kan auffkommen auß maugel f ecifi=, 
| -zeirter Requiſiten / dieſe impertineng treibt mir 
die Thraͤnen ofit auß den Augen. Es tragt 
ſich zu das mancher im viel (pendiren ſeyn 
poinct d honneur ſetzt / hingegen für kein 
Schand haltet / wann er ſeine Creditores 
| faufen laſſet ohne Zahlung. Auff gleichen 
ſchlag wird mancheim ein Præſent geſchickt“ 
ſo ibn mehr koſtet an Trinckgelt | als es 
wehrt iſt / er haͤtts leichter koͤnnen Kauffen. 
bFlus offerenti, der mehrer hiethet Führt die 
Braut zum Tantz. Das ſeynd die alte Welt⸗ 
Kinder / die laͤpperiſche Actiones thuen / als 
die junge Kinder / die das Werck noch nicht 
„„ AIL AS ji Js 


perſtehe. | 


| | e 


bi | Siebende Vorſtellung. y 


* 


] 


feraclitus beklagt dieunchriſtliche Rachglerig⸗ 
keit der alten un verſtaͤndigen Welt⸗Rin⸗ 
gor Livio der Rachgierige. Der Herr recom- 
mendire mir den Menſchen nit viel / will er an · 


ders mit mir umbgehen als ein guter Freund. 
Vl | G 3 ; Signor. 
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Signor Camilo, Wie verfiche ich das 2 Der gute 
Menſch iſt ſo devot, hat dem Herren nie 
mahls was leyds gethan. ^|. 
Livio. Gnug / das er mir zu wieder iſt. 

Camillo. Iſt er etwan falſch an geben worden? 

Livio. Auch das nicht / was ich mit Augen fiche 

darzu brauche ich feine delatores. 

Camillo. Hat er fid etwan in reden verloffen. 

Livia. Nec hoc, quidquid fir, Ich fan ihn mil 
huͤnſtigen Augen nicht anſehen Efcoute war 

umb. Er iff zu hoͤfflich gegen den der mein ab» 

geſagter Feind iſt / das kan ich nicht dulten / 
das ein Menſch meinem Feind fell gut ſeyn. 
er nicht in allem für mich iſt / der iſt geget 

mich. h h en ec FM 

Cawilo, Was ſolte er anders thun gegen den / de 
ihm nichts wiederigs gethan? 
Livio, Ich will aber haben / das alle den contrac 

s orte dem ich nicht gut bin / hat er mi 

llieb / ſo muß er ja meinen Feind haſſen. Mul 
aber venerirt er ihn / gibt ihm Vinten / em 
fangt revititen / thut ihm ein glaß Wein 
beſcheid / fahrt mit ihm ſpatziren Ke. Dat 
nn mir zu trutz / und wer weiß was 

— bote Anſchlaͤg er gegen mich hilfßt ſchnue 

en. 1 em b pU i 

Camillo. Ich quarantire / bade d eech 
gedenckt / das er aber mit ihm umbgeht / ge⸗ 
ſchicht auß angebohrner Hoͤfflichkett / ibi 

zwar zu lieb / aber keinem zu leyd. P 

Livio. Quidquid fit, Er folle poſitive gegen ih 

ſeyn / und das mir zu gefallen Er ſol 

in ſaur anſehen / e 
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cariren / in feinem Gluͤck ſuchen zu verhin- 
dern / ihn mit diſcourſen bald da bald dort 
verhaß machen / und fo viel es ſich laſt thuen / 
Schaden zu fügen. Das wäre mir ein auff 
richtige Freundſchafft / das wäre ad meum 
guſtum, das thut er nicht / ergo. | 
poil. Etwan hat er ein fo friedliebendes Ges 
muͤth / das er fi Neutral haltet / umb bey 
keinem ſich verbaft zu machen / oder ſich 
in frembde Strittigkeit zu weliren. 
ivio, Ich geſtatte keine Neutralität / der für mich 
iſt / muß fein contra omnes, die mir mißfal- 
len / ſo lang er nun ſolche mir mißfaͤllige 
‚Neutralität obfervirt / erkenne ich ihn Für 
kein auffrichtigen Freund. 
feraclitus, Herr / ub Vergebung / das ich in die 
Reed falle / iff das nach der Chriſten Ge⸗ 


| 
! 


genpart zerfallen / was geht das fein ter- 
dium an? warumb foli ein rertius dem Herrn 
uu gefallen ſich auch zum Feind De andern 
erklaͤren / ſich mit ihm abwerffen ohne eini⸗ 
ge gegebene Urſach? nicht anders als hatte 
er ein off und defenfiv-Alliang mit dem Her- 
ren getroffen. Iſt dann nicht gnug / daß 
der Herr ſeinen Zorn und rachgiriges Ge⸗ 


derer kan und ſoll fid nicht drein legen / es 
ſey dan / daß er wolte ein Mittler ſeyn. 

Livio. Ich errinnere mich nicht / das ein ſolchen 
Qiiticum, ein alten Philofophum zum Hoff⸗ 
; ^ 64 Meister 


gen mich verweiſen / ihn in allem contra- | 


ſatz: Diligite inimicos veſtros? geſetzt / er fen, 
auß rechtmaͤſſigen Urſachen mit feinem Ge⸗ 


muͤth an ihm ſuchet abzukuͤhlen. Ein an⸗ 


Heraclitns. So glaubt der Herr / er werde mit 


Camille: Signori mio, er fep wer er wolle / er ba N 
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Meiſter angenommen / ihr Burſch habt qui 

reden / aber in Praxi ſeyd ihr ſchlimmer als 
andere. Ich weiß beſſer wie man in dem 
politiſchen Leben fid) zu verhalten hat / mei⸗ 
nem Feind ſoll ich ex principiis politicis Abe 
bruch thuen / wo ich nur kan. Dahero muß 
ich ihm allen Troſt / alle Huf von andern 
benemmen / auff das er deſto ehender lerne 
zum Creutz kriechen; ſo lang er ein Rucken 
hat / ſich dran zu halten / biethet er mir den 


Trutz. Deßwegen pratendire ich / das mei: 


ne gute Freund abíolure mit ihm nichts zu 
ſchaffen haben. e | 


diefen vermeinten politiſchen Prineipien auf | 
langen / von dergleichengeglen weiſt der Chrke 
ſten⸗Grammatie nichts 
Zivie. Bin ich dann unter einen Wald⸗Brudeß 
gerathen?: | is 


doch nicht unrecht. Mir kombt es ſelbſt un⸗ 
geretmbt vor / daß ein anderer an mich wol ⸗ 
te prætendiren / ich ſolte ihm zu gefallen in 
Harniſch kriechen / den jenigen ohne einige 
gegebene Urſach artaquiren. Ich weiß zwar / 
daß es jetziger Zeit / nur gar zu viel geſchicht. 
Non quæritur quid fiat, ſed quid fieri debeat, 
aut omitti, e$ Wird täglich practicirt / fed ma- 
lé inquit gloffa. — Dergleichen unchriſt liche 
Untugenden gehen mehr im ſchwang: denen 
man ſchier das Priucipium Juridicum will ap- 
pliciren: beati poſſidentes. Man extendirt 


po 
b 2a 


T 
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a6 Poſſeſſorium ſy weit / daß mans auch den 
aftern ohne ſcheu geffartet die fi dan auch 
meiſterlich darbeh mainteniven/ quafi haberent 
jus acquiſitum, Signori mio. Ich rede als ein 
guter Freund und Diener will nicht hoß en, 
daß ich einige Urſach werde geben zur Olen. 


fon. Oer glte oi 1 bat mir Anlaß 
geben / ſein treumeinend 


jendes Gemuͤth in etwas 
zu lecundiren. Ich bab in acht genommen / 
das ihm die Augen über giengen / ſo ernſt 
wars ihm. Es ſcheind / er fep kein Liebha⸗ 


ber von der / guch unter uns Chriſten ge- 


woͤhnlichen Rachgirigkeit. In dieſem Pun& 


^ 


fan id) ihm Salvá- Conícientia nicht entgegen 


„ Mefficurs ich bin überffimbt. DIE allein fa- 
ge ich: Ein anders tff. darvon dilcouriren / 


Len anders practiciren. 


ET 


o) (o 
FFF 
Viritter Sheil / 


Diogenes Satyricusgeht auff dem groſ⸗ 
fci Welt⸗Theatro heriund mit ſeiner Laͤtern | 
ſucht Männer von Verſtand / find aber meh⸗ 
rentheils alte Kinder / deren er zwar 
ſcharpffe verweiß gib / wird aber alsE3 
ein Phantaſt Stoicus ſpött⸗ | 
lich abgewieſen. 


1 10 Erſte Vorſtellung. hind. 1 
Diogenes leuchtet umb / nimbt wahr / das bey 
nicht gar groſſen Herren / doch ein groͤſſe⸗ 
rer Staat / mehr Außgab / als Einnahm / 
mehr Hedienten als Beſtallung. lH 
Sejauus der Burg ^ Voge, Was ſucht der Phan⸗ 
cft mit feiner Lucern bep hellem Tag: 
Diogenes. Ich ſuche den kleinen Vogel in einem ſo 
groſſen Neſt. a ah | 
Sejanns. Ift das Neſt nicht wohl gebaut? 1 
Diogenes. Sehr wohl / aber für ein avoffen Vogel / 
nach Proportion. Der fontes beſſer außfuͤl⸗ 
len + groß Hauß / wenig Renthen / groſſer 
Pracht / nichts darzu / zahlreiche Bedienung / 
ſchlechte Bezahlung / viel Geſchrey / wenig 
Woll. Das find ich in dem groſſen praͤch⸗ 
tigen Hauß / tragt dan die Herrſchafſt fo viel 
ein / als erfordert wird ſolchen Pallaſt zu 
erhalten! O ihr alte Kinder / die ihr nicht wiſ⸗ 
ſet euch zu ſtrecken nach der Decken. Dahero 
kombts / das mancher mehr — als 
| ermo⸗ 


i I 
1 N ) 


Diogenes, Er | 
von £anb(daftvin / aber die hat er nicht. 
Sej anus. O mein Herr iff reſolut, er ſchont nichts / 


1 & 5 L 


TDermiögen fat / da ift ja ſchlechter Verftand 


barbe, Ich ſuche mit meiner Lucern Männer / 


und finde Kinder. Ich ſuche Verſtand / und 
finde vermeinte Super w iz. 


jqnes, Einem Phantaſtiſchen Philofoph nimbt 


man nicht leichtlich was fuͤr uͤbel / der redt / 


wie er traumbt. Andere reden anderſt von 
der Sach / was zu der Herrn blaitir dient / 
muß man eben veruͤblen / hier iff der 
groſſe Comödy oder Opera · Saal. 
biogene. Ich hab ſchon mein Reflexion drüber qe 
macht Ihr baltet nur zu viel Comoͤdy } 
braucht kein Saal darzůͤoyůʒ. 

anus. Da hat mein Herr ein Garten angelegt / 
koſtet ſchon acht tauſend / wird wohl nod» 


kombt. Es habens wenig Fuͤrſten fo Ma- 
gnifique das ift meinem Herrn die groͤſte 


Diogenes. Ein alten Eſel its“ man ſpricht nicht 


rruͤhmlich darvon. Man ſagt / die Herrſchafft 
ey verſchuld / verſetzt wegen eines Gar⸗ 


elauun Das ſprechen tout nichts zur Sach. Mein 
Herr ift ein Liebhaber von raren außländi- 
ſchen Baͤumen / Fruͤchten Blumen Kraäu⸗ 
ter / Orangerh / Waſſer⸗Kuͤnſten / Gemaͤhl 
à frefcheo, 3 0: | 
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wird wohl auch ein Liebhaber ſeyn 


E 
| 


was zu ſeinem contento gereicht und wir fes 
diente finden uns nicht übel darbey. 
Diogenes, Aber die arme Unterthanen 


mahl ſo viel koſten / bi er in volligen Stand / 


fühfen® 
wohl / 


Pm 
ic 
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wohl / euer lachen / euer wohlſeyn treibt de. 
nen die Zaͤhren auß den Augen. m 
Sejanus. Das iſt ihr Profeffion / wir koͤnnen nicht 
alle Kutſchen⸗oder Reit pferd ſeyn / man 
braucht auch Laſt⸗ Pferd / Maul · Eſel / Kar⸗ 
ren⸗Gaͤul / die in der Scher muͤſſen gehen 

nn ed Haber muͤſſen bauen / und andere laſ⸗ 
ſen Eſſen. E 4 
Diogenes. Ihr heambten ſucht allerhand Anſchlaͤg 
und Mittel eures Herrn Plaiir und Elprit zu 
fouteoite / will doch alles nicht zulangen. 


ben. Aber rarinantes in gurgite vafto , wie 


2 


duͤnn ſeynds geſaͤet. enn 
Seianus. Muß befennen / die Sung iff heut geloͤſt. 
cranchirt wohl / aber ich bin ſatt. 
Diogenes. Noch eins mit Gedult was its noͤthig / 
daß euer Herr ſo groſſen Staat fuͤhrt? Er 
Aft detzwegen nicht mehr / nicht weniger ea 
, 1 N 


a 
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| wills aröflern nach thuen: Et non habet ma- 
] teriamex qua. IN | 
Jan. Das iff mein geringſte ſorg / ich thue / was 
er mir ſchaffttt. e | 
Jiogenes. Sb ſpricht ein jeder / unterdeſſen kochts 
Kraut, man führt den Staat“ man macht 
üuͤbermaͤſſige koſten / und ſolte die gantze ka⸗ 
mili in Bettelffab gerathen. Kinds Kinder 
werden noch uͤber den verderblichen Pracht 
ihrer Vor- Elteren. Wie unverſtaͤndig / alt · 
Ekindiſch ifte mehr ver zehren / als man hat / 

oder haben kan? . | | 
Euilias ber Ehemann klaͤglich. Domine Phi- 
^ lofophe, et hat gar recht / wann mir dardurch 
geholffen wuͤrde / wolte ich eins mit ihm wei ⸗ 

nen / ich hab ein ungluͤckliche Mariage ge⸗ 
troffen. Meine Madame foſtet auch mehr / 

als fie gewinnt oder gewinnen kan. An⸗ 

KFaufſs ware fie zimblich wohlfeyl / ſie hat 

geen in mein hochzeitlichen Antrag eingewil⸗ | 
ligt ohne groſſe Speeſen: Nun aber ffebt ſie 
mich jahrlich febr boch / fie verzehrt nichr | 1 


als fie mir zugebracht / Fombe ein neue Kley 

der⸗Modi auf,“ So will fie die erſte ſeyn. s 
ift kein Geſeilſchafft ſo groß fte fuͤhrt mirs | 
ins Haug. Die koſten mich zimblich viel“ ES 
und muß noch ein Reverentz über ander ma⸗ 1 
chen / als waͤre mir ein groſſe Gnad geſche 
hen. Kombt ein Bad- oder Brunnen-Cut in 
renommé , wird fie die letzte nicht ſeyn. Ich 
darff kein Wort dargegen einreden, ſie wuͤr⸗ 
de fo gleich bey dem Frauen Zimmer bey 
den geſchwornen Meiſterinnen Stand Recht 
über mich halten laſſen / fie würden ihre Suo 
gen 


"E 
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gen über mich brauchen / nicht anders / als 
llieffe ich durch die Spieß Ruthen. uH 

. Diogenes, Ihr junge Herren / eure Dames machen 
euch weiß was fie wollen / ihr ſeyd wohl zu 

alten Kinder worden / ihr muͤſſet nur Tan 

tzen / wie fie pfeiffen / darben mit groſſen 
koſten alles anſchaffen / was fie vorſchreiben 
Es koſte / was es wolle. Das heiſt auch meht N 
laſſen auffgehen / als man fourniren kam 

Die Kunſt Hauß zuhalten / zu Wirthſchaff⸗ 

ken / iſt an icio in ein zunblichen Abgang kom⸗ 
men. Es gibt auch keine Hauß⸗Muͤtter mehr / 

dann fic ſeyn ordinari auffer dem Hauß / umb 

fi zu divertiren. Hiné meæ lacrymæ, daß 

alles zu vor ſo wohl angeordnete ſo ſchlecht 


manutenirt wird. | 1 

Madame Lucretia mit ihtem Herrn. Herr weiß 
er was? Es ſeyn neue Brabantiſche Spitzen 
ankommen vom beſten ſtoff / neueſter df 
Ich trage ein ſonderbahres belieben darzu / 

| fie koſten zwar Gelt / aber ich werde Ehr 
damit einlegen. Ich hab ohne dem die Ehr / 
und das renommé, das die Modi zum erſten 
bey mir zu ſehen. | " 

Monſieur Sigebertus, Mein Schatz / du ſagſt mir 
wohl vom fauffen / aber nicht vom auß⸗ 
zahlen. Das Gelt iſt jetzt theur / wo ſoll 

ichs hernehmn? 

Lucretia. Was biſt du dann für ein Mann / wan 
du dein Frau nicht mit gnugſamen Gelt⸗ 
Mittlen verſehen fanft ; Man haͤtte dir das 
Weiber ⸗ nehmen ſollen verbiethen / oder zum 
wenigſten die Erlaubnuß geben gegen gnug⸗ 

ſame Caution und eigenhaͤndigen Revers. E 
| | magi 
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magſt ſehen | daß bu mich contentireſt / die 
Spitzen muß ich haben / das Gelt komme her j 
| wo es kan / bas ift mein gerinafte ſorg. 
Wa Dein will geſchehe / wie kan ich dir 
was verfagen ? es wäre gegen die Kleyder⸗ 
Ordens 777 | | 
Mogenes, O du bon homme! in was Sclaverey 
biſtu gerathen ? du haft wohl ein Geft-frej- 
ſent Pfand an dich gebracht. Es ſcheind fof- 
pe Creatuxen Wären anjetzo pur zu dem End 
auff der Welt / das ſie durch ihren Staat / 
durch immer anhaltende Divertiſſementen das 
jenig zu verzehren / was ein ſorgfaͤltiger Herr 
und rechter Hauß⸗ Vatter fo ſaur gewinnt. 
Manglets dan den Männer an Hertz und 
Muth / ſolches Hand⸗Werck abzuſchaffen ? 
] alum filentium, niemand getraut fid) der ct» 
5 ſte zu ſehnn. 3 


! . — —•—ũ —— nm einnehmen — Er 
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S3 bweyte Vorſtellung. 
Diogenes zůnckt fico mit einem ala modi Schnei⸗ 

der / daß er dem Frauen⸗ Simmer die Fan 

tauſch zu hoch / das nrg, 
den Rock zu weit macht. quy 1 80 
ſiogenes. Wohin fo eylends Meiſter Taprafius ? 
was tragt er unter dem Mantel? 
Japrafns. Ich trage Kleydung fuͤr die Madamoifel- 
le Gabriela. > 

Wogenes. Laß ſehen / was iff das für ein Kopff ? 
it daß auch nöthig / daß man das Frauen⸗ 
Zimmer noch ein Kopff groͤſſer macht / fie ha⸗ 


[| 
! 
ö 


ben doch Kopffs genug 2 der Kopff iſt viel zu 
fotibar- 


Enprafıns. Herr / das Frauen⸗Zimmer wills nicht 


) 1 ( | 


der aber fo vermeſſen / das ibt zu ſolchem un 
noͤthigen Pracht euch gebrauchen laſt ? un 
macht euch kein Gewiſſen drüber zfeynd das 
nicht Garn / womit fuͤrwitzige Augen gefan⸗ 
gen werden? manches gemuͤth / ſo ſich nich 
weiß zu gouvernixen / verhaſpelt fi darin 
und ihr Capialy von Zigenhain ſeyd Urſach 


drein... RN gam > 
Caprafins. Hetr das ift unſer Acker und Pflug bate 


von muͤſſen wir uns ernehren. Das eine 
oder die andere mißbraucht zu Fallſtrick 7 
ift nicht unſer Schuld: Zu dem End habe 
wirs nicht gemacht. Wann der Herr un 
nicht verlangt zu brauchen / ſtehts ihm frey / 
wir werden deßwegen nicht verderben. 


Biogeses. Meifter Capraſi, macht euch nicht unnuͤtz: 


Gewiſſens halben ſoltet ihr ſolche Arbett 
mißrathen / und nicht befuͤrderen / ihr Burſch 
habt euer Liceteffe darbey / helft manchmahl 
mit inventiren. Was itt das für ein Bruſt⸗ 
Stuͤck ꝛ was hat dan der arme Halß gethan / 

daß er nicht bedeckt wird? ſollen dan unver⸗ 
ſchaͤmbte Augen auß dieſer Inſul Steta ſpio⸗ 
niren gehen ? Will man dan erſt an dem 
Bruft⸗Stuͤck menagiren ? dem Kopff gebt ih 

zu viel / der Bruſt zu wenig. 4 


anders 


| 
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anderſt tragen / fo gar im Winter / umb der 
Velt Eytelkeit“ umb ein (doch nur eine. 
b! gebildtes) belle videre leyden fie groſſe Kalt / 
auff dieſem kahlen Gebuͤrgg 
jegenes, Das mag ehender ein Teuffels Märter 
ſeyn / Gott zu lieb thaͤte mans nicht. Iſt dan 
daß die Schar / oder Fleiſchbanck / wo man 


Mäenſchen⸗Fleiſch feyl bietbet? ^ :e: 
sprafms. Der Herr hat gantz recht, was gehts 
aber mich an. Wan ich ein Bruſt meſſe / 
lat man mich nicht übers hohe Gebuͤrg 
die noch honetter wollen ſeyn / bedecken das 
Ober Quartier mit lubeilen Spitzen. 
e Ein rauhes Cilicium thate fli beſſer ſchi⸗ 


zo 


l 
7 
1 
7 


bi 


1 ien auod moii 
Ppraſius. 


4 Di ſonderlich privilegitt ( das 


W t ahſonderlich privieg ! 
Di TR jungfräuliche Hertz. Es 
die Schau Buͤhne / wo die Cortinen immer 


ig 

sogenes, Es ift der Tang Boden / aller Eytel⸗ 
keit. Es ſoll ein Magnet ſeyn / der ſo gar die 
eyſene Hertzen folle an fid) ziehen. Es iſt 
die Milch⸗Straß / wo mancher Stern ſeyn 
Glantz verliert / pfuy der Schand. 
aprafins. Sie wollen doch par force recrouten fett 
von den verſtaͤndigen Jungfern / deren Ampel 


mit Oehl verſe ben. 
jsgenes. Die Ainpel ift febr über verwahrt. Von 
allen Orthen kan der Wind bey kommen, 
das Liecht außzuleſchen. Was will aber der 
weite mit Fiſchbein geharniſchte Rock ſagen? 
er dient ehender zum Schantz⸗Korb / als zum 
* 5 Rock 


4 


Ses ura L 
Nock / da ſiehet man / wie ſich das Frauen⸗ 
Zimmer ſo breit macht. 

Caprejus. Meines theils möchte cc wohl wuͤnſche | 
die Reiffroͤck⸗Modi kaͤme ab. Es iff ein ver 
e Arbeit. Die Fiſchbein machts tbeu 

u Leib machts ungeſchickt die Dames ge 
E wie die Kachel⸗Oeffen⸗ wie die 
eut f. 

Diogenes. Manche bedecken dalnit den Schalck 
wie vor Zeiten das Spanniſche Frauen. 
Zimmer ſie ſeynd 16 M n daß fie für 
. „fon anfebe a was uͤberauß ſchaͤndlich ſteht 
Die blehen ſich auf wie jener K t 
der zum Ochſen wolt werden / biß er 
ſchnellt. O daß ſolche mit Fischeln 5 
harniſchte Amazones thaͤten ſchellen anhen⸗ 
cken / wie vor Zeit der Juͤdiſche 05e! 
22h den Rock mit Spiegel behencken 

auen zu repreſentiren! man iff in guter 
Hoffnung / es werde nicht lang anſtehen / 
a". wird fid) eine noch naͤrriſchere Mod her⸗ 
vor thun. Und ihr Bocksberger habt nie 
Schuld ihr gebt Anlaß dar zu. Wans euch 
nur wohl bezahlt wird / ſo macht ihr deß 
tee Mutter auch ein alamodiſchen Rock. 
Gott hat verordnet / den Lelb zu bedecken / 
nach eines jeden Stand / honert, ſauber / nichts 
e nichts ea nichts hoch. 
muͤthig | 
| ui Herr / unſer Hand. Werck würde ſclech 
Hhoriren! wann alle Modi - Invention ſolte cel- 
ſiren / wir lernen viel darben. 

Diogenes. Umb eures lernens wegen muß man 
dergleichen Pnantaſtereh nicht hegen. [^ " 

lleichter 


1 
lleichter zu verſchmertzen / das Meiſter Bocka- 
uns etliche ffi nicht lerne / als das er ein 
Handlanger foll abgeben zu fo uͤbel anſtehen⸗ 
der / auch aͤrgerlichen tracht. Was hat man 
ſolche Lock Voͤgel noͤthig / die vielleicht vieler 
Augen fuͤrwitz zu fi ziehen / und anſtecken? 
apraſius. Der Herr macht fid ſchlecht meritirt umb 
das Frauen⸗Zimmer / Ne werden mit ber» 
aͤchtlichen Minen ſagen / er fen ein Philofoph, 
der nicht wiſſe zu leben / ich laß dahin geſtellt 
ſeyn / bitte aber mich zu entlaſſen. Mademoi- 
elle Gabriela wartet mit ſchmertzen / fie ſolle 
| eut in Galla erſcheinen / ohne dieſes hoch zeit⸗ 
lich Kleyd find ſie kein zutritt. 

Diogenes, Es wäre was groſſes verſgumbt / wann 
dieſe geharniſchte Perſon außbliebe / doch 
will ich den Fluch nicht über mich laſſen ge» 


ben. Alléallé, his omnibus ego non indigeo , 


. 


ſo geharniſcht wäre erſchienen / wäre Socrates 
übel dran geweſen. ias 


Dritte Vorſtellung. 
Diogenes leuchtet umb / und find Leuth von 
geringem Her kommen aber Gluͤcks⸗ 
Voͤgel / deſſen fie ſich übernemmen / dem 
Hisgeni aber in die Cenſur verfallen. 
Eviander ein Supplicant. Es heiſt wohl recht: De- 
tdteerius nihil eft humili cùm ſurgit in altum: So 
gehts wann der atit zum Edelmann wird / 


, 


der NN. bey Hoff / deu ich vor dieſem mit 


manchem ſtüͤck Brod außgeholffen / kennt 


hs 
3 € 


| 
| 


wann vordiefem des Socratis feine Xantippe 


mich nicht mehr / ſiehet mich an über ein Ach 
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ſel / ſchaͤmbt fi) meiner / fpendiren fan ich 
nicht / und will auch nicht / ohneracht alle 

meines gleichen / dergleichen Schmiralia hey 
Juden auffnehmen / man will mir ein Gre 
aufftringen / ſambt einem Decret ; Tanti nor 
emo pænitere. Man gibt mir zu verſtehen; 
Ich möchte bey einem boer andern etwas mide 
tigs ſolicitiren / das Gewicht aber geht mir ab. 

Diogenes. Wie ſtehts bon amy ? iff die Gnaden⸗ 
Pforten noch nicht eröffnet? "-- 

Eviander. Hat fid) wohl eröffnet / da gehört ein 
guͤldener Schluͤſſel darzu / der bey mir ver⸗ 
legt iff. Der Gnaden⸗Pfoͤrtner iff zu farc 
intereſſipt. N Win) 1 

Diogenes. Vielleicht hat er angeſtoſſen im tituli⸗ 

zm Da muß man bey diefen Zeiten freygebig 
epn. 3 | 

Eviasder. Dißfalls wird er fid) nicht koͤnnen bekla⸗ 
ger Ich hab ihn rccllenßirt, Geſtrenghſrt 

Hoch Edelgebohrniſirt. " 
Diogenes. Muß bekennen / bie Titul ſeynd groß 
genug / von was fuͤr einem Geſchlecht iſt er 
dan? TOO j 
Eviander. Schlecht von Geſchlecht / er hat ſich in 
. Herrn: Dienften begeben (ware anfänglich 
Stiffelſchmirer / weil er aber keck / ettront / 
darbey ein qut Mundſtuͤck hatte / avancirt er 
immer weiter / ſonderlich / als er andere / die 

in feinen Krahm nicht taugten / auß dem Sat · 

tel gehoben / nun iſt er Excellentz worden 


MW 
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Diogenes. Es iſt zwar kein Schand von ſchlechteem 
herkommen ſeyn / ſich aber dergeſtalt quali- 
ficiren / das man zu hohen Ehren gelangt / 
aber durch unzulaͤſſige Mittel / durch intri- 
Juen, durch Untertruckung der andern / und 
ban im Ehren Stand niemand kennen / je⸗ 
der man trucken / das iſt mal honett. 
viander. Das iſt zwar Philoſophiſch und wahr 
gered / aber nicht a la mode Politique. Gleich⸗ 
wie anjetzo ein Soldat darin ſeyn Gloir ſetzt / 
wann er viel Bluth vergoſſen | ein Duellant 
ſich ruͤhmt / wann er viel auff die Haut ge- 
llegt / alſo fe&t man jetzt ſeyn Geſchicklichkeit 
indem / daß man vielen ein Naſen getreht / 
ſich und die Seinige empor gehoben / und an⸗ 
dre unter die Fuͤß gebracht. Das ſeynd ge⸗ 
meiniglich die / welche zuvor ſelbſt kahle 
Baurſch von keiner Naiflance, , fid) aber vet 
mittels groſſer Herrn auff geſchwungen / fid 
|. B Hern Ehr bemeiſtert / ſich gleichſam 
] neceflairs gemacht. Dieſe bilden fid) den Teuf- 
fel in ftatu. gratiæ ein / ſetzen ihr auctoritat 
darin / das ſie jederman als Sclaven rracti- 
ren / trucken / wo fie nicht gleich deß Nabu- 
chodonoſors Bildnuß werden angebett. Man 
.. Patff ihnen niemand von ihren Anverwand⸗ 
ten produciren / weil fie fürchten / ihr ſchlech⸗ 
tes herkommen doͤrffte dardurch an Tag kom⸗ 
men / deſſen fie fib ſchaͤmen. 
Diogenes. Kan auch ein ehrliebendes Gemuͤth fof- 
cken ſtinckenden Hochmuth übertragen ? 
Eviander, Piano Domine, Ihro Excellentz Fommen 
ſelbſt / ich kenne ſie auß dem Gang. Ich 
werde ein Revereng übers ander machen: 
bs | 53 Dann 


Dann er will angebetten ſeyn. Er wird mich 
vhneracht mein herkommen das Seinige wei 


uͤberwigt / außgenommen / das er als Gluͤcks 


leutz ſeyn Jüͤugſt erblickte ich einen Brieff 
den er mit fleitz auß dem Sack lieſſe fallen 
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doch kaum anſehen: Dann er glaubt / es ge⸗ 
he ſeiner Auctoritaͤt ab / wann er ein Au 
auff geringe gemeine Leuth ſolte werffen 


Vogel um Neſt fist / ich aber als ein Exulanı 
herumb fliege / und deß wegen delpectirt we 

de. Ich wolte ihm gern den Gnaden Titu 
geben / wann er nur zu frieden waͤre. Mit 
Titul muß man fein Gemüth gewinnen / 
man ſagt mir / er wolle kein ſchlechte Excel 


die llberſchrifft ware : A Son haute Excellen- 


Ce. 


Disgenes. Den Witb ein volitiſcher Idololatea qu 


ihn geſchrieben haben / einer auß feinen fas 


Evia 


voriten: Der feiner noͤthig hat Deterias ni⸗ 
hileft, humili cum ſurgit in altam. So gehts / 
wann der Baur ein Edelmann wird. 

nder. Daran ift kein Zweiffel. Dergleichen 


finden ſich noch mehr. Ecce lupus in Fabula, 


da kombt Monficur Carillo, der mit mir in ei» 
nem Spithal kranck ligt. Er muß ſo mobi 


ungetrungener will nicht Er mutz dem Tuff 


1 


„„Augenwinckkerblickt. 
Cauilo. Mon Frete , er ſagt wohl recht / quod do 


" ^ 
8 * t 
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als ich das Helmlein ſtreichen / Wisi pd 
Es iſt wohl fein Freyer ungezwungener | 


fel ein Kertzen anzuͤnden gegen feinen Wit 
len hat doch zu thun / daß er ein gnaͤdige 


lenter referimus. Ich muß gegen mein Wil⸗ 
len ſolche Leuth veneriren f die vor wenig 
* Jahren 


N 


|? saec nite ein laß Wein eingesteckt 
eimbgeleuchtet auffgewartet Sie ſeynd dar- 
ben fo üdermüthig!“ 19 infolent,das alle Ve- 
|... neraion, ſo man ihnen erweiſer“ nicht aut 
"i "E etruckt kombt Feiner barvon.- 


an man dann ſolchen hochfliegenden 


M 


15 ftatten?fie geben ja thren eigenen Gewalt auß 
Händen. Man muß bie | luͤcks⸗Voͤgel mehr 


I r 
ail, Wans foſephs waͤren / koͤnte mans nicht 
ite ad Jofeph, Aber da iſts weit gefehlt: Da 


|... anfehen zu tegen „folchen Gewatt überlaf- 
1 Herren machen ſich dardurch verhaßt / jeder⸗ 


untergehen / daß es ihrer ſeits ein Finſter⸗ 


or Qu wuͤrde abgeben. Exempla funt odiofa » 
PM d rus | 5 | fed 
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ſed vera, Es heiſt bey ihnen: Sic vole , fic; 
A * ſtat pro ratione voluntas, 1 
Euiander, Domine, was ſagt er darzu? 2 wan ein || 
Frauen⸗Zimmer am brett iſt. 1 
Diogenes, A propos l ich laſſe mir ſagen / es ſen nichts j 
neues / das mauchmahl ſolches Lock⸗Vögel 
lein / ſolche Cantatrice fid) einſchleude ins 
Regiment / und wan ſie im Captolio platz 
gefunden unter den Göttern / fo muß der Ju- 
piter ſelbſt weichen / delpotiſche befelch / trutzi⸗ 
ge Minen / impertinente Zumuthungen, un⸗ 
beſonnene Verordnungen / über eylte kxecu⸗ 
tiones, Frittliche Concepren/ entſetzliche Miß⸗ 
Geburten / denen man doch muß das Placebo? 
ſpiehlen / umb das Kind nicht auß! der Wigen, 
zuwerſſſen. i 
Guide. Domines ich habs erfahren / wie ein fot 
auffgeworſſene (Bottin. Diana die Hund att 
Pest / wie fie das Weid Meſſers⸗ Jus m 
braucht / wann man ſich verlauten laßt; n 
5 iffe Kuhe habe Hörner / fie pretend) 
| terminos artis: Man ſoll ſagen / fie habs Ge. 
wicht / ſo zwar auch wahr / aber ſie hat ſichs 
ſelbſt auffgeſetzt / andere damit zuſtoſſen. 
mae Und das iſt bißweilen ein Henne gene⸗ 
ris communis, wird doch Hahn im Korb. 
BR allem dem Meffieuis , unſer raifoniren 
wirds nicht remediren. Wir kommen zu weit / 
wir wollens darbey Laffen / deterius nihil eft? 
humili cum ſurgit in altum ah hon wan der 
Baur zum Edelmann w wird. dri 


Non! ! 
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Vierdte Vorſtellung. 


Herr iſt / fo weit / das der Herr in allem den 
| Außſchlag von ihr / als Me feinem Oraculo 
muß abhohl en. 


Socrates der Herr. Milieus, E fie tt ingen ſo ſtarck 
auff ein Reſolution. Nun aber muß ich be⸗ 


kennen nolens voléns , das id) Abſolute 


1 nicht Herr bin / auff meiner Hochzeit hab ich 
nicht allein meiner Frau die Hand / ſondern 
auch Willen und Verſtand geben / derge⸗ 
fallt das fie in allem zu difponiren zu thun 
oder zu laſſen hat / ſie iff mein oraculum Del- 

| " phicum , fie gibt den Außſchluß / ich refolvire 

| nichts / ſondern nehme alles ad referendum, 
ſie aber ad decidendum. In Eh Pa&is hab 
| 15 ich mich alſo verloffen. I3 iſt geſchehen 

E Fans nicht redrefiren / thu ichs nicht / ſo 

werff ichs Kind auß der Wigen. Ich hab 

Mh ls gethan wie ein altes Kind} pacis cau- 


L 


hg 106 ichs darbey / dan hab ich weniger Ver⸗ 


antwortung. 
Ge ſein Confulene. Herr ſolche paca, alsun- 
1 billich / muß man umibſtoſſen. Es (ff ihm difre- 


] — pudtfid) / fi fo weit zum Sclaven der Fran | 


| übergeben / pfuy der Schand! 

1 us Der Herr redt wohl in Theti , nicht in hy- 
a poa Griff in celibatu , er weiß nicht / 
was ein douceur es fe unter fe annehmlichen 

| Joch leben. 
Maximinns ein An verwandter Hierin kan ich 
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Pages, leuchtet umb im Hauß / wo die Frau 


, ten res idt communem mit dem Herrn Vet⸗ 
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1 
tern machen. aurea libertas, guͤldene Frey⸗ 
heit / alterius non fir, qui fuus effe poteſt. | 

Soerates. Volenti non fit injuria. Es ware mein 
wohlbedachte Meynung / es war ein frey⸗ 
willige Unterwerffung Gemach ihr Herren / 
die Madame fombt . 

Kantippe. Herr / er wird ja nichts vornehmen / oder 
ſchlieſſen ohne mein Vorwiſſen und Willen / 
es mare gegen die Vertrag. 

Socrates. Sorge nicht mein Kind / es bleibt darbey / 
was id verſprochen. Ich werde dich in allem 
Conſuliren / du biſt mein Oraculum, du biſt 
mein Apollo, du biſt mein alles. Vor etlichen 
ſtunden wolt jemand ein Contract mit mir 
ſchlieſſen. Mein Antwort war / es ſtehe bey 

dir / nicht bey mir. 

Aantippe. Das war recht. uni a 9 

Socrater. Ich ſolte jemand etwas Gelt vorſtrecken: 

Ich fagte ihm: Es ſtehe bey dir / nit bey mir. 

Aantippe. Da haſtu pernuͤnfftig / ja pacten⸗maͤſſig 

geantwortet. iat gm e 91 

Socrates. Ich ſolte mit einem ein ſonſt nugliche / 

eeinttaͤgliche Commillion auff mich nehmen. 

: ss nt sich muͤſte erſt mein Frau drumb | 


| 
\ 


| 


Kantippe, Recht ſo. 


Serater. Sie haben mich aber außgelachkt. 
Aantippe. N'importe. Die Frau geht vor. 
óecrates. Frau ſoll ich? Es ift mir ein Conſulenten⸗ N 
Stell hey einem vornehmen Herrn anerbot⸗ 
ten worden / Frau ſoll icht 


Aantippe. Will mich druͤber bedencken. 


Sorrares. Ich ſoll auff inſtaͤndigs er ſuchen ein viel- j 
geltendes Vorwort einlegen / Frau ſoll ich? 
| Aautippe. 


en " y: 123 ( £ 
— fepe, Wann ers umb dich meritirt ſouſt nicht. 
«rates, Ich werde Morgen zu Gaſt geladen wer · 
den / wann dich nicht Huͤngert / noch Dur- 
ſtet / werd ichs abſagen. 


antippe. Anders nicht / als wann man mic zu- 5 


gleich bittet und einladet. 
berate. Ich hab nun ein Addition erhalten meiner 
E Man rathet mir / ich fotle 
1 und Pferd mir zulegen l Frau feti 


ire Dis gebet fon. an / T dient mir zu Vi- 


ran "Stein prove tragt an ich foll mich deß 
| bewuſten Procefs vergleichen / Frau foll ich? 
pee Das fanft du thun: Es (ft beſſer ein ma 
gerer Vergleich / als ein fetter Procets, 
Gerate, Wir werden übermorgen zu Rath geben! 
B ‚über ein wichtige Sach zu deliberiren / ich hab 
„luft. contra zu votiren / Frau ſoll iche 7 
aui Du muft mir erſt alle Umbffaͤnd eröffnen, 
hernach will ich dir dein Votum dictiren. 


cen ohne dich vornehme / dein Will geſchehe 
in a 

liés ^. ri ff auch! lich du weiſt wobl / zu was 
u dich haft verſtanden / Wort und Wort / 


mir ein lieber Mann feptt. ge 
M Lund dur win liebte Frau. 
bene Das iff dein Schuldigkeit / ich gebe indie 


mich abhohlen. 

ses. vroficiat, ich werde aufwarten 

exictis ein Supplicant. Signor mio patrono ich 
| nehme 


N Socra 


pus Soll mir lieb ſeyn / nun ficheft du / das ich 


an und Mann / fahre alſo fort / fa wirſtu | 


Geſellſchafft zum Cable, gegen Abend fanftü | 
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nehme bie Freyheit / nochmahlen mein Anli 
gen zu recommenditen / deſſen ich juͤngſt 
Meldung gethan / werde Lebens⸗Zeit bat. 
für obligirt ſeyn. | hid 

Sosrates. Herr / ich kan ihm Categorice noch nicht | 


Antworten / dan ich hab mit meiner Frauen 
e nicht darvon geredt / die muß mich ſtim⸗ 
nen. ! | 
Emericus. Umb Vergebung / es ift Fein Weiber 
affaire. Ich haͤtts gern Secretirt. 
Sorrazes, Der herr muß wiſſen / das ich ein Frau 
hab von der Quine-Effeng d'efprit. Es wir 
hm mehr nutzen als ſchaben. 
Emericus. Ich laß mich intormixren. P ’ 
Marcellus ſein Cokega, Herr Collega, wann wollen 
wir die auffgetragene Commiflion vor nehmen 
es iſt allgemach Zeit / die Intereffenten treiben 


drauß / ob ſummum in mora periculum? ^ ^": 


N 


Sosrates. Herr Collega , ich fan mich ehender darzu 


nicht relolviren / biß ich mit meiner Frau ge⸗ 
red hab. s: FOUB TROU MUS 


der Frau nicht zu. 
Socrateg. Diftinguo: ſeiner Frau / concedo, meiner 
Nego, diſparitas eſt. Meine hat mit mir ſo 
pactirt / fie wird auff ſolche Arth ſich verneh⸗ 

wer laſſen / daß der Herr fid verwundere 
Marcel. Herr ich verwundere mich wuͤrcklich / 
daß es ankombt auf die Frau. Ich werde 
dan mein Judicium biß dahin ſulpendiren / auf 
die Prob laſſen ankammen. 
Secrates, Wohl ich werd mit meiner Frau reden / 
Allein nehm ichs nicht auff mich. 5 t 


Marcelus Ey der Teuffel Herr Collega das kombt 


Warceüns. Was haltet aber der Herr Collega auff 
das projectirte Deflein wegen der Politzey? 
rates, Habs wahrhafftig vergeſſen mit meiner 
Frau zu ſprechen / zweifle aber nicht / ſie 
wirds approbiren. % 
farcellus, Dependirt das Werk von ihrer Appro- 
| b305 digg 9 905 2980 ue diia 
"érates, Ich hab fie fabdelegirt als ein Revifions- 
Rath: finde mich wohl darbey / fie verſteht 
das Handwerck auß dem Fundament, 
Marcellus. Mulierem fortem quis inveniet? dag muß 
dan ein Außbund von einer Frau ſeyn. 
peratets. Das iſt ſie auß. 
Marcellus. Wuͤnſch Gluͤck dar zu. 


ergius ein Policey-Rath. Herr / ich hab ein treff⸗ 
lich Sub jectum im Vorſchlag / will er mich 
wohl fecundren? De À 
perates. Ich laß mirs gefallen / will noch heut mit 
meiner Frau conferiren. 


ergins. Conferentz iff zwar generis feminini, mit 


allem dem bitte mir auß / die Sach noch zur 
eit zu menagiren. Es pflegen ja die Wei⸗ 


oder nicht zu Votiren. 

berates. Wahr iſts / ich votire / aber mein Frau ſeßt 
mirs auff / fie fuͤhrt den Stylum Curiz, 

fergius. Es fombt nur frembd vor. 

Joerates:: Mir nicht / der Herr kennt mein Frau nit. 

dergins. Ich hab auch den Mann biß dato nicht ge⸗ 
kennt. Ich wuſte nicht / das er ein generis fc-- 
mi nini waͤre. | | 


Diogenes kriecht auß feinem Winckel hervor. 
Ihr Herren es wird mir Bluthuͤbel / ich kan 


mich nicht mehr einhalten. Was ift das für ein 
Heæc-· Mann? den folk man dem le 


bu 
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Socrates, Muß erſt mit meiner Frau dar von reden 
Diogenes. Das ift ein altes Kind / der ſich fo von det. 


$e) 126 ( ) 
in der Kunckel Stuben zum Hoff⸗Meiſter 
Nee, RUM aa. 6 


Frau Guoverniren (att. Es máre aber zu wuͤn 
ſchen er waͤre allein. Er hat der Cameradeſ 
noch mehr. Was haben die Weiber zu votirei 
auſſer ihrer Kunckel⸗Kluͤpffel⸗Waſch⸗Conte 
rentz? zu was End muß der Mann die Fra 
zu rath nehmen? ſolcher laͤppiſche Mann me 
ritirte (ufpendirf zu werden ab officio... 


Soerates. Uber dieſe Matern will ich erſt mit meinet 


Diogenes. Indignitas rei me movet. Wiewobl de t 


Frau reden. 


vernehmen nach wird es der gemeine Sylus 
ſeyn / durch Fahrlaͤßigkeit / durch naͤr riſche 
Subjection der Maͤnner muͤſſen die Weiber 
umb alles wiſſen / man confalitt ſie / man vo⸗ 
tirt nach ihrer Anweiſſung ee 
mit ihnen bie Geheimnuſſen. Dahero gehts 
auch manchmahl / daß es beſſer koͤnte gehen. 
Sutor ne ultra crepidam, Weib bleib bey dem 
Waſch Bleuel | bey dem Koch⸗Löͤfſel / bey 
dem Kluͤppel⸗Kuͤſſen / darüber. moͤgen die det⸗ 
fioncs halten / Decreta formiren die Republi 
que dannt bedienen / der Mann folle ihnen 
hierin kein eingriff thuen / hingegen aber au 
fie in feine&harten nicht laſſen ſehen / ut omoia 
decenter & ordinatè fiant in Republica. Ha 
iff mein unvorgreiffliche Meynung / ohn⸗ 
Gaßgeblicher Vorſchlag / und wohlgegruͤndt 
Cenjur. ö a. 


l 


dem 


ur [5 * 


| iogenes leuchtet umb in dem Politzey⸗Rath [ 
| fnb uno empfind ver ſchiedene Scblev zu pr«- 
juditz der Republique , dis er denen ſchuldigen 


i 


gene, flaft ſehen / wie ftebts in der Spofícen ? 
hoffentlich nach der £obtid) hergebrachten Po⸗ 
cep⸗Ordnung, als einer unfebibaren Reicht 
(ſchnur / hat fid wohl: nichts oder gar wenig / 
was vormahlens fo wohl angeordnet / wird 


„ meiſterlich caxiter | 
* gehen / andern vorrupffen uns aber præ- 


1 


ſfolllee der Fuhrmann. Hort) wüſt / O a] bero/ 


I 
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Strobilm. Darffichs ſagen wir Fuhrleut muͤſſen 

Jahr aus Jahr ein / Weeg Gelt geben / au 

gerechtſamer Verordnung der Polizey / fi 

nachgehends zu nichts anders ſoll verwendet 
werden / als Se Fuhr ⸗Weeg / Straſſen / 
Fußpfad / Steinhoͤhlen Klippen / Moraſt / 
Abhaͤng / Gruben / Hügel außzübeſſeren. | 
umb deſto fuͤglicher zu Rooß und Fuß / mit 
Karren / Kutſchen und Wägen palüren zu 
koͤnnen. Was geſchicht? fo viel als nichts. 
Das Gelt wird ſonſten verbraucht / keine 
Straſſen werden ceparirt / keine tiefe mora- 
ſtige Weeg außgefuͤllt / keine gaͤhe Hügel » 
nitt / feine Stein zermalmet. Alſo wird 
Handel und Wandel gewaltig gehemmet. 
In etlich hundert Jahren hat man nicht ein · 
mahl daran gedacht. Die Fuhrleut e 


ſtecken / das arme Vieh wird VEM den / 


die Gewerbſchafften gehen langſam von ſtat⸗ 
ten: Summa , groſſe Unordnung vielfaͤlti⸗ 
ger Schaden im gemeinen Weſen. Der Fubr⸗ 
mann wird ungedultig flucht hagelt merk 
unſinnig drein. Alles das entſtehet auß der 
Saumſeligkeit deren / fo Ampts halber dar⸗ 
zu beſtellt ſeynd / auß uͤbler Verwaltung deß 
darzu gewidmeten Gelts / dardurch wird Gott 
. erzuͤrnt die . gehin⸗ | 
ert. 

Digne Mein lieber Fuhrmann / es ift nur gar 
zu wahr / was du haft vorgebracht / man 
greiffts ja mit haͤnden / und erfahrts mit ſel · 

nem Schaden / was werden aber ſolche Ampt⸗ 

leut Auffſeher / Verwalter / Befelchsha ⸗ 
ber fuͤr ein ſchwäͤhre Verantwortung aus fid 

ziehen? 7 Stre- 7 


A 


( g 


| hrobilui, O Herr / das ift ihr geringfte Sorg / 
| fie laſſens drauff anfommen. 


ben / weit geringer / als ein Senfftfücntein] 
weil ſie kein Weeg koͤnnen / noch wollen ver⸗ 
ſetzen / viel 11 0 15 gantze Berg. 
rrobillaus. Da mö gen fi ſie zuſehen / 10 fahr meine 
Straß / Hort Juͤl 
Dignus. Der Fuhrmann redt wor die Wartet / 
aber niemand will ihm gebuͤhrend antwor⸗ 
ten / und den Fehler remediren. Es bleibt 
einen Weeg als den anderen beym alten 
Schlender. 
b. rcolpbus Her Zollner. Halt mir den Baurn 
] im Arreſt / der ſchlimme Vocativus fiat inei- 
nes Herrn den Zoll verfahren. Es ſoil 
ihn theur genug ſtehen. Exit cafus reterva- 
I ipd s me, es ſey dann daß er ſich mit mir 
Pre. Herr Zollner ſoll ich wol was fa 
gen? zu was End ſeynd die Zoll einge- 
ſetzt? Es gibt ein aun Dilordte in Kauf- 
und Verkauff⸗ ander, man ſchlagis auff 
bie Waar der Kaͤuffer kombt zu kurt. 
ai^ ion Das ſeynd Regali: groſſer ren! 
Lands ⸗Regenten / denen gehort bas Necht zu 
ver zollen / was unter ihre aer 
laufft zu Waſſer und zu Land. 
14 Gantz recht Es muß doch ein haber. 
bahres Abſehen haben / warum der Maut 
oder Zoll einge ſetzt. 
arrolpbas. Das geht mich nicht an Mein Apt 
iff zu ver zollen / was Tv ebd durch meines 
Herren Land * «tb ha nd Ber der 


5 


| 


| 
i 


| 


Diogenes. Die muͤſſen ein ſchlechten Glauben ha- 
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Ulrrſach zu fragen / wann ichs Gelt im Sack 
Diogenes. Weils der Herr nicht weiß / ehen bcd 


aller Gefahr und Schaden (ſo viel es fept 
das? wer denckt daran? wer befchust fie ? 


Marcolphns. Herr / es iff mir nicht gedienet mit 


d») no (5 


hade / hab ich weiter nichts zu difputiren. 


wegen geſchehen fo viel Exceſs, daß er die 
Leuth übernimmt / ſeines brivat -Intereſſe 
nicht vergiſt. Daß Zoll entrichten iſt dabin 
angeſehen / daß man hingegen wiederumb 
ſchuldig iſt / ſolchen baſſagirern und Handels 
Leuten ſicheres Geleit zu ver ſchaffen / fie vor 


fan ) maintenire bey dem ihrigem. Geſchicht 


wie mancher entrichtet ſein Zoll / hat ſich 
nicht deß geringſten Schutzes zu getroͤſten. 
Kommt offt umb all das ſeinig? Iſt das die 
bitliche Obſicht > Iſt das die fone Anſtalt 
zum auffkommen / und Wohlſtand deß ge⸗ 
meinen Weſens? ; | 


Philoſophiſchen Chymæren. Ad rem, ad rem, 
Zoll / Zoll / das diſputiren uͤberlaß ich den 
Schuhlfuchſen. Ich bin kein Doctor, Zöoͤll⸗ 
ner bin ich / mein Abſehen geht auff bie Ein⸗ 
nahm. Ich kan kein ander Latein / gls: 
date Cæſarĩ, qua funt Cæſaris, Zoll ift ein 

eintraͤgliche Sach / und zwar ohne Mühe / 
ohne Gegen ⸗Außgab. Zoll macht ſo gar die 
Schlaffende reich. 4 


Diogenes. Die Zoll -Invention, und deſſen Ge⸗ 
brauch ſeynd nicht zuverwerffen / wohl abe 


der Mißbrauch. Zu dem wollt ihr Zollbe 
diente noch dar zu geſchmiert ſeyn / ſonſt la 
ihr die gute Leut lang genug warten / biß es 
euch gelegen. Wollen ſie nun nicht p 


W 
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ſtillligen / viel verzehren / die Gelegenheit 
ver ſaumen / muͤſſen ſie ſich nothwendig zum 

| ſchmieren refolviren : ex duobus malis, eligen- 

dum minus. TU ELI Lu. 

IHarcolphns. Ein Dienft iff deß andern werth. 

Ich laß es bey dem alten Herfommen. Ein 


geſchwinde Befuͤrderung meritirt wohl ein 


paar Handſchuh. CU 

Diogenes, Ihr habt eure Beſtallung / das iff das 
Fas y ihr wolt aber das Netas darbey haben. 
Ea fin, was ſo heilig / fo verſtaͤndig iſt ange⸗ 
vrdnet umb den Land⸗Frieden / Lands⸗Si⸗ 
cerheit / Handel und Wandel veft zu ſetzen / 


— |  — 


** das Haupt⸗Abſehen vergeſſen / die Gegen. 
Obligation zuruck geſetzt. Iſt das recht? Iſt 
das zu verantworten? i 


luarcolpburz Herr nicht ſo eyffrig. Es ſcheint / 


er ſey niemahl Zoͤllner geweſen / vieltwente 
ger einige Zoll-Intraden zugenieſſen gehabt / 

ſonſt wuͤrde er andere Sentimenten führen. 
Adieu, Je m' en Va. Ich hab gnug fuͤr dieß ⸗ 
mahl. M pr d 
Diogenes. Sein Diener Herr Brucken ⸗Meiſter / 
fan ich wohl patüren? 


pontiauus, der Bruck enmeiſter Uimb die Gebuͤhr / 


warumb nicht: e e ee 
Diogenes, A propos. der Herr wird Jd wiſſen / zu 


was End Bruden ⸗Gelt gefordert wird? 


nemblich den Brucken⸗Bau dem gemeinen 
Weſen zum beften / dem Paflanten zur Bes 
förderung zu unterhalten. Wird das cb- 


Fecrvirt / wird dieſem nachgelebt: Warumb 
ſeynd dann die Pfeiler fo wurmſtichig: wa. 
B déc v Ro umor Ww 


das wird bey vielen Zeitenhero mißbraucht | 


nz 
tum muß man dann ſo offt mit Gefahr pal. 
ſiren? es ſcheint diß Brucken Geld wird 


Dieſe wollen alle krumme Hoͤltzer grad dre ⸗ 
hen. Haben zu Zeiten ein ſchein / ein Finger ⸗ 
zeig zur Warheit. Es laſt fib aber nicht 
allzeit thun nach ihrer phantaſtiſchen Reform. 
Man lebt in der Welt / man muß ſich richten 
nach dem gemeinen Lauff. Es laſt ſich viel 
eoncipiren und reden / aber exequiren / werck⸗ 
ſtellig machen / das übelgeordnete anderſt 
einrichten / hoc opus, hie labor eft , ich laß es / 
wie ichs gefunden. Leyds mein Herr / kan 
ichs auch leyden. Laſſate paflare. | 


* 
— . · 


Sechſte Vorſtellung. 

Diogenes leuchtet umb / und finde bey Commif- 
font. Subjecta de Tribu Levi ‚über welche er feine 
gewöhnliche Cenſur fälle : Cajus, und Titius 
zwey Commijlaris. 40 ; 

Cajus. Herr Collega, erfreue mich die Ehr zu 52 

f ben 1 
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ben mein hochgeehrteſten Herrn in gleichem 
Character zu ſehen | und von feiner mir fg 
boch anger hinten Conduite zu profitixen. 
int. Die unſchätzbare Ehr iſt mein / daß ich von 


meinem Principal tuit ſo anſehlicher Commif. 


> fion begnábigt worden. Es iſt zwar einim- 
portante Sach / die ung wird zu thun ma⸗ 


chen. | Neo then 
keins. Herr feo mie iſts fett beſckloſſen? mid 
nicht tod zu arbeiten. Wir haben die Zeit in 


der Hand / die Dicen - Gelder gehen fort - 


wann (don das deciſum noch ſo lang ausblei⸗ 


bet. 
ins. Hat ſich wohl deciſum. Oportet ita agere, 
quaſi non ageremus , fic tamen, ut aliquid vi- 
deamurfeciffz. Wir haben nicht zu eylen. 
Eͤylen waͤre gar nicht profitabel. Wir leben 
in fumptibus Impetrantis. Iſt er fo keck ae 
| weſen / daß er ein Commiſſion darf begeh- 
BRUM auch fo keck ſeyn / wider dapfer 
den Beutel zuziehen.. | f 
jus. Mir iſts lieb daß der Herr gleichen Commif- 
ſions · Sty lum mit mir führt / fo machen, wir 
| | Caufam communem. Damit wir aber bey⸗ 
| derſeyts nicht wider den Kopff ſtoſſen / muß 
man nach vilen Conferentzen | pro & contra 
endlich ein vergleich antragen / oder die Sach 
uneroͤrtert in ſulpenlo laſſen ! ein expediens 
biorſchlagen daß keiner recht und keiner une 
echt hat / etwan auff ein fequetrarion antree 
gen nec mihi, nec tibi. Wann fie allgemach 
erſchopfft“ matt und ad ſevnd / werden fte 
gern ein Stillſtand eingeben. ; 
int, Mun ſehe ich / daß der Herr Mon Mailtre 
p 33 öffter 
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öffter bey dergfeichenCommillionen gebrauch ! 
worden. Ich laß mirs gefallen /ingmifdet 
wird doch noͤthig ſeyn / daß wir uns / faltet 
pro forma der Sach eyffrig annehmen / vid 
unterſuchen / Zeugen abhoͤren / document 
revidiren / viele Bericht erſtatten / umb Zei 
zu gewinnen / ir zuuͤbereylen / auch öfften 
ein interpone machen. 
Cajus. Das ift Syli Bor allem muß man die Com | 
miffion nicht vornehmen bis etliche tauſen 
deponirt ſeynd. In dieſem Fall muß mal 
das ſichere ſpielen. 

Titius. Ohnmaßgeblich kan man hie und dort eii 

| nem Intereflenten bang machen / ſo lang und 
fo viel / biß er coram nobis fomimt/ fid) * 1 
Prieſter zeigt. 

Cajus. Das iſt ein Commiffions- maͤſſiger on 
ſchlag / der ſoll nicht vergeſſen werden. Son 
ften iff auch zu mercken / daß wann einen 
Commiſſario ein Vortrag nicht anffehet 
oder etwan nicht gern dran kommt / doch dar⸗ 
bey Bedencken tragt / abſolute abzuſchlagen / 
wendt er vor / er hab noch zur Zeit kein Lu 
ſtruction erhalt en von feinem Principal. Mit⸗ 
hin declinirt er / was ihm nicht anſtaͤndig. 

Titius. Das laßt ſich practiciren. Probatum eſt/ daß 
war auch offt mein Stich⸗Blat. 

. Das halte ich für die groͤſte Comiffions- Mas 
kim: geringe Punden muß man ernſtlich cas 
ctiren / ut videamur aliquid fecitfe , ſolche aus 
Nachdruck dem Commiffiong » Abſchied infe- 
riren: groſſe und importante Puncta [aft man 
vorbeygehen / oder tractirts ohne Schluß 
Vielleicht kommts darzu das mittler M 
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die Commiſſion ſoll reaſſumirt werden; dann 
gebs auff neue Dicten loß. Der Herr Col- 
"lega halte ſich parat, morgen werden wir une 
fet? Creditiv übergeben / und gegeneinander 
auß wechsle. C. 
Titius, Alsdann wird auch die Zahl⸗ Wochen an⸗ 
fangen. Judas wird kapffer mit vollem 
Beutel herumb ſpringen. . 25 
Ica: Nihil fine his. Ein Commiffion iff ein treff 
uch Capital / Cento pro Cen 


Iniogeres. Mellieurs ich hab euch lang 


v 


c, Heiſt das Commiſſion expediren / iſt 
das die Meynung euerer principalen denen 
bbligt durch Commiffarios alle entſtandene 
machen / entweder durch ein amicable com- 
poſition, oder nach Erforderung der Sach 
durch Execution zu erzwingen: Iſt es nur an 
geſehen / euch zu bereichen? Iſt das der Effect 
von den Comilſionen / daß manetliche tauſend 
verzehrt / oder einſackt / und fuͤr etliche Creu⸗ 
ger Verordnungen hinterlaſt / die doch nicht 
lang dauren; das Gelt iff hin „und nichts 
aaußggericht / ſonderlich was die Haupt Sach 
a betrifft. Wan das der UniyerfalCommiffionse 
un Stylus waͤre / wie er nicht iſt / fo thate ich bitten / 
der Himmel wolle nicht fo ungnaͤdig ſeyn / ſo 
capable Maͤnner zu Commiffarios zu machen. 
LU Ein jede Commiſſion hat ja Contractum im- 
„ plicitum: dout facias, Wie kan dan ein scit 

| ón licher Commiffarius ein-und annehmen und 
nichts richten? auff ſolche Weiß geben die 


| uta 
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intereſlenten die Geldſtraff vor Auß wacher 


| Mell | al’ in cogni- ! 
l » tozugehöoͤrt. Nun heiſt es: ex ore tuo te judi- 


Unruhe / Strittigkeit / Difondre richtig zu 
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der Sach. Ich will meine Lucern umbwen⸗ 
Den nicht mehr bey den Commiffionen ſuchen 
bdorffte ſonſt noch mehr finden / ſoll noch ver⸗ 
Deckt ambulat in tenebris, Das laß mir ſeyn 
ein gefaͤbrliches leppiſches Kinder ſpiel umb 
ein Loth zeitlicher ehr. / umb ein Interefle, dag 
SGewiſſen auff die Seith PS / turpis lucri 
Erxatia die Sach auffhalten? Es ſeynd Kinder 
' ber puericentum an notumꝭ die auch in geffan 
denem Alter ſo kindiſch nach dem Mammon 
trachten. Und / was iſt dan endlich / wann 
fic ſich voll haben angeſoffen / gleich den Blut ⸗ 
Egel / hernach zerbarſten alles mit groͤſter 
SGewiſſens Unruhe und betruͤbtem Hertzen 
pyerxlaſſen muͤſſen. Tanti non emetem pœnnitere. 


Siebente und letzte Vorſtellung. 
Diagenes leudhtet umb bey Materialiſten / Apo⸗ 
teckern / £eibounb Wund Artzten / (o ge⸗ 
nannte Juden - Dellorn, Babern / Chymi⸗ 
ſten / Guackſaldern / dahnbrechern / Marck⸗ 
ſchreyern Scharpffrichtern | Seegen⸗ 
L preche innen / Kraͤurer · Weibern | ꝛc. 
f je groſſen Betrug / über bie er ſcharpff 
EMI d lags / auch alle Parienten warner. 
1 Die[eerns Der Materialiſt. Mich Confoligt mei⸗ 
d | he hochgeehrte Herren / daß die Ehr hab / ſie 
ſamptlich zu ſehen. Im Collegio, fo uns al⸗ 
len gemein ift / die Republique iff uns allen 
ſambt und ſonders obligirt: dann wir ſeynd 


10 it für innerliche und äuſſerliche Zuſtand / 
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% Ir fidrbare und unfichtbare Schaden“ für 
oc Saut und Stechen für Leben und et 
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|. ben) durch uns und unſere Kunſt wird dieſe 
unnſchaͤtzbare Geſundheit conſervirt / das edle 
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Leben erhalten der Todt verdrieben / der 
Kranckheit vorgebogen. Dieſer Seiths if 


| 


| 


| 


der Gewinn / fo gemeiniglich nicht gering iſt. 
Hiuus Der Apotecker. Limb Vergebung daß 
| ich dem Herrn in die Red falle. Ich finde 
| | 


. — ——. 
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mich wohl bep meiner Profefiion., was ich 
— für ein Ereußer einkauffe / bring ich oßt tbeur 
gan. Meiner Profefon faff ſich nicht wohl 
|. ein Tar ſetzen / als von Herren Medieis, die 
mir nicht abſtehen werden dann ſie haben den E 
Zehend darvon. Das ſchweinen Schmals i I 
wird oft under die koſtbarſte Medicamenta 5 
— effenti&icitt] ben Herrn Gtatt- Phyficum hab E 
ich zum zweytenmahl zum Gevatter gebeten. — e N 
wit verſtehen uns wohl zu ſammen. Die Re⸗ 
|. .«epreh ſeynd mir und ihm zimlich eintraͤglich. 
Er hat fein gewiſſes darvon. Zu allem Gluͤck 
it er mein Vihtaror , dann kein onderer vete 
ſteths / und er iſt mit mir alürt / er wird nicht 
gegen ſich ſelbſt ſprechen. UE 
icenna Der Medicus. Ihr Herrn was ich je 
und allzeit erinnert hab / laſt euch recommen⸗ 
ditt ſeyn / ſeyt einig untereinander. DBerra- 
| thet einander nicht / fo wird euch das Interel⸗ 
| 


fe mit Hauffen zuflieſſen. Anderer Qeutb 4 
Ungluͤck (ft unfer Gluͤck. Von frembden l 
7 Krandheiten profitiren wir / und der ſchwind⸗ B! 
- T fibtíae Beutel wird gefund. Anderer Men. 
ſchen Krebs kriecht bey uns vot fid. Ande » 
ker Podagen macht uns lauſſen. Anderer 
Euren curiren uns / ꝛc. Solches bene ice- ff 
teris male, laͤnger zu genieſſen / iſt ein Un- 
315 | verlal- | | 
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verſal⸗Regul: daß man immer etwas in refers 
vo ſoll halten / nicht auff einmahl all ſeinKunßf 
dem Patienten zu gut faffen kommen / ſonff 
wird er zu fruͤhe refticoitt / fo unſerem Inte 
effe præjudicirlich. Geſetzt auch daß ein obel 
der ander Patient under der Hand ſollte ſter 
ben / hat man leichtlich ein Außred / wan fti 
nur juxta Regulas Artis ſterben fan man un 
nicht beykommen. Mah muß uns noch mi 
gutem Recompens danddar entlaſſen / uni 
ein Traur⸗ Binden geben. | 

Monfienr Scaxolo der Wund ⸗ Artzt. Herr Dodo 
er praſidirt unſerem Collegio fehr wohl und 
ruͤhmlich / ſeinen heylſamen Verordnunget 
werden wir kacultät : mäſſig nachkommen. Ich 
werde als ein treuer Valall von ihm dependis 
ren / meine Pflaſter ex pralcripto einrichten 
die Bleſſuren nicht per pota, ſondern lang 
ſam nach und nach curiren. Es fole immer) 
ein Pflaſter nach dem andern folgen / das 
macht hernach ein reputirliche Specification 
zur Zahlung / ſolte es fehl ſchlagen / wendet 
man vor: es hab ein ander accidens darzu ge: 
ſchlagen / ſo man nicht koͤnnen vorſehen. 
Der Patient, habe fid nicht dicc máffig gehal⸗ 

ten. Mit der Aderlaß laſt ſich mancher pro 
fi ſpielen. Wann man mit dem Aderlaſſer 
wohl uͤber der Tafel ſich divertirt / geht man 
zu den in Ordnung ſtehenden Blut Becken / 
.examinirt das Blut / ftefit dem Aderfäfler die 
Neativität / prophezepht ihm auß dem Geblüͤt 
wobl oder uͤbel / nachdems unfer Intereffe er⸗ 
fordert / dan ſchreibt der Herr Doctor prefer- 
vatiy- Mittel fuͤr auff Jahr und Tag / ſo n 

| | ma 
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mahl gut fuͤr uns / ob es ſchon ſchlimm für 
den Patienten. Das ſicherſte iſt / daß dieß⸗ 
fals nichts wird ordinirt⸗ nichts gebraucht / 
ſo nicht huͤlfft. Wann es ſchon dem Kran⸗ 
e nicht huͤlfft / fo huͤlfft es doch uns Ge. 
unden. Qc" 
Herr Strotz der Bader. Meine Herren ich bin 
zwar der geringſten einer / habe doch die ehr / 
Daß ich eingehntglied dieſes hocherleuchten 
Collegii bin: hab ferner nichts zu erinnern / 
aals man möge meiner nicht vergeſſen! Es 
» wird hoffentlich denen patienten offt Baden 
und Schrepffen vonnoͤthen thun; Ich wer 
de jederzeit umb die Gebuͤhr zu Dienſten ſte⸗ 
hen / unverdroſſen Tag und Nacht. So wird 
mir ja auch erlaubt ſeyn / wenigſten den Bau: 
tren Recepten vorzuſchreiben / denen kan es 
ſoleicht nichts ſchaden / wann ſchon die pur- 
| ation ſtarck. Euch Herren gebt nichts ab. 
|] ie Bauren geben ohne dem nicht viel. Mir 
Jaber thut es gnug. P 
] Avicenna. Wann der Herr nicht zu weit geht / 
| wird ihm ſein Gewinn niemand difpuiren. 
| 
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Er gehoͤrt eigentlich zu unſer profeſſion. Aber 
das bitt und rathe ich / es möchten doch alle 
und jede geſambter Hand mit mir agiren ge⸗ 
gen unſere Stuͤmpler / Pfuſcher / Quadfat- 
ber / Zahnbrecher / Marckſchreyer / und der _ 
gleichen Geſindel. Es gereicht ja zum gro⸗ 
| ſten Defpe& unſerer edleſten profeffion , fo 
gear die Scharpffrichter miſchen fid ein. Iſt 
das nicht ein Spott? Endlich auch Teuffels- 
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Banner /Geiſter⸗Beſchwöͤrer / Pfannen⸗ 
und Keſſel⸗Flicker / Seegen. hear de 
| ft 


ter ⸗Meiber. O daß doch die Obrigkeiten 
n/ und 
ſegirte 


ſonder betriegli 
ſolche Waar d 
bar / nicht umb ein ſchlecht 
Gelt geben. " " 
SGarolo. Es iff wobl zu bedauren / das man über] 
das Leben deß Menſchen / fo viele krequirer 
zu laſſet / als wan nicht einer gnug waͤre / bie» 
le hundert Facultaͤt⸗maͤſſig hinzurichten. Man 
vexitt unſere Herren Do&ores, ſie fuͤllen die 
Kirch- Hoff an / wie dan auch wahr / dan darzu 
haben fie ein Privilegium ex natura rei, ad artis 
exigentiam. Was werden dan jene außrich 
ten / welche ohne Fug und Recht / ohne Wiſſen | 
ſchafft fid) einſchleichen / mit dei Menſchen 
Geſundheit und Leben nach belieben / ihre 
vermeinte vorgebene Medicamenta zu probis | 
ren / tyrannifiren? ich werde meiner ſeyts alles 
eontribuiren zu gaͤntzlicher Abſchafſung der⸗ 
gleichen Geſinds. 3 


"uicenno, 
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foicenna. Das iſt ein ruͤhmliche Reſolution, zweiffle 


nicht / es werden alle gleichen eyffer bezeigen. 


Dugenes kombt darzu. So recht ihr Herren / das 


war endlich wohl geredt / aber uͤbel gethan. 
Das ihr nicht über ſolche Medicaſtros klagt / 
habt ihr vechtmäffige Uirſach wan ihr nur nicht 
auch thaͤtet zimblich Holtz anlegen / umb das 
menſchliche Lehen zukrancken / und zu verzeh⸗ 
ren / die mehreſte auß euch gro nden ihre Wiſ⸗ 
ſenſchafft auff falſche Principia, darnach formi- 


ren ſie ihre recepten. Dichten den Kräuter bald 


dieſe / bald jene Krafft an. Dieſes Kraut muß 
hitzig ſeyn 4. Grad / jenes mehr oder weniger 
nach euerer Authoren Phantaſeh / das habt ihr 
per ĩgnorantiam ſæculorum, einer dem andern 


abgeſchrieben. Dabey laſt ihrs / es treſſe zu 
bvoder nicht. Das lehrt ihr in den Schulen / wei⸗ 
ter geht man nicht. Was Galenus dem Diofco- 


ridi hat außgeſchrieben / und der Nach ⸗Welt 
auffgetrungen / das muß bey euch richtig ſeyn / 
der Effect erfolge / oder nicht / eure alt ⸗herge · 
brachte Wunder Werck ſeynd / fcarificare, ve - 
nam ſecare, clyſtirium dare, purificare, ſudorĩ- 
feras potiones miſcere, fontanelliſare &c. Aber 
per parenthefin , was riecht fo ſtarck / gleich ei» 
nem ſtinckenden Kaͤß? ohn Zweiſſel hat einer 


—. eingeben jábriges Fontanell verbunden. Da 
iſt nun die Perfuafion, ſolche muthwillige Blef- - 
fur fep der Brunn deß laͤngern Lebens / der 


außflieſſende Wuſt fen im Gebluͤth / oder im 


Leib / weiß nicht wo / geſteckt / und wiſſen nicht 


daß auch das beſte Gebluͤth / mans an ein bleſ⸗ 

firt Orth fließt / vitio loci, zu Eyter wird. 

Dieſer und noch mehreren e 
! | | o 
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muͤſſen alle Patienten von euch gewaͤrtig ſeyn. 
Nach euer lehr ſeynd auch die Apothecken be 
ſchaſſen; da iff alles auß gericht mit fpeciofett 
Nahmen / uͤberguͤldten Buͤchſen / frembder 
Thier Klauen / Perlen⸗Waſſer von Krebs- 
Augen / und dergleichen. Aber wer iſt / der 
dort foihe Grimaſſen macht? N 
Strotz. Herr das iſt ein Seegen⸗Sprecher / damit 
will er die kalte Fieber verjagen auff calecut 
hinein. Da kombt auch der Juden Doctor, 
deme viele Chriſten zulauffen. 


Diogenes. Num & Saul inter Propbetas? wie hat fid) dan der 
Maoſch in die Medicin practicirt? he 
Strotz. O Herr / das iſt der rechte Brod⸗Dieb / er ziehet 
die mehreſte Parienten an fid) / macht viel geplauder / 
| bat ſchon ein zimbliche Anzahl hingericht. | 
Diogenes. Wie kan doch ein Chriſt Leib und Leben einem Ju⸗ 
den anvertrauen? hat ſich dan bey Chriſten alle Witz 
und Verſtand verlohren? ſeynd ſie ihrem Leben ſo feind / 
das fie gleichſam auß einer Delperation, als wahnwi⸗ 
tzig daſſelbige unter der Hand eines treuloſen Juden 
wollen laſſen? maſſen dieſes rachgierige Bold auß an⸗ 
gebohrnem Haß gegen die Chriſten vermeint / Gott dar⸗ 
durch zu gefallen / wann ſie den ehriſten torten thuen. 
Kinder machen zu Zeiten kein unterſchied unter Feind 
und Freund / und laſſen ſich ſo leichtlich betriegen. Das 
aber alte Kinder / pueri centum annorum in dieſeimm 
| po ebenmaſſig verlaufen / (ft durchaus nicht zu bil⸗ 
ichen. Im übrigen bin ich deß verdrißlichen umb⸗ 
leuchtens mud / was ich find / ift verdrißlich / was ich 
verlange zu finden / bleibt verborgen. Mein Collega 
Democritus lacht die Haut voll / Heraclitus weinet 
ſchier die Augen auß dem Kopff. Ich klage / ſchaͤnde / 
verweiſe alle ſothane impertinengen. Wir hatten alle 
drey ſehr gute Intention, hat aber einer fo wenig auß⸗ 
gericht / als der ander. Die getroffen werden / neh⸗ 
men ſichs nicht an / lachen noch mit / machen zwar 
ein Fauſt im Sack: Dan / ſo ſie was relentirten / tha⸗ 
| i ten 


* 
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ten fie ſich ſchuldig geben. Andere aber ſpoͤttlen druͤber / 
legens übel auß. Summa, es ſeynd die! eiten nicht dars 
nach / das man Correction leydet. Niemand will ge⸗ ; 
fehlt haben / oder wenigſtens nicht cerrigirt werden. P 
Die Reprochen will man nicht mehr wiſſen. Die 9 
Wunden laſſen fid) nicht mehr beplen / wollen lieben 
bedeckt ſeyn. Ich hab mein Tour gemacht. Es iſt 

Zeit mit Chagrin unb Unmuth mich wieder in mein 
Faß zu reririren. Ich hab außbündige Maͤnner ge⸗ 
ſiucht / und hab Kinder gefunden / aber alte Kinder / | 
| — Pueros centum annorum, uber welche mein lieber be: 
| | mocritus fo hertzlich gelacht / Reraclitus ſo flaglid) gez — — 3 
weint. Guravimus Babylonem & non eft ſanata, de- 


|  zelinguamus cam. _ ^ am 
| "as, : WE 
Beſchluß deß alten Kinder⸗Spiehls. » 
bas alt-bárcige Rind ift durch das lachen 
Democriti, und weinen Heracliti, und klagen a" 


| Diogen: auff geweckt worden. Richtet ſich 

in der Wigen auff / und macht fid) uns D. 

| nin. | org E 

| (39 das Kind von hundert Jahren / (ists m 
| Bey fo vielen Welt⸗Gefahren, n 

Iſt doch endlich auffgewacht / 

Da es ſeine Kinder⸗Fratzen / 5 


Bey ſo altem Kopff und Glatzen / TET. „ 
t Auff der Schau⸗Buͤhn ſelbſt betracht. | 


| : 2 
Diurcch das Demoeritiſch lachen / 3 
| Muß es endlich wohl erwachen | d 
1 Wiederruſſen feine Schuld! 4  " 
[| Auff das Heraclitiſch flennen / ? ( tis 3 
Lernt es feine Fehler kennen / : | NES 
1 | Durch ein kluge Ungedult. ! E. 
1 \ : 3. j b y 
| — uppigiit das Kind thut blenden / c mÁm 
Dieſſen Lebens⸗Jahr verschwenden / | n 
1 : ; C 
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Wie MA beklagt / 
Da man ſollt Ver ſtaͤndig werden / 
Wurden mit Verſtand auf Erden / 
Laßt man alles an acht. 


Granum falis iſt zerfloſen / | 
Folgen nichts als Kinderpoſſen / 
Ja man macht ein Modi drauß / 
Man muß ſuchen mit Luceraen / 
Weiß heit will ii i5 gantz entfernen / 
Alte Kinder ſeynd t Fi Hauf. 


Kinder: Werd ſeynd unfre Thaten / 
Unſer Sn ſelbſt verrathen / 
Lare Traum⸗Phantaſterey / 
d n der Lufft die Schloͤſſer bauen / 
uff die Welt zu viel Vertrauen / 
O das Gott Been verleyh. 


2 Handel Wandel kendiſch nch 
So viel Jahr ſeynd ſchon e 


Das die Gravitdt iſt Kranck 
Ach dem Kind thuts Spiehl Gefallen j 
Will bey feinem Spiehlen prallen / 
ers verweißt / hat Mee Dane. 
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